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Zweck der folgenden Äbhandlung ist, in den einzelnen, zum
finnischen Aste geliörigen Sprachen jene Übereinstimmung in den
Flexionsformen, welche diesenAst als eine besondere Entwickelungs-
stufe des grossen altaischen Hanptstammes charakterisirt. auch
am Verbein aufzuweisen, wie dies in einein fruheren Aufsatze >)

bereits fiir die Declination des Nomens versucht wurde, nm auf
spracbvergleicbendem Wege die Frage iiber die Abstammung
der Magyaren zum Abschlusse zu bringen, oder vielmehr die
längsfgefundene Lösung durch das Gewicht entscheidender That-
saehen wissenscbaftlieh zu begriinden. Eine solchc Begriindung
wird gegenwärtig nm so nothwendiger, als die neu-magyarische
bistoriscbe Scbule die bisherigen Ansicbten iiber die Geschicbte der
Volker Ost-Europa’s im Mittelalter vcrwirft, und namentlicb den
„Finnismus“ ibres Stammes als eine „abgemaelite“ gelebrte Thorheit
behandelt, wobei freilich der „Nachdruck der Bebauptung“ den
Mangel jedes triftigen Beweises ersetzen muss.

Die Darstellung umfasst das Suomi, Esthnische, Lappiscbe,
Syrjänische,Wotjakische, Mordvinische, Tscheremistiscbe, Ostjakiscbe
und Magyarische, so dass man nur das Woguliscbe fiir welcbes bis
zur Stunde ausreicliende Hilfsmittel feblen, vermisst wird. Diese
Liicke welche manaus wissenschaftlichen Granden ausgefiillt zu
sehen dringend wiinschen muss 3), ist indess oline Einfluss auf jene
Frage, und ihre Ausfiillung wird allerdings die Gliederung der Arten

*) Sitzungsberichte Bd. XI, S. 933 IF.; Bd. XII, S. 141 ff.
2) Warum veröffentlicht Reguly nieli! wenigsiens den ani* das Wogulische beziiglicheu

Theil seines Materials?

I *
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vervollständigen, den Gattungsebarakter aber nicht wesentlich
modificiren.

Auch hierwirddie westfinnische Gruppe, und indieserdas Suomi
vorausgeschickt, weil in diesen die unterscheidenden Merkmale des
finnischen Astes am reinsten hervortreten, um aus der Form die iu
und hinter ihr liegende Idee zu errnitteln, an welcher die Einstim-
mung der iibrigen Sprachen gepriift und ervviesen werden muss.

f. Suomi *).

Das Suomi - Verbum ist transitiv, intransitiv oder re-
flexiv, und iu jeder dieser Bedeutungen activ oder passiv. Jedes
Verbum kann ferner durch vie r Tempora: Praesens.lraper-
fec t, Perfe c t und P 1 usquamp er fe c t; sie be n Mod i: Ind i-
ca tiv, Concessiv, Conditional, Optativ, Imperati v, Su b-
stantiv (Nomen verbale, Infinitiy, Gerundium) und Adjectiv (Ad-
jectivum verbale, Partieipium), und meistäne!) durch zvveiNumeri:
Singular und Plural, und drei Personen flectirt werden.

G e n u s.
Von den Gattungen des Verbums verdienen das Reflexiv und

Passiv för unseren Zweck eine näbere Betracbtung.
Das Reflexiv hat eine doppelte Bildungsform. Die eine fiigt

dem Stamme des transitiven Verbums, je nacbdem derselbe zur
barten oder weiehen Reille gebört, u, y an, welche Vocale durch
Bekleidung mit der reinen, oder mit ibrem Nasal gruppirten dentalen
Muta zu utu, yty, untu, ynty erweitert werden, und dabei sich
iiberdies dem vorhergehenden Vocale assimiliren können: muuttau 3 )
sieb ändern (muutta and e r n), kääntäy sieb wenden (kääntä,
wen d e n), antautu sieb geben, begeben (anta ge be n), peseyty
sieb waschen(pese waschen), kokountu, kokoontu sieb ver-
somme In (kokoa versomme In), lisäynty, lisäänty sich ver-
mebren, zunehmen (lisä’ä vermehren). Die zweite Bildungs-
form bängt dem Verbalstamme ein indifferentes i mit nachscblagender

A) Der Darstellung liegt im Allgemeinen Eurens Finsk Språklära zu Grunde. Iu der
Behandlung musste die bei der Erklärung der Declination eingehaltene Methode
modificirt werden.

2) Die Verba sind hier als Stiimme aufgefiihrt und durch den deutschen Infinitiv wieder-
gegeben, der freilich rnehr als der noch nicht zum Worte ausgeprägte Stamm
bezeiehnet.
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Aspiration (i 1
) an. welche ilirerseits wieder durch die verwandten

Consonanten h, s, t, ks vertreten wird, oder vertreten werden darf:
riisui’ (riisuih, riisuis, riisuit, riisuiks sich entkleiden, [riisu],
en tkl eiden),Praes. sing. 3. pers. :riisuikse riisuihen (n paragogicum)
Coneessiv riisuinnee, Conditional riisuisisi, Optativ riisuitkoon (und
dialektisch iiberhaupt riisuit=riisui’);kätkei’ sich verbergen (katka
verbergen), Imperf. sing. 3. pers.: kätkeikse, kätkiihin, Coneessiv
kätkeinnee, Conditional kätkeisisi, Optativ katkeilkoon etc. Was die
Erklärung dieser Ponnen betrifft, so liegt sie för die zweite Bildung
unverkennbar zu Tage. Die verschiedenen Endungen nämlich lassen
keinen Zweifel, dass i 1 eine verkurzte Porin för das Pronomen reflexi-
vum itse sei, das dialektisch auch ilte, ihte, ihe, ile lautet, wofiir es
auch Euren l) erklärt.Dadiesesseinerßedcutung nach rnitdem indoger-
manischen Beflexivstanune sva (selbst) und speciellmit dem griechisch-
lateinischen 06, of, i, sui, sibi, se, am näehsten aber mit dern slawi-
schen ca öbereinkommt, so fällt dicse Reflexivbikhmg, wenigstcns
begrifflicb, vollständig mit dem Passiv-Reflexiv des Lateinischen, Alt-
celtischen und Slawischen zusammen. Man vergleiche lisä-ikse, es
vermehrt sich, mit lateinisch auget-u-r und mit althibernisch
tdr-mag-a-r (in heiden letzteren Fällen r = s). Ein Unterschied,
der indess rein formaler Natur ist, zeigt sich nurin der Stellung
des Reflexivpronomens: das Suomi nämlich hängt dieses unmittelbar
an den Verbalstamm und fugt die öbrigen Bcstimmungen des
Verbums (Tempus-, Modus-, Numerus-, Pluralzeichen) an die so
variirteWurzel, während in den genannten indogermanischenSprachen
das Verbura mit seinen Accidenzen als abgeschlossenes Ganzes
erscheint, an das sich das Pronomen nach Aufhebimg seines Wort-
accentes, durch Enklise wie noch in den slawischen Sprachen
erst äusserlich anheftete; dann aber allmählich mit demselben ver-
schinolz 8). Schwieriger zu analysiren ist die zweite Bildung mit
den dunklen Vocaleu u, y. Schon die Frage nach der priraitiven
Gestalt des Sulfixes bietet mehrfaches Bedenken. För die Ursprung-
lichkeit des nackteri Vocals spricht der übereinstimmende Gebrauch

L ) Fin s k Språklära, p. 95, Anm.
Fiir die Ilichtig-keit dieser Ansicht spricht auch die Eigenthumlichkeit, den mit i
erweitertenVerbalstamm mit den I‘iir beide Zahlen unveränderlicheu Persouaistäminen
me, te, hän verbindeu mi könuen, wie itse selbst gewöhnlieh im Singular vorkommt.
Kellg ren, p, 89.
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in den ostfinnischen Sprachen, so wie im Mordvinischen, und der
Umstand, dass die erweiterten Ponnen sich, a!s Wurzel-Variationen,
auf anderem Wege erklären lassen. Peseydyn (ich vvaschc mich)
z. B. ist eine reflexiv gehrauchte Causalform *), deren combinirle
Charakteristik (t-f-y) an die bereits mit dein Reflexivzeicben (y)
versehene Wurzel (pese) getreten ist, daher aufzulösen: pese-y-
-d(t)-y-n ich las s e mieli was cheri, lavari (pesey-) me facio, me
sino (-dyn). Ebenso verbält sich lisäännyn ich vermebre mich,
dera transitiven lisännän = lisätän gegeniiber. Während letzteres
blos die äussere Veranlassnng des Zunehmens an einem voin Sub-
jeete verschiedenen Objecte bezeiehnet, driiekt lisäännyn nicht nur
diese auf sich selhst zuriiekgehende Wirkung von Seite des Snhjectes
aus, sondern besagt noch iiherdies, dass die Zunahme durch sich
selhst, ohne äussere Vermittlung erfolge: ich bewirke an mir
dass ich mieli vennehre. Anderseits zeigt die alte Passiv-
Reflexivhildung des Magyarischen auf od, öd (ed), ud, iid vorherrschend
die dentale Bekleidung, und auch die dialektische Eigenthiimlichkeit
des Suomi-Reflexivs, gleich den contrahirten Stämmen, zwischen sich
und die antretenden Verbalhestimmungen einen Haueh (’ = s) einzu-
schiehen (Imperfect: autausin, Concessiv autaunnen aus autau'nen)
lässt auf ein abgefallenes Element t( = s = ’) schliessen. Man wird
daher auf einen, die Thätigkeit auf das Suhject heschränkenden Verbal-
stannn, mit der Bedeutung „sein, werden“ gefuhrt, der ursprunglich
u, bu gelautet hahen muss. Nun ist zwar ein solcher in den finnischen
Sprachen nicht direct vorhanden, wohl aber seine Frequentativform o-l,
va-1 im Verbiini suhstantivum. Das Nomen agentis o-n, va-n heweist
ferner för den einstigen lebenskräftigenGebrauch des Primitivs das sich
iiherdies imMongolischenhehauptethat. Mutta-un ist daher: ich hi n,
he f i n de mich än d ern d , werde das Ohjeet des An d cr ns.
Verha transitiva werden daher insofern reflexiv, als das Hilfs-
verbum die Wirkung des Hauptverhums, die als solche voin Suhjecte
ausgeht, wieder aufdasselhe zuruckfuhrt.fch zwcifle übrigens keines-
wegs, das hinter diesem Verbum der Pronominalstamm y (lm) liege,
der auch im Sumoi t-uo, Plural n-uo enthalten ist. (Vgl. das Passiv.)

*) Das einfache t, welches sonst als Causalcharakteristik verdoppelt erscheint, findet sich
in dieser Anwendimg: nicht blos im Syrjänischen, Wotjakischen, Tscheremissischen,
sondeni auch au Denominativen des Suomi selhst.
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Da diese Wurzel u iihrigens an den Stamm des Hauptverbums vor
die Bestimmungen tritt, also die Geltung eines Wurzelbildungssuffixes
annimmt, so vermag er eben sowohl andere Suffixe dieser Art auf
sich folgen zu lasson, als er selbst an vorausgehende tretenkann. Am
gewöhnlichsten verbindet er sich mit dem schwächer artie u-
lirten Causalcharakter, welcber zugleich die passive Bedeu-
tung der Wurzel vermittelt, t, d, so dass sich hier ein analoges Yer-
hältniss zeigt, wie das zwischen der IV. und X. Sanskrit-Conjugation
(i, ai), von denen jene Intransitiva (Passiv-reflexiva), diese Causalia
und Denominativa enthält. Der nacbfolgende zweite Reflexivzeiger u
(y) neutralisirt dieCausalbedeutung. DieFormen untu, ynty entbalten
ausser den angegebenen Elementen ein immoratives n.

Die Bedeutung entspriebt der gegebenen Erklärung; sie be-
sebränkt die Wirkung auf das Subject des Satzes, ist also zunächst
reflexiv, vvird aber, wie in den indogermanischen Sprachen, dureli
Unterordnung unter diese reflexive Anschauung im weiteren Umfange
intransitiv und p a s s iv.

Das Passiv ist seiner Bildung nach nicht wesentlich vom
Causalverbum verschieden; denn das einfache t (d) das als Pas-
siveharakteristik ercheint, findet sich, wie bemerkt, nicht blos in
den verwandten Sprachen mit der causalen Bedeutung, sondern wird
auch umgekehrt im Suomi selhst zwischen zwei einfachen Voealen
verdoppelt. Überdies wird die Identität heider Charakteristiken durch
das Magyarische verburgt, wo beide vollständig zusammenfallen, und
ilire Bedeutungen erst durch diePersonalsufTixe auseinander gehalten
werden. Man kann daher kein von Haus aus ausschliessliches Passiv-
sulfix aufstellen, sondern muss jenein t eine allgemeine Bedeutung
zuweisen, vermöge welcber es nur besagt, dass die Erscheinung
Ergebniss einer äusseren Veranlassung sei. Am besten
erläutert sich die Bedeutung jenes t in seiner Anwendung als Wort-
hildungssuffix, wo es theils die Wirkung; ote’ (fiir otet) Auszug,
nuhde’ Vorwurf, kanne’ Wendung, theils das Werkzeug in seiner
Doppelheziehung alsßewegendes undßewegtes bezeiehnet: (juoman)
käytet Hefe (wodurch man das Getränk in Bewegung setzt), side’
Bin de, Fess el, kore’ Schm u ck. Auf dieVerbalthätigkeit bezogcn,
ist daher t Exponent des Passivs, wenn dieAussage vomObjecte, hin-
gegen Zeichen des Causals, wenn sie vom Snbjecte mit Bezug auf
das vcrmittelnde Ohjeet stattfindet; syödään leipää es wird
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gegessenßrod = das Ohjeet (t,d,) desEssens es (hän) (ist) Brod
hingegen syötän leipää ichlasse essen Brod— ich macheje-
inanden zum Mittel (t, tt), lasse durch ihn essen, Brod. Ans
dieser ohjectiven Stellung des t zur Handlung erklärt sich die Eigen-
thuralichkeit, dass das Passiv im Suomi theils personell theils imper-
sonell gehraueht wird. Letzteres flndet in allen einfaehen Zeiten und
Arten, und zwar im!ndicativ(desPraesens und Impcrfects ausschliess-
lich) Statt, ersteres ist in den zusammengesetzten Zeiten der Falk
Der Grund hiervon liegt offenhar darin, dass hei dem unpersönlichen
Gehraucho der praedicative Verbaltheil ein abstractes Substantiyum

(esus, us) vorstellt, dessen naturliches Subject das gleich ahstracte
Pronomen suffixum hän ist; in den zusammengesetzten Zeiten hin-
gegen erscheint jener Theil als Particip, das als Adjectiv ein con-
cretes Subject zu sich nimmt. Die Doppelbildungen endlich erklären
sich aus der in allen Sprachen wiederkehrenden Erscheinung des
allmählichen Uherganges abstracter Bildungen in concrete Bedeutung
(esus quod editur = alimentum). Audi der passiveGehrauchintran-
sitiver und reflexiver Verha lindet in der angegebenenßedeutung des
passiven t seine Begrundung. Die Handlungen dieser Verha erscheinen
als Wirkungen einer äusseren Thätigkeit, zu der sich die eigentlichen
Suhjecte als Vermittler verhalten: käydään minua es wird gegan-
gen = Bewirkung (t, d) des Gehens (als Resultat) an mir lindet
Statt: muuttaitaan.es wird sich verändert, d. h. die Verän-
derung durch sich wird veranlasst = dass sich (i') etwas verändere
ist Wirkung (t), Resultat (äusserer Thätigkeit).

Über die Natur jenes t kann man verschiedener Ansicht sein.
Der Gebrauch als Worthildungssuffix, wozu Pronominalstämme aner-
kannter Weise verwendet werden, so wie die unpersönliche Gon-
struction weisen darauf, in t einen ohjectiven Pronominalslamm zu
suchen, der dem suhjectiven (hän) auf ähnliche Art entgegengesetzt
ist wie das ohjective ta in den indogermanischen Sprachen dem snb-
jectiven sa. Bestätigung erhält diese Aullassung durch die oben
gegebene Erklärung des reflexiven Verhums auf i’; noch näher liegt
ihr aher die Bildung des factiven Verhums auf ma. Dieses hezeiehnet
das Resultat der Einwirkung, das passive hio* das Ohjeet, das jener
momentan unterliegt (vgl. noch das unter dem Syrjänischen uher
das Verbalnomen auf ni Gesagte). Siehtman aher, wie zurDarstellung
desselben Begrilfes auch die (syrjänische) Wurzel kar, machen, in



9

tiirkisch-tatarisclien Dialekten j (kar) jJI (kiir) jy (qur) ') tlicils
vollständig, theils mit Verlust des Gutturals venveudet wird; dass das
Causalsuffix -t zugleieh Denoininativa hiidet, wofiir in den tiirkisch-
tatarisehen Sprachen it, unstreitig von (itmek) machen,
erscheint, so wird man gcneigt in dem Charakter t die Wurzel te (k),
machen zu suchen, und diese mit dem ohjectiven t des Pronominal-
stammes in einen ähnlichen Zusammenliang, wie_?J (bu) mit va-1 zu
denken.

Aus der Schwächungdes Consonanten imPraesens (syödä-(-hän)
so wie aus den estnischen Bildungen auf kse (liiak-f-se) muss man
entnehmen, dass die vollständige Bildung ein Nonien actionis auf
ta’, tä' (taeh, täcb) vorstelle. ,

Von der Bildung der iibrigen abgeleiteten Yerba bemerke man:
i. -a hiidet transitive, -o intensive Yerba, -i bezeichnet das Ver-

harren in einein Zustande.
2. -tta, -tta hiiden das Causal und mit diesem gleicbbedeutendon

Denoininativa. Begriff und Bezeiclmung fallen mit dem Passiv
zusammen.

3. -I hiidet Frequentativa, und der Begriffs - Entwiekelung ent-
sprecbend Deminutiva. Diese werden im Lappischen und Syr-
jänisch-Wotjakischen durch Differenzirung des Exponenten (I,d)
oder durch eine erweiterte Fonn (I, -ai) aus einander gehalten.
Ihre Charakteristik hängt unstreitig mit liika iiberfliissig, und
noch bestimmter mit dem turkisch-tatarischen J , (ler, lar)
und speciell rnit dem Intensivsuffixe jakutisch na, turkisch (-la)
zusammen 3).

4. Das augenblickliehe Begrilfensein in der Handlung hezeichnet
aise, äise; dieser Charakter ist wohl mit dem Suffixe des Demin.
a(ä)ise gleichen Ursprungs: kysäisen ich fragehastig, val-
kaisen ie h maehe h eli (valkia).

3. Yerba momentanea werden mittelst alita, ähta dargestellt, und
das Intransitiv, wo es nöthig ist, noch durch u hervorgehohen;

*) BÖhtli n g k : Über die Sprache der Jakuten. Gramrnatik, p. 193.
2 ) Vgl. Böhtl ingk: Über die Sprache der Jakuten. Grammatik, p. 196 sqq. Bulletin hist,

phil. de l’Ae. Imp. de St< Pet. t. V, 329 sqq. Über die Ursprunglichkeit des t vgl.
Lappisch, und weiter den Stainm Magyarisch tö-bb, Tscherem. uta. Bd. XI,
pag-. 938.
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seisahdun ic li stelle hastig, seisahdun ich stelle mieli
hastig. Die Charakteristik enthält das Frequentativ -t (=1)
und s.

6. -stä, stä, aus der Charakteristik des relativen Adj. und dem
Causal-t hestehend hiidet Denominativa: vahvistan ich mache
stark (vahva), vahvistun ich werde stark.

7. ne, Zeichen desLocativs und Essivs, hiidet Denominativa, die das
Verweilen in einem Zustande ausdriieken: vaikenen, ich hi n

weiss (valkia).
8. ksu, ksy, der Translativexponent mit dem Medialzeichen u (y)

bezeiehnet, dass etwas zu etwas werde: pahaksun icli halte för
se h lech t (paha).

9. Dieselhe Endung ks mit dem Frequentativ- und Deminutivzeiger
I (-skel), auch mit der Immorativ- und Causal-Charakteristik
ske-n-t-el bezeiehnet, ausser der Intensiv- und Deminutiv-
Bedeiitung, auch die Gegenseitigkeit der Handlung: paineskclen
ich zanke.

Tempus.
DasPraesens hietet den einfachen oder abgeleiteten, nach

Bedurfhiss mit dem Reflexiv- oder Passivcharakter versehenen Ver-
balstamm olme wcitere Veräuderung: tulen ich koin m e (Stamm tule),
sanon icli sage(Stammsano),saatan ich f«h re,hegleite(Stamm
saatta, Causal von saa, empfangen), osaun, osaunnun es ereig-
netsich, es trifft sich för mieli (Stamm osa-u, osa-untu,
Reflexiv von osa treffen), syödään, es wirdgegessen (Stamm
syö-tä, Passiv von syö essen).

Daslmperfect ftigt zwischen den primitiven oder variirten
Verhalstamm und die PersonalsutTixe ein i: tulin l) ich ka m, sanoin
ich s agte, saatin ie h fflhrt e, osauin, osauntuin es ereignete
sich an mir, syötiin es wurde gegessen. Welcher begriffliche
Zusammehhangzwischen diesem i und dem durch dasselhe bezeiehneten
Tempus hestehe, ist schwer zu hestimmen; am wahrscheinlichsten
fasst man i als ein vorzugswcise auf die Zeit bezogenes Ahleitungs-
element, wie solche in verschiedenen Sprachen zur Bildung des

*) Der Schluss-(Binde-)Vocal der Warzel fallt voi* i unier gewissen Bedingiingeu ab.
Vgl. Euren, F in sk Språkl. §. 10, 20, 23,
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Zeitausdruckes verwendet werden. Da die dritte Person ohnePersonal-
suffix gebraucbt wird, katin der Ausdruck als Nominalbildnng und zwar
als Nomen actionia (?) gefasst werden ')• Obgleich im Syrjänischen,
Wotjakischen, Mordvinischen etc. diese Bildung iiberhaupt als
Praeteritum gebraucht wird, so scheint sie docli ursprunglich auf
eine Correlation zu vveisen, und namentlieh mit dem Conditional (und
beziehungsweise Conjunctiy) im Zusammenhange zu steben (s. unten
Conditional). Es vergleicbt sich daher demAugmente (a, e) indoger-
inanischer Sprachen, von dem es sich jedoch schon durch seine
Stellung hinter der Wurzel unterscheidet.

Die zusammengesetzten Zeiten des Perfects und
P 1 us q uamp er fe cts bestehen aus dem Hilfsverbum im Praesens
oder Imperfect und dem entsprechenden Participium perfecti: olen
sanonut icb ha he gesagt, olen muuttainnut icb hah e mieli
verändert, on sanotettu es ist gesagt worden, olin sanonut
icb batte gesagt, olin muuttainnut icb ha 11 e michver ä n d e r t,
oli sanotettu es war gesagt worden.

Modus.

Der In di c a ti v wird nicht besonders bezeiehuet, sondern ergibt
sieb wie iu den indogermanischen Sprachennegativ aus der Abwesen-
heit anderer Modus-Exponenten: saan icb empfange, saatin icb
fiihrte, saadaan es wird empfangen.

Der Concessiv (Co n juu etiv) bezeiehnet dieinnere, auf der
Willkiir des Subjectes berubende Möglicbkeit der Handlung: sanonen
ichdarf sagen, sanottaneen es darf gesagt werden. Zu
seiner Bildung tritt zwischen Verbalstamm und Personalsuffix die
Charakteristik ne. Seine ursprungliche Bcdeutung ist ura so schwerer
zu ermitteln, da er ausser dem Suomi und dem formell ganz iiber-
einstimmenden Tscheremissischen nur nocb im Magyarischen sieb
tindet. Sind beide, trotz der allgemeinerenAnwendung und des langen
Vocals in letzterem der auf einen einstigen Diphthong (ai, ei)

V) Die concrete Natur zeigt sich deutlich in der mongolischeu Form des linperfects
•? 9 S) e’ hei, welche durch alle Personen unveräudert bleibt, die Substantivpro-
nomina vor sich nimmt, und daher abstracte Bedeutung ausschliesst. Zu demselben
Schlusse auf ein Nomen agentis könnte die Bildung- der 111. pers. plur. auf t (tulit
= tulivat sie kommen), im Sav. karel. Dialekte fiihren. (Vergl. jedoch Lappisch
und die mordvinisch-tscheremische Form st des Possessivpronomens.)



12

schliessen lässt, identiseli, wie kamu zweifelhaft sein kumi, so darf
man in e den Ausdruck eines Potentials oder Optativs sehen, dessen
Natur unter dem Tscheremissischen und Magyarischen näher unter-
sucltt werden soll, während n als Wurzelsuffix (s. o.) zu betraet-
ten ist.

Der Conditional bezeichnet die äussere Möglichkeit der
llandlung, wiefern diese von Bedingungen die ausserhalb des Sub-
jectes liegen, abhängig ist. Seine Charakterisfik ist -isi-, welches
zwiscben Stamrn und Personalendung tritt: sanoisin jos taitaisin ie li
wiirde sagen wenn ichwusste; sanotaisiin jos taitetaisiin es
wtirdeg e s a gt werden, wenn es gewusst w ur d e. Das lii 1-
dungssuffix isi scbeint sicb in i-j-si zu zerlegen und der Vocal in si
identiseli mit dem i des Imperfects zu sein, wie manaus der lappischen
Porin si nelien der angeblichen Praesensform sa entnebmen muss.
Jedenfalls muss manan die mordvinische Fonu sa des ersten Con-
junctivs ankniipfen, welche nielit nur an jene, sondern aneli an die
verwandten Fonnen im Tiirkischen se), Tatarischen (sa) und
Mougolischen (5, su) sicb anschliesst. Betrachtet man dießildungs-
weise dieses Modus in den indogermanischen Spracben, z. B. im Sans-
krit, den romanischen Töcbtern des Lätein, so lindet man, dass sie
ein Futurum voraussetzt, zu welchem der Conditional sieb vernält
wie das Imperfect zurn Praesens. Sanskrit (bbavå-mi) ie h
bin, werd e, Imperfect. (a-bhava-m) ie li war, wurde,
Futur. (bhavisbyå-mi) icb werde sein, werden,
Conditional yadi) (a-bbavisbya-m), (wenn)
icb wäre, wiirde. Die Charakterisfik des indiscben Futurums ist
die Wurzel (i) geben, die mit dem Zeitbegriffe des Futurums
so wesentlich verkniipft ist, dass die analytischen romanischen Spracben
hoi der Neubildung dieses Tempus neiierdings darauf zuriickkamen.
Analysirt mannun den Charakter des Suomi-Conditionals, so zeigen
sicb, wenn man von der äusseren VerscTiiedeuheit der Laide absiebt,
virtuell dieselben begrifflicben Elemente. Diese sind nämlich die
Verbalwurzel sa, welche sicb tbeils selbstständig (wie im
Suomi, Estbnischen, Mordviniscben und Ostjakischen (taj) *) mit den

V) Wegen der regelmässigen Vertretung des s durch t iin Ostjakischen sehe man
Sitzungsherichte, Märzheft 1803, j». 294, wegen der Bedeutung sein nehen werden
vcrgl. man <las lateinischc Praesens suin mit dem Perfect f u i.
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Bedeutungen „kommen, gelangcn, werden, sein“, somit= den indoger-
manischen Stämmen i (g e h e n), fuo, der lateinischen und celtisehen,
vairthan werdon, der germanisehen Sprachen), tlicils in Ablei-
tungsformen (Suomi, esthnisch synty, lappisch sadd, syrjäniscli cuz,
mordviniseh sad, tscheremissisch sade, magyarisch sziil geboren
werden, entstehen, die trotz der Verschiedenheit im Zischlaute
kanin yön jenein Siamme getrennt werden diirfen) erhalien liat, und
das Zeichen des Imperfects i = dem Augmente a. Fur die
Ricbtigkeit dieser Erklärung in Bezug auf ibren ersten Theil spricbt
nicht nur das lappische Supinum auf set, der tscheremissische Infinitiv
futuri auf sas, so wie der wotjakische Conditional auf sai, dessen
Endung als Wortbildungssuffix‘) auftritt, sondern sie wird zumUber-
flusse noch durch die analytische Bildung welche sich im Esthnischen
entwickelt liat, bestätigt. Audi im ersten Theile beweist die diireh-
gäugige Übereinstimraung mit dem Exponenten des Imperfects gegen
eine Erklärung aus der Potentialcliarakteristik, die im Magyarischen,
ivo sie dem Conditionalzeiger nä, ne gegeniibertritt, scbarf von dem-
selben geschieden ist, während letzterer wieder mit der Imperfect-
endung zusammentrifft. Das erste i welclies dem estlinischeu, lap-
pischen und mordvinischen Conditional fehlt, scbeint auch im Suomi
liidit wesentlich, da es nach Belieben weggdassen werden darf 3).
Dasselbe mit Kellgren fur die Charakteristik des Imperfects am
Hauptverbum zu halten, magman darin nun eine Verbal- oder
Nominalform sehen, liat Bedenken, da man fur eine solclie Doppel-
form böchstens die Darstellungsweise des descriptiven Verbums
anfuhren könnte. Ist es iiberhaupt mehr als (vielleicht assimilirter)
Bindevocal, so wird man es am wahrscheinlichsten als Nominalsiiffix
deuten 3).

Der Optativ (Precativ) bezeichnet den Wunsch, dass das
Spbject seine Tliätigkeit äussern möge. Er wird durch Anfugung von
ko, kö an den Verhalstamm bezeichnet und nimmt die Personalsuffixe

*) Vgl. unten Wotjakisch.
2 ) Euren, T. Spr. §.117, b.
3) Vergleiche den jakutiscben Perfectiv auf biCbi, (yey, ycy, ici) nnd die Bemerkungen

Böhtlingk’s (Über die Sprache der Jakuten, Grammatik, §. 521) dazu. Das da-

selbst angezogene tiirkische (asi) scheint die Zerlegung in 1-f (a -f- si)
anziideuten.
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sonnit dem Infinitiv, Gerundium und Supinum anderer Sprachen. Er
hat zwei verschiedene Bildungen welche sich in S Formen spalten
Die erste Bildung liat ta, tä oder te zum Sufiixe, von dencn dieFonn
mit auslautendem a, ä im Infinitiv undTranslativ, die auf te im Inessiv
und Instructiv gebraucht wird. Wortstamm sanota, Infinitiv sanoa’
(das Casuszeichen t [aus ta'] ist durch die Endaspiration ersetzt) z u
sagen; Translativ sanoaksi zum Sagen. Stamm sanote, Inessiv
sanoessa (sanoissa) im Sagen, Instructiv sanoen (sanoin) durch
das Sagen. Der Vocalverschiedenheit ungeachtet darf man in
heiden Formen nur dasselhe Ableitungselement suchen, und dieses
(-t, -ta, -tä, -te) mit dem vedischen Sufiixe -as, -s, welches dem Infini-
tive der classischen Sprachen zu Grunde liegt, oder vielleichf nocli
näher mit den celtisehen Infinitivbildungen auf ad *) etc. vergleichen.
Heiden liegen wie gleiche Elemente so gleiche Anschauungen zu
Grunde. Von der zweiten Bildung unterscheidet sich diese durch
ihre Beziehung auf die währendo Handlung.

Diese ziveite Bildung fiigt an den Verbalstamm die Endung ma,
mä, welche ihrerseits wieder das Deminutivsuffix ise zu sich nehmen
und dabei ihren Vocal abwerfen oder beibehalton kann: (sanoma),
sanominen (Stamm sanomise) sagen, sanomaisissa (Stamm sano-
maise) im (öfteren) Sagen. Die einfaehe Form auf ma, mä hat die
vollständigste Declination, indem sie im Singular im Genit. Iness.
Elät. Illat. Adess. Ablat. und Abess., im Plural im Iness. Elät. Adess.
und Ablat. gebräuchlich ist, und daher nur den Nominafiv (aus der
Form mise), den Infinitiv (aus derselben, oder der ersten Bildung),
den Translativ und Instructiv (nur aus letztcrer) zu ergänzen braucht.
Die Form auf maise hat ausser dem Nominativ beider Zahlen nur
den Infinitiv des Singular, die auf mise blos die aneli an ma, mä
gebräuchlichen Casus des Plural, den Iness. Elät. Ablat. und Abess.
ausgebildet. Bereits bei der Besprechung des Genitivs im Suomi 3)
habe ich auf die objective und zugleieh individualisirende Bedeutung
des m aufmerksam gemacht, und finde in dem Gebrauche des
Substantivsuffixes ma, mä eine Bestätigung jenerAnsicht indem diese
Bildung im Gegensatze zu der mitta, tä, te verraittelten, nicht blos
die Objectivität derErscheinung hervorhebt, sondern diese auch durch

*) Zeu s s, Grammatica celtica, T. I, p. 459 sqq., 518.
2) Sitzungsberichte, Bd. XI, p. 968.
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Zerlegung in einzelne, nacli ihrer Vollendung in der Zeit abge-
grenzte Momente individualisirt, daher auch im Plural gebraucht
werden kann. Man darf dieses ma, mä auf den InterrogatiYstamm mi
(-kä) syrj. myi, mordv. mä-ze, tscheremiss. me, ostjafc. me-t, me-tte,
der gewöhnlich aneli die Stelle des Relativs vertritt, zuriickfuhren,
und dafiir dieselbe Anschauung des Verbältnisses voraussetzen,
welche den seraitischen Noin. actionis mif vortretendem .« (ma),
den koptiseben mit avc, äct, äRt, oder auch den indogermanischen
Abstractbildungen auf ma n zu Grunde liegt.

Der Adj eetiv bezeiclmet die Thätigkeit als eine an dem Dinge
haftende Eigenschaft, deren Ausdruck den ZeilbegrilT festhält. Hin-
sicbtlich der Bedeutung mit den Participien der indogermanischen
Sprachen übereinstimmend, unterscheidet er sich seiner Bildung nach
wesentlich dadureb, dass das Genus desVerbums (Activum, Passivum)
nicht durch seine Charakteristik, sondern durch Wurzelvariation
bezeiclinet wird. Das Praesens und das mit demselben zusammen-
fallende Futurum liat das Bildungssuffix -va, -vä, das Praeteritum im
Activ -nu’, -ny’ (nut, nyt), im Passiv -n, -y: sanova sagend, sagen
werdend; sanottava wa s g esagt wird, g es agt werden wird
(Isyofj-svog, vj, ov, Xsfo/zsvo?, ri, ov), sanonu’ der gesagt liat,
sanottu was gesagt worden ist vj, ov).

Die Form auf va, vä darf man auf einen, im Suomi nicht mehr
selbstständig erhaltenen Pronominalstamm der sich aber noch im
magyarischen ö nachweisen lässt, zuriickfuhren, und dafiir nament-
lich die Identität dieses magyarischen Pronomens mit derParticipial-
endung -6, -ö als Beweis geltend machen: szöld sprechcnd =

Suomi sanova, nezo schauend = Suomi näkevä. Die ostfinnischen
Sprachen hahen dafiir die Endung -sj (syrjänisch, wotjakisch), -z
(mordvinisch), -zje (tscheremissisch), -ta, -te (ostjakisch), deren Zu-
sammenhangmit den Stämmen he (Suomi), son (lappisch), sy-a (syrjä-
nisch), se (mordvinisch), se-da (tscheremissisch, als Possessivsufnx
-zje), te-u (ostjakisch) unverkennbar ist, so dass die pronominale Natur
des Suftixes, wenn anders diese Formen sich decken, als gesichert
gelten darf. Bei den bekannten Lautubergängen wäre es sogar nicht
unmöglich alle verschiedenen Formen zu vereinigen. Indess bleibt zu
untersuchen, ob jene Übereinstimmung sich nicht vielmehr auf das
Ableitungssuffix -ja -jä bezieht, welches das Nomen agentis hiidet und
va, vä nicht mit dem defeetiven Verbalstamme bn (vgl. den Adjectiv

(Boller.) 2
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auf mi’, ny’) zu vereinigen ist, zu dem es das Nonien agentis dar-
stellte. Bildungen, wie kelpo passend (lappisch gal-gam ie h s oli),
ylpiä hochmuthig (yli oben) etc., sprechen fiir eine solcbe Zu-
sammensetzung. Audi die in versebiedenen Anwendungeneintretende
Muta rnöchte darauf hindeuten. Vergleiche iiberdies unten die Per-
sonalsuffixe.

Die active Porin nu', ny’ för dasParticipium der Vergangen-
heit zerlegt sich in n-j-u’ oder y’, deren auslautende Aspiration, wie
manaus dem Vergleiche mit dem Magyarischen entnehmen muss, als
erweichtes t zn fassen ist, welclies im Nominativ des Singular aneli
in der That hervortritt. Um iiber den semiotischen Wertb des
vortretenden n Aufschluss zu erbalten wird man von folgenden That-
sacben ausgehen raiissen. Im Tscheremissischen wird dasPraeteritum
aus einein gerundiven Verbalnomen auf -en gebildet, indern man
demselben die Personalsnffixe anfugt l ). Diese Endung -en wecbselt
abor beständig mit einer anderen, be, welche wie die Anwendung der-
selben in anderen Asten (samojediscb, mongoliscb) des grossen
Sprachstamines lebrt, zur Bezeicbnung der währenden Handlung
(Praesens und linperfect) diont 3). Da die finnischen Spracben
das Imperfect sonst durch i bezeicbnen, kann man die genannte
tseheremissisebe Bildung auf en aneli als eine den Begrilf der An-
dauer ausdruckende Wurzelvariation betrachten, welche sich von
anderen blos dadurch untersebeidet, dass ihr Eintreten mit der
Bildung des Praeterituras in nothwendigem Zusammenbange steht,
d. b. das Tseheremissisebe hiidet ein Praeteritum 3) immer aus einer
secundären Wurzel, deren Charakteristik mit dem n immorativum,
welclies in den finnischen Spracben das Begriffensein in einem
Zustande bezeiehnet, identiscb ist 4). Gleicbe Deutung wie dem
11 des fseberemissiseben Praeteritums gebe icb dem n des Partic.
praet. act. im Suomi und Esthnischen. In dem Reste, der somit den

W iedema nn, Versuch einer Grammatik der tscheremissischen Sprache, p. 123 sqq.
2 ) Kellgren, Grundzuge der finnischen Sprache, p. 36 sqq.
3) Wahrscheinlicli ist auch die Endung des Suomi-Concessivs, des tscheremissischen und

inagyarischen Potentials auf ähnliche Weise zu erklären. Zunächst darf man die

Endung des tiirkisch-tatarischen Particips auf = Öle
(schuvaschisch na, ny, damit zusammen stellen. Auch das syrjänische -an. -an,
welches das Nomen agendi bezeichnet, ist gleichen Ursprungs.

4 ) Vr ergl. das jonische Imperfect auf -ffxov.
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eigentlichen Exponenten des Participiums darstellt, steckt höchst
wahrscheinlich ein nicht mehr begrilfenes Bruchstiick jener Verbal-
wurzel welcher das erwäbnte tscheremissische be angehört, uad
die vielleicht auch in den erweiterten Formen des Suomi (so wie im
Esthnischen) auf -pi, -yi in der syrjänischen Negation abu etc.
(s. Syrjäniscb) sich erhalten liat *)• Hierdurch scbliesst sicb -ut, -yt
unmittelbar an das jakutische Verbalnomen perfecti auf f,y T ,

6wt,

61t 3) etc., welches im Turkiseh-Tatarischen als (misch) auf-
tritt. Constructionen, wie oltuani, nach meinem Gewordensein,

so wie die Unveränderlichkeit des passiven Partieips in der Verbin-
dung mit dem Verbum substantivum zeigen, dass auch der Suomi-
bildung auf ut, u die abstracte Bedeutung nicbt fremd war.

Das passive Participium perfecti besitzt die Erwei-
terung des Wurzeltheiles nicht und fiigt daher blos u, y an den
passiven Stamm. Audi der auslautende Hauch ist, vielleicht wegen
des unmittelbar vorausgebenden Passivcharakters t, weggefallen.
Die Endung welche ich auf dasselbe Verbalnomen zurilckfiihre,
bestätigt iibrigens die obige Zerlegung des activen Participiums.

Prädicattheil im Verbum.

Die Ansicbt vieler Grammatiker, dass der prädicative Theil im
Verbum mit dem suhjeetiven durch ein vermittelndes Verbum
substantivum verbunden sei, findet im Suomi, so wie im finni-
schen Spracbgebiete öberhaupt, keinen erweisendeu Beleg. In der
dritten Person des Singular tritt der reine, oder mit dem Tempus-
und Moduszeichen versehene Yerbalstamra dem Subjecte gegeniiber;
hän syö, söi, söisi (e ris s t) er _essend; (er ass), er (nota
imperfecti, war) essend; (er wurde essen) er (nota condi-
tionalis, wiirde sein) essend. In der ersten und zweiten, zumTbeile
auch in der dritten Person treten die Personalzeichen dieserPerson en
zudemStamme: syö-n, essend ich (ich esse), syö-t essend
du (du isst) etc. Die blosse Vergieichung dieser Bildungen reicbt
hin, uni sicb zu iiberzeugen, dass hier die Subjecte an den prädica-
tiven Verbaltheil angeriiekt, und durch Aufgeben ihres Accentes

1 ) Vergl. jedoeh unter Adjectiv und Personalsuffixe.
2 ) Höh llin g k , Über die Sprache der Jakuten, Gräminä ti k, 377.
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allmählich mit demselben verschmolzen sind, wie dies, nurin um-
gekehrter Ordnung, z. B. im Koptiscben staltfindet. Die daraus
hervorgehende concrete Bedeutung des Yerbalnomens (also ein
Nömen agentis) ergibt sich noch deutlicber aus der Vergleicbung mit
der Darstellungsweise im Plural. Hier wird dem Verbaladjeetiv
auf va, vä blos das Mebrheitszeichen beigefugt: syövä-t(sie essen)
e den te s; söivät (s ie assen) edentes (nota imperfecti, erant).
Im Esthnischen wird auch der Singular dieser Person (im Prae-
sens) mitteist dieses Participiums dargestellt: ta saab er wird,
und diesem entsprechend kennt aueh das Suomi eine verstärkte En-
dung dieser Person (Praesens, Coneessiv, Conditional) auf -pi oder
-vi 4 ): saapi er erlangt, antanepi er mag, darf geben. Auf
die concrete Bedeutung des Prädicattheils fiihrt auch die Ausdrucks-
weise des negativen Verbums (durch ein negatives Verbum substan-
tivum, s. u.). Endlicb kommt auch die Form des angefugten
Personalzeichens in Betracht. Zwar bestebt zwischen dem als
Prädicatsuffix gebraiicbtenPronomen substantivum und demPossessiv-
suffixe kein so augenfälliger Unterschied, wie z. B. im Turkischen,
docb sind die letzteren Suffixe in der dritten Person beider Zablen
wesentlich von dem Substantivpronomen versehieden. Dieses ist
in dem Prädicatsufiixe des Praesens, des Concessiv!s, des Optativ's
und Imperativ’s nieht zu verkennen. Das Imperfect und der Condi-
tional tragen in der 3. Person des Singular das Substantivpronomen
he nie, und lassen auch die Erweiterung -pi, -vi nicht zu (vgl. Lap-
pisch) a). Die Verscbiedenbeit als nicht blos zufällig aufgefasst,
muss man zur Erklärung auf ein Nomen actionis zuruckkommen,
so dass bei der Bildung des Suomi-Verbums, und da dieses den
Typus fiir alle iibrigen finnischen Verba darstellt, auch bei dieseu
dieselben Elemente concurriren, welche bei dem Baue des turkischen
Verbums zusammen wirken »).

‘) Der WecHsel zvvischen -pi und -vi beruht nuf rhythmischen Granden (Kellgren,
1. c. p. 36 sqq,). Pi steht nach langen oder accentuirten kurzen Sylben, vi hingegen
nur nach einem kurzen tonlosen Yocale (Eu ren, 1. e. p. 80, Anm. 2). Wegen i= a
vergl. die Nominativendung -rnpi des Comparativs gegen mpa, mpä der iibrigen Casus
(E n ren, §. 19, 73). Doch mag pi =hi selbst ein defectives Verbalnomen sein. Vergl.
den Adjectiv auf va, vä.

2) Namentlich ist s des Optativ’s Rest von sinä.
3) B öht lin g k, Bulletin hist. phil. de I’Acad. de St. Petersb., T. Vr

, p. 349 sqq.
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Personalsuffixe.

Gehen wir min die einzelnen Personalsuffixe durch. Die erste
Person im Singular wird durch n bezeichnet. Das entsprechende
Substantivpronomen ist minä. Dieses scheint sich gleich sinä und hän,
in einen Stamm mi und eine Demonstrativpartikel nä (durch Vocal-
harmonie aus na?) zu zerlegen, da nicht nur der Plural me (te, he)
darauf zuriickweist, sondern auch die dialektischen Ponnen mä (sä,
hä) wirklich vorhanden und überdies in anderen finnischen Sprachen,
z. B. im Syrjänischen, Magyarisehen, blos jene Stärnme, ohne
Erweiterung, bekannt sind. Da m kein Suomiwort auslauten karin l),

sondern in n übergeht (morsiame Braut, Nominativ morsian), so
musste, nach Verlust des Endvocals, m zu n werden. Da das
Possessivsuffix dieser Person ni lautet, so tallen beide Ponnen
zusammen.

Das Pronomen der zweiten Person des Singular lautet sinä,
dessen Stamm si auf te zuriickgeht, wie aus den anderen finnischen
Sprachen erhellt, welche das t bewahren. Das Yerbalsuffix hat, wo
es im Sinne des Substantivpronomens als Prädicatsuffix gehraucht
wird, ausser dem Optativ die härtere Form und unterscheidet sich
dadurch von dem Besitz anzeigenden Suffixe si, das in der Umgangs-
sprache zu s verkurzt wird a).

Das Substantivpronomen der dritten Person im Singular lautet
hän, dem gleichfalls ein Stamm he zu Grunde liegt, indem nicht
nur sein Plural he diese einfache Bildung voraussetzt, sondern
auch die Verbindung k -f- se am reflexiven Verbum im Praesens
und Imperfect, so wie die dialektische Form hä dessen wirk-
lichen Gehrauch erweist. Er tritt personell nur an Formen welche
den prädicativen Verbaltheil als Nonien agentis enthalten, bleibt
aber jedesmal weg, wenn der Agens durch die modificirte Par-
ticipialform (-pi, -vi) bezeichnet ist. Ausgeschlossen ist he ferner
hinter den Endungen des Irnperfecfs und ConditionaPs (i) und
hinter einein doppelten Vocal im Praesens 3 ). He tritt daher nur im
Concessiv (hier durchaus) und Praesens solcher Wurzeln welche

A ) Euren, §. 37.
2) Euren, p. 69, Anni. 1.
:1) Eure n, §. 118, a.
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mit einfachem Vocal auslauten (hier neben -vi) an das Praedicat.
Der auslautende Vocal e des Suffixes assimilirt sich dein unmit-
telbar vorausgebendeu Vocal, und h fällt zwischen den zwei Vocalen
aus; sano -f- he = sano -)- ho = sanoo, er sagt; sanone + he
= sanonee er d arf, mag sagen. Im Optativ und Imperatiy, so
wie im unpersönlicben Passiv iiberhaupt, erscheint hän statt he
welches gleichfalls den Vocal assimilirt und h ausstösst: sanoko -f-
-hon, sanokoon möchte er sagen, sanotta-han, sanettaan es
wird gesagt, syöti-hin, syötiin es wurde gegessen.

Im Plura! lautet das Personalzeichen der ersten Person -mme.
Über die Identität mit dem Substantivpronomen rae (wir) herrscht
kein Zweifel, wohl aber iiber den Grund der Verdopplung. Diese
tritt im savolas-karelischen Dialekte fiir den Optativ und Imperatiy
gar nicbt ein l), und auch im Imperfect gebraucbt derselbe nach
einer kurzen, tonlosen Sylbe -ma, mä, und kann selbst aus dieser
Endungnocb dasm ausstossen (tuhma, tulia=tulimme wir ka m en) 2).

Hiernach möchte man die Verdopplung auf rhytbmische Gesetze
zuriickfuhren, wie sie z. B. in der Abessivendnng -tta, -ttä, in
der Passivendung -tta, ttä zwischen Vocalen etc. erklärt wird.
Kellgren, der die Verhalsuflixe durchgängig mit den Posses-
sivsuffixen identificirt, lässt die Verdopplung durch Assimilation
entstehen, indera er den Pluralstämmen, um sie mehr hervor-
zuheben, ein euphonisch verstärkendes n 3) vortreten lässt. Ob-
gleieh gegen ein euphonisch verstärkendes n die Erfahrung spricht,
zeigen doch die syrjänischen Pluralendungen des Verbums -annyd,
-anys, inshesondere aber die Possessivsuffixe -num, -nyd, -nys der-
selben Sprache im Vergleiche zum Singular -ä (fiir äm) -yd, -ys,
das Dasein eines solchen im Plural. Ich sehe in demselben ein wirk-
liches Pluralzeichen, heziehe dasselbe auf das praedicative Nomen und
fiihre zu seiner Erklärung den Pluralis definitus (kudotne, diese
Häuser) im Mordvinischenan, dessen ne den Plural von se darstellt.
Unter dieser Voraussetzung miisste man die von Kellgren ange-
gebenen Endungen des Optativ’s und Imperativ’s als die ursprung-
lichen ansehen, und die langen Vocale entweder aus derAnalogie mit

*) Kellgren gibt fur diese Modi nur me, te statt Euren's h-mme, h-tte.
2) Euren, p. 80, Anm. 3.
3 ) Gmndzuge der finnischen Sprache, p. 71.
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der dritten Person, oder aus dem Moduseharakter selbst erklären.
Man gewinnt hei dieser Hypotbese noch den Vortheil, der in h-mme,
h-tte vorausgesetzten Aspiration, fiir die man keinen zureiebenden
Grund anfiihren kann, entbehren zu können.

Die zweite Person des Plurals hat -tte zum Personalzeicben.
Audi diese Endung fällt mit dera Substantivpronomen te zusammen.
In Bezug auf Verdopplung gilt das zur ersten Person des Plurals
Bemerkte. Beide Personen baben nur eine Bildung fiir das Prädicat-
und Possessivsuffix.

Die dritte Person wird im Praesens, Imperfect, Concessiv und
Conditional durcb den Adjectiv auf va, vä bezeichnet, indein diesem
der Pluralexponent angefiigt wird: sanova-t (ii, eae, ea) dicentes
(s ie sa g e n), sanoivat (ii, eae, ea) dicentes (nota imperf.), sanoi-
sivat (ii, eae, ea) dicentes (nota condition.). Eine kiirzere
Form fiigt an den prädicativen Verbaltbeil des Imperfects blos
-t = sanoit = sanoivat. Ist diese Bildung nicht eine blosse Zusam-
inenziebung aus vat, vät, so zeigt sie das Nonien des Imperfecfs in
gleicber Anwendung mit dem Adjectiv auf va, vä. Der Optativ und
Imperativ fiigen den mit dem Pluralzeichen t versebenen Stamm
des Pronomen personale der dritten Person an, wobei der Vocal
wieder assimilirt und h ausgestossen wird: sanoko-bot = sanokoot
möchten sie sagen, sanoka-bat = sanokaat sie solien
s a gen.

Eine die finnischen Spracben auszeicbnende Eigenthiimlichkeit
ist der Mangel einer selbstständigen bejahenden und verneinendcn
Partikel ‘). Jene wird durcb Wiederbolung desin der Frage her-
vorgehobenen Wortes, diese durcb eine negirende Verbalwurzel")
ersetzt. Da diese mit dem Adjectiv auf nu’ ny' verbunden wird, muss
sie den Begriff der Copula in sich schliessen, also ein negatives
Verbum substantivum sein. Deragemass erscheint das Verbiini
finitum nurin seiner Prädieatsform als Nonien, mit Beibehaltung
seiner Tempus- und Moduscharakteristik, so weit diese am Prä-
dicattbeile ausgedruckt werden. Den auslautenden Yocalen des

*) Kellgren, p. 93.
2 ) Der verbale Charakter folgt nicht nur aus der Bildung derModi, sondern wird auch

durch die Analogie mit anderen Negativstämmen, z. B. dem tsehereniissischen ak (vgl.
Jakutisch DX aufh ö r e n), bestätigt.
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Prädicats wird eine wohl urspriingliche Endaspiration gegeben,
welche nacbdriicklicb auf das aus seiner Stellung verriickte Personal-
sulfix zuriickweist.

Der Staram dieses negativen Yerbums welches liberbaupt nur
im Praesens, Concessiv, Optativ undlmperativ gebräucblich ist, muss
el gewesen sein (im Optativ nnd Imperativwird aneli äl gesclirieben).
Im Praesens ist der Cosonant vor tien, oline Bindevocal angefiigten,
Personalzeicben ausgefallen. Eben so ist der Bindevocal vor dem
Suffixe des Concessiv’s verschwunden und n assimilirt worden: ellen
=el-(e) nen ieh mag, darf nicht sein, aneli liier in Überein-
stimmung mit ole, von dem neben dem gebräucblicheren lienen, -t, -ee
etc. aneli ollen, -t, -ee ete. gebildet wird. Das Praesens des negativen
Yerbums verbi ndet si ch mit dem reinen Yerbalstamm, den Adjectiven
auf nu’, ny’; n, y (von denen der passiveden Plural nicht bezeiehnet),
den Grundformen des Concessiv’s nnd ConditionaPs, nm das negative
Praesens und Imperfectum, den negativen Concessiv und Conditional
darzustellen: en sano’ (ie li sage n idit) ie h bin niebt .. .

sagend, en sanonut (icb sagte nicht) ieh bin nicht . . .

einer der sagte; en sanone' (icb mag, darf nicht sagen)
icb bin nicht . . . einer der sagen mag, darf; en sanoisi’
(icb wiirde nicht sagen) icb bin nicht einer der sagen
wiirde. Wird statt dieses Praesens indicativi der Concessiv sub-
stituirt, so erhalten die Verneinungen den Begriff der Unbestimmt-
heit, Möglichkeit: ellen sano’ ie h mag, darf nicht sagen;
ellen sanoisi' icb mag nicht sein .

. . einer der sagen
wiirde. Um den negativen Optativ und Imperativ auszudrlicken
wird endlich der entsprechende Modus des negativen Yerbums wie-
der mit dem Thema des Hauptverbums verbunden: elä’ (älä’) sano’
sage nicht, elköön (älköön) kätkeitkö' möge er sieh nicht
verberge n.

Zur bequemeren Übersicht folgen Schemata der versebiedenen
Verbalformen, indem tbeils auf das Genus (activum, reflexivum,
passiviini), tbeils auf den versebiedenen Auslaut des activen Stamraes
(einfache, doppelte, contrabirte Vocale), tbeils auf die affirmative oder
negative Aussage Rucksicht genommen wurde. Voraus aber gebt die
Conjugationstabelle der heiden Verba substantiva, weil sie als Hilfs-
verba in der Conjugation der übrigen verwendet werden. 1. Ole und
ele (elä, älä). Ersteres hiidet seinen Concessiv gewöhnlicb aus einer



defeetiven Wurzel lie werde n, welclie ausser diesem Modus nicht
vorkommt.

I'raesens*

Singular.

1. P. olen, ich bin, ieh werde sein ■ en, ich bin nicht, ich werde nicht sein
2. „

olet, du bist, du wirst sein etc. ! et, du bisf nicht, du wirst nicht sein
3. „ on 1), er, sie, es ist. i ei, er, sie, es ist nicht.

Plural.

1. P. olemme, wir sind i emme, wir sind nicht
2. „

olette, ihr seid i ette, ihr seid nicht
3. „ ovat, sie sind. j eivät, sie sind nicht.

Imperfectum.

Singu 1 a r.

1. P. olin, ieh war
2. „

olit, du warst j
3. „

oli, er, sie, es war.

Plural.

1. P. olimme, wir waren
2. „

olitte, ihr waret
3. „ olivat, sie waren.

Concessiv.

Si ngular.

1. P. lienen 3), ich mag, darf sein ellen, ich mag, darf nicht sein
2. „

lienet, du magst, darfst sein ellet, du magst, darfst nicht sein
3. „

lienee, er, sie, es mag, darf sein. ellei, er, sie, es mag, darf nicht sein.

Plural.

1. P. lienemme, wir miigen, diirfen sein ellemme, wir mögen, durfen nicht sein
2. lienette, ihr möget, diirfet sein ellette, ihr möget, diirfet nicht sein
3. „

lienevät, sie mögen, durfen sein. elleivät, sie mögen, durfen nicht sein.

1 ) Vergleiche unter Syrjänisoh.
2) Auch tien, tiet, lie etc.; ollen, ollet, ollee etc. and ollenen, ollenet, ohenee (mit

verdoppelter Moduscharakteristik) etc, Vgl. Euren, pag. 100, Anm. 2,
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Comlitional.
Singular.

1. P. olisin, ich wiirde sein
2. „

olisit, du wurdest sein
3. „

olisi, er, sie, es wurde sein,

1. P. olisimme, wir wurden sein
2. „ olisitte, ihr wiirdet sein
3. „ olisivat, sie wurden sein.

Plural.

Optativ.
Singular.

1. P. (olion) möge ich sein eliön, iillön, möge ich nicht sein
2. „

ollos, mögsl du sein ellös, ällös, mögest du nicht sein
3. „ olkoon, möge er, sie, es sein. elköön, älköön, möge er.sie, es nicht sein

Plural.

1. P. oikoomme, mögen wir sein I elköömme, älköömme,mögenwir nichtsein
2. „

olkootte, möget ihr sein 1 elköötte, älköötte, möget ihr nicht sein
3. „

olkoot, mögen sie sein. j elkööt, älkööt, mögen sie nicht sein.

Imperativ.
Singular.

1. P. (olkan) ich soll sein (elkiin, älkän) ich soll nicht sein
2. „ olle’ sei elä’, älä’, sei nieht
3. „ olkaan, er, sie, es soll sein. j elkään, älkään, er, sie, es soll nicht sein.

P 1 ur ai.
1. P. olkaamme, wir solien sein elkäämme,älkäämme, wir solien nichtsein
2. „ olkaatte, ihr sollet sein i elkäätte, älkäätte, ihr sollt nicht sein
3. „ olkaat, sie solien sein. , elkäät, älkiiät, sie solien nicht sein.

Substautivns l.
Stamm: olta.

Infinitiv: olla’, Sein
Translativ: ollaksi, zum Sein.

Sulistantivus 11.
Stamm; olle.

Inessiv; ollessa, im Sei»
Instructiv: ollen, durch das Sein.
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Kubstantivus HE.

Siamin: olema.
Singular. Plural.

Geuit. oleman, des Seins, Sein, zu sein
Iness. olemassa, im „ „

olemissa, im wiederholten Sein
Elativ olemasta, vom „ „

elemista, vom „ „

lllativ olemaan, in das „ „

Adcss. olemalla, bei dem „ „
olemilla, bei dem wiederholten Sein

Ablat. olemalta von dem „ „
olemilta, von dem „ „

Abess. olematta, ohne zu „ „

Substantlvus IV.

Stamm: olemise.

Singular. Plural.
Noniin, oleminen, das Sein
Infinit. olemista, Sein.

olemiset, das wiederbolte Sein.

Substantivus V.

Singular. Plural.

liiessiv olemaisissa, in dein wiederholten Sein
Elativ olemaisista, aus „ „ „

Adessiv olemaisilla, bei „ „ „

Ablativ olemaisilla, von „ „ „

AcTjectivus I.

oleva, seiend, sein wordend.

Adjcciivus 11.

ollu’, der gewesen ist.

Fur das Activ raögen: syö, essen, anta.geben, pitä, halien,
tule, kommen, oppi, lernen, istu, sitzen, vasta‘a, antworten,
vähene, schwach werden; fur das Reflexiv antau, sich geben,
rauttai’, sich ändern, kätkei’ sich verbergen, repii’ sich
reissen; fur das Passiv syötä, gegessen werden, annetta,
gegeben werden, kätkeittä, veranlasst werden sich zu
verbergen, als Muster dienen. Fiir dienegative Conjugation ist die
Durchfuhrung aller aufgefilhrten Verba nicht nöthig.



A. A ff i r-
1.2. 3.4.

Prae-
Si n gular.

1. syön, ich esse.wer- annan, ich gebe, pidän, ich halte, tulen, ich komme,
de essen ete. werde geben ctc. werde halien etc. werde kommen

etc.
2. „ syöt annat pidät tulet
3. „ syö (syöpi) antaa (antavi) pitää (pitävi) tulee (tulevi)

Plural.
1. syömme annamme pidämme (tulemme

2. syötte annatte pidätte tulette
3. „

syövät jantavat pitävät tulevat

Impcr-
Si n gular.

1. söin, ich ass etc. annoin,ichgabete. pidin,ich hielt ctc. tulin, icii kam etc.

2. „ söit annoit pidit tulit
3. „ söi antoi piti tuli

Plural.
1. söimme annoimme pidimme tulimme
2. „ söitte annoitte piditte tulitte
3. „ söivät antoivat pitivät tulivat

Cou-
Singu 1 a r.

1. syönen, ich mag, antanen, ich mag, pitänen, ich mag, tullen, ich mag,
darf essen etc. darf geben etc. darf halien ete. darf kommen etc.

2. „ syönet antanet pitänet tullet
3. „ syönee (syönevi) antanee(antanepi) pitänee (pitänepi) tullee (tullevi)

Pl u ra 1,
1. syönemme antanemme pitänemme tullemme
2. „ syönette antanette pitänette tullette
3. ~ syönevät antanevat pitänevät tullevat

Condi-
Si ngular.

1. söisin, ich wiirde antaisin,ich vviirde pitäisin, ich wiirde tulisin, ich wiirde
essen etc. geben etc. halien etc. kommen ctc.

2. „ söisit antaisit pitäisit tulisit
3. „ söisi antaisi pitäisi tulisi

28



m a t i v.
5.6. 7.8.

sens>
Singu I ar.

opin, ich lerne, wer- istun, ieh sitze, wer- vastaan, vastajan, vähenen, ich werde
de lernen etc. de sitzen ete. ieh antworte, wer- schwach, werde

de antworten etc. schw. werden ete.
opit istut vastaat, vastajat vähenet
oppii (oppivi) istuu (istuvi) vastaa (vastaapi), vähenee (vähenevi)

vastajaa
Plural.

opimme istumme vastaamme, vasta- vähenemme
jamme

opitte istutte vastaatte, vastajattc vähenette
oppivat istuvat vastaavat, vastajavat vähenevät

leclum.
S i ngu lar.

opin, ich lernte etc. istuin, ieh sass etc. vastasin, ich antwor- vähenin, ich wurde
tcte ete. schwach ete.

opit istuit vastasit vähenit
oppi istui vastasi väheni

P 1 urat.
opimme istuimme vastasimme vähenimme
opitte istuitte vastasitte vähenitte
oppivat istuivat vastasivat vähenivät

cessiv.
S i n gu lar.

oppinen, ieh mag, istunen,ichmag,darf vastannen, ich mag, vähenenen, ieh mag,
darf lernen ctc. sitzen etc. darf antworten ete. darfschw.wrd.etc.

oppinet Istunet vastannet vähenenet
eppinee (oppinepi) istunee (istunepi) vastannet (vastannepi) vähenenee(vähenenevi)

Plural.
oppinemme | istunemme | vastannemme vähenenemme
oppinette istunette j vastannette vähenenette
oppinevat istunevat j vastannevat vnhenenevät

tional.
Singu 1 a r.

oppisin, ich wurde istuisin, ich wurde vastaisin, vastasin, vähenisin, ieh wurde
lernen ete. sitzen etc. ichwurde antw. etc. schwach werd. etc.

oppisit istuisit vastaisit, vastasit vähenisit
oppisi istuisi vastaisi, vastasi vähenisi
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I. 3.3. 4.

Plural.

l.Pers. söisimme antaisimme pitäisimme tulisimme

3. „ söisitte antaisitte pitäisitte tulisitte
3. „ söisivät antaisivat pitäisivät tulisivat

Op-
Singular.

1. syö’ön, möchte ich anta’on,möehteieh pitä’ön, möchte id) tullun, möehte ieh
essen etc. geben etc. halten ete. kommen etc.

2. „ syö’ös anta’os pitä’ös tullos
3. „ syököön antakoon pitäköön tulkoon

P 1 u ra 1.

1. syököömme antakoomme pitäköömme tulkoomme
2. „ syököötte antakootte pitäköötte tulkootfe
3. „ syökööt antakoot pitäkööt tulkoot

Impe-
Singu lar.

1. (syökän) ich soll (anfakan) ich soll (pitäkän) ich soll (tulkan) ieh soll
essen geben halten kommen

2. „ syö’, iss anna’, gib pidä’,halte tule’, komme
3. „ syökään, er, sie, es antokaan,er,sie,es pitäkään, er, sie.es tulkaan, er, sie, es

soll essen etc. soll geben ete. soll halten etc. soll kommen ete.

Plural.

1. syökäämme I antakaamme pitäkäämme tulkaamme
2. „ syökäätte antakaatte pitäkäätte tulkaatte
3. „ syökäät antakaat pitäkää! tulkaat

Substan-
Stamm: syötä Stamm: antata Stamm: pitätä Stamm; tulta

Infinit. syödä’, Essen antaa’, Geben pitää’, Halten tulla’, Kommen |
Transl. syödäksi, zumEss. antaaksi, zumGeh. pitääksi, zum Hait. Hillaksi, zumKom.l

Substan-
St.: syöte St.: antate St.: pitäte St.: tulte j

Inessiv syödessä, im Essen antaessa(antaissa). pitäessä (pitäissä), tullessa, im Kom-
iin Geben im Halten meu

Instrue. syöden, durch Es- antaen, antain, d. pitäen, pitäin, d. tullen, durchKom-i
sen Geben Halten men
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5.6. 7.8.

P hi r a 1.

oppisimme istuisimme vastaisimme, vasta- vähenisimme
simme

oppisitte istuisitte vastaisitte,vastasitte vähenisitte
oppisivat istuisivat vastaisivat, vastasivat vähenisivät

tafiv.
Singu 1 a r.

oppi’on, möehte ich istu’on, miiehte ich vastatkon, möehte vähetkön, möehte ieh
lernen etc. sitzen etc. ich antworten etc. schwach werd. etc.

oppi’os istu’os vastatkos vähotkös
oppikoon istukoon vastatkoon vähetköön

PI ural.

oppikoomme istukoomme vastatkoomme vähetköömme
oppikootte istukootte vastatkootte vähetköötte
oppikoot istukoot vastatkoot vähetkööt

rntiv.
S i ngu la r.

(oppikan) ich soll (istukan) ieh soll (vastatkan) ich soll (vähetkän) ieh soll
lernen sitzen antworten schwach werden

opi", lerne istu’, sitze vastaa’, antworte vähene’,werdeschw.
oppikaan, er, sie, es istukaan, er, sie, es vastatkaan, er, sie, vähetkään, er, sie, es
soll lernen etc. soll sitzen etc. es soll antvv. etc. soll schw.werd. etc.

PI ural.

oppikaamme istukaamme vastatkaamme vähetkäämme
oppikaatte istukaatte vastatkaatte vähetkäätte
oppikaat istukaat vastatkaat vähetkäät

tiviis I.

Stamm: oppita Stamm: istuta Stamm: vastatta Stamm: vähettä
oppia’, Lernen istua’, Sitzen vastata’, Antworten vähetä’, Schwach w.
oppiaksi, zum Lern. istuaksi, zum Sitzen vastataksi, zum A- vähetäksi, z. Sch. w.

tivus 11.

St.: oppite St.: istute St.: vastotte ! St.: vähette
oppiessa, im Lernen istuessa, im Sitzen vastatessa, im Ant- vähetessä, im Schw.

worten I werden
oppien, durch Ler- istuen, durch Sitzen vastaten, durch Ant-i väheten, d. Schwach

nen worten [ werden
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1.2. 3.4.

Substan-
Singu 1 a r.

St.: syömä St.: antama St.: pitämä St.; tulema
(ienitiv syömän, des Es- antaman, des Ge- pitämän, des Hai- tuleman, desKom-

sens, Essen bens, Geben tens, Halten mens, Kommen

Inessiv syömässä, im Ess. antamassa, im G. pitämässä, im Hai. tulemassa, imKom.
Elativ syömästä, ausd. E. antamasta, ausd.G. pitämästä,ausd.H. tulemasta, ausd.K.
Illativ syömään, insEssen antamaan, antaan, pitämään, pitään, tulematan, tuleen,

ins Geben ins Halten ins Kommen
Adcss. syömällä, beim E. antamalla, beimG. ) )

Ablativ syömällä, vom E. antamalta, vom G. r etc - f etc -
Abess. syömättä, ohne E. antamatta, ohneG. ' '

Plural.

Inessiv syömissä,in\ , a antamissa, im wie- pitämissä, im wie- tulemissa, im wie-
(“ derholten Geben derholten Halten derhol. Kommen

Elativ syömistä,aus ) ) )

Adess. syömillä, beil gS / ete- i e *e- j' etc-
Ablativ syömiltä,vonj-3

Substan-
Singu 1 a r.

St.; syömise St.: antamise St.: pitämise St.: tulemise
Nomin. syöminen, dasEss. antaminen, das G. pitäminen, das H. tuleminen, d. K.
Inflnit. syömistä, Essen antamista, Geben pitämistä, Halten tulemista,Kommen

Plural.

Nomin. | syömiset, d. \v. E. | antamiset, d. w. G. | pitämiset, d. w. H. | tulemiset, d. w. K. |

Snbstan-
Plural.

St.: syomäise St.: antamaise St.: pitämäise St.: tulcmaise
Iness. syömäisissä, in = antamaisissa, im pitämäisissä, im w. tulemaisissa, im w.

( S wiederhol. Geben Halten Kommen
Elativ syömäisistä.aus ) ] )

Adess. syömäisillä, beil g / e^c - ( e^e - *te -
Ablativ syömäisillä,vonj'3 ' ' '

Adjec-
Isyövä, essend, es- antava,gebend,ge- pitävä, baltend, tuleva, kommend,

: sen werdend ben werdend halten werdend kommen werdend

Adjec-

syöny’, der geges-1 antanu’, der gege- pitäny’, der gohal- tulin’, der gckom-
sen hat ben liat ten hat men ist
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5. 6, 7.8.

4ivus im.
Singular.

St.; oppima St.: istuma St.: vastaama St.: vähenemä
oppiman, des Ler- istuman, desSitzens, vastaaman, des Ant- vähenemän, d.Schw.

nens, Lernen Sitzen wortens,Antworten werd.,Schw.werden
oppimassa, im Lern. istumassa, im Sitzen vastaamassa, im A. vähenemässä, i. S. vv
oppimasta, aus d. L. istumasta, aus d. S. vastaamasta, a.d. A. vähenemästä, a.d.S.w.
oppimaan, oppiin, istumaan,istuun, ins vastaamaan, ins A. vähenemään, vähe-

ins Lernen Sitzen neen, ins Schw. w.

j ete. | etc. | ctc. | etc.

Plural.

oppimissa, im wie- istumissa, im wie- vastaamissa, im wie- vähenemissä, im w.
derholten Lernen derholten Sitzen derholten Antw. Schwaeh werde

ete. | etc. j etc. | etc.

tivus IV.
Singular.

St.: oppimise St.: istumise St.: vastaamise St.: vähenemlse
oppiminen, das L. istuminen, das Sitzen vastaaminen , das A. väheneminen, d. S. w.
oppimista, Lernen istumista, Sitzen vastaamista, Antw. vähenemistä, Seh.w.

Plural.
oppimiset, d. w. L. | istumiset, d. w. S. | vastaamiset, d. w. A. [vähenemiset, d.w.S.w.

tivus V.
Plural.

St.: oppimaise St.: istumaise St.: vastaamaisse St.: vähenemäise
oppimaisissa,imwie- istumaisissa, im wie- vastaamaisissa, im vähenemäisissä, im
derholten Lernen derholten Sitzen wiederholtenAntw. wiederh. Schw. w.

j etc. | ete. | etc. | ete.

tivus I.

oppiva, lernend, ler- istuva,sitzend,sitzen vastaava, antwor- vähenevä, schw. wd.
nen werdend werdend tend,antw.werdend (jetztod. inZukunft)

tivus 11.

oppine’, der gelernt istunu’, der sich ge- vastanne’,dergeant- vähenny’, der schw.
hat setzt hat wortet hat geworden ist

(Boller.) 3
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0. 1«. 11.12.
Prac-

Singu 1 a r.

1. antaun, ieh gebe muuttain, ich ver- kätkein, ieh ver- repii», ieh reisse
mich,werde mieli änderem., werde berge m., werde mich, wcrdemieh
gebe» ote. m. verändern etc. m. verbergenefc. reisse» etc.

2. „ a»taut rauuttait kätkeit repiit
3. „ antauu muuttaikse(muut- kiitkeikse (kätkei- repiikse(repiilien)

taiben) he»)
Plural.

i.Pcrs. antaumme muuttaimme kätkeimme repiimme
„ antautte muuttaitte kätkeitte repiitte
„ antauvat muuttaivat kätkeivät repiivät

Imper-
S i ngu I ar.

1. antauin, ieh gab mmittiin, ich ver- kätkiin, ieh ver- repii», ich riss
mich etc. iinderte mieli etc. barg mich etc. mich etc.

2. „ antauit rauuttiit kätkiit repiit
3. „ antaui muuttiikse (muut- kätkiikse (kätkii- repiikse(repiihen)

tiihen) he»)
P 1 ura I.

1. antauimme muuttiimme kutkiimme repiimme
2. „ antauitte muuttiitte kiitkiitte repiitte
3. „ antauivat muuttiivat kiitkiiviit repiivät

Con-
Singu 1 a r.

1.2.3.P.
1. antaunen, ich mag, muuttainnen, ich kätkeinnen, ich repiinnen,iehmag,

darf mich ge- mag, darf mich mag, darf mich darf mich reis-
ben etc. verändern etc. verbergen etc. sen etc.

2. „ antaunet muuttainnet kätkeinnet repiinnet
3. „ antaunee (nevi) muuttainnee kätkeinnec repiinnee

Plural.
1.3.3. -

1. antaunemme muuttainnemmc kätkeinnemme repiinnemme
2. „ antaunette muuttainnette kätkeinnette repiinnette
3. „ antaunevat muuttainnevat kätkeinnevät repiinnevät

Condi-
Si ngul ar.

1.2.3.
I.Pers. antausin,ichwurde muuttaisisin, ich katkaisisin , ich repilsisin,ichvviir-

mich gebenetc. wurde mich ver- wiirde mich ver- de mich reis-
ändern etc. bergen etc. sen etc.
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13.14. 15.
scns.

Singular.
syödään minua, ieh, te | annetaan minua, ich'i kätkeitään minua,ich jjj o c

wcrde, du wirst etc./ bc a werde, du wirst etc./ S>_ werde, du wirstete./ >

b»

/® 'S /J 'g >l^-0
syödään sinua l 3 fe annetaan sinua l« S kätkeitään sinua I’S’S >J I bC 1 « c

„ häntä /Sj „ häntä ]S, „ häntä )S £ S

P 1 ural.

syödään meitä annetaan meitä kätkeitään meitä
„ teitä „ teitä „ teitä
„ heitä „ heitä „ heitä

fectum.
Singular.

syötiin minua, ieh wurde,N annettiinminua, ichwur-\ kätkeittiin minua,ieh\ J
du vvurdest etc. de, du wurdestete. Ij£ wurde,du wur.etc.l.o g,

syötiin sinua IS, annettiin sinua js» kätkeittiin sinua > c
. -g J|

„ häntä )-e häntä ) 615
„ häntä lg _ ä

'
' r- «I 03I

Plural.

syötiin meitä annettiin meitä kätkeittiin meitä
„ teitä „ teitä „ teitä
„ heitä „ heitä „ heitä

sessiv.
Singular.

syötäneen minua etc. annettaneen minua etc. kätkeittäneen min. etc. od.:
syötänen, ieh mag, darf ge- annettanen, ieh mag, darf kätkeittänen, ich mag, dart

gessen werden etc. gegeben werden ete. veranlasst werden, mich
zu verhergen etc

syötänet annettane! kätkeittänet
syötänee annettanee kätkeittänee

Plural.
syötäneen meitä etc. annettaneen meitä etc. kätkeittäneen meitä etc. od.:
syötänemme annettanemme kätkeittänemme
syötänette annettanetfe kätkeittänette
syötänevät annettanevat kätkeittänevät
tioiinl.

Singular.
syötäisiin minua etc. annetaisiin minua etc. kätkeitäisiinminua ete. oder:
syötäisin,ich wurdegegossen annetaisin, ich wiirde gc- kätkeitäisin, ich wiirde ver-

werdenetc. geben werden ete. anlasst, mich zu verber-
gen etc.

3“
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!). 10.11. 13.
2. Pers. antausit muuttaisisit kiitkeisisit repiisisit
3. „ antausi muuttaisisi kätkcisisi repiisisi

Plural.

1.2.3.P. -

1. antausimme muuttaisisimme kälkeisisimme repiisisimme
2. „ antausitte muuttaisisitte kätkeisisitte repiisisitte
3. „ antausivat muuttaisisivat kätkeisisiväf repiisisi vät

Op-
S i n gu 1 a r.

1.2.3.P.
1. antau’on, möchte muuttaitkon.möch- kätkeitkön,möehte repiitkön, muchte

ieh mich ge- te ichmieh veran- ich mieh verber- ieh mieli reis-
ben etc. dern ete. gen etc. sen ete.

2. „ antau’os muuttaitkos kiitkeitkös repiitkös
3. „ antaukoon muuttaitkoon kiitkeitköön repiitköön

P lural.
1.2.3. P.
1. antaukoomme muuttaitkomme kätkeitköömme repiitköömme
2. „ antaukootte muuttaitkootte kätkeitkööfte repiitköötte
3. „ antaukoot muuttaitkoot kätkeitkööt repiitkööt

Impe-
Si n g u 1 a r.

1.2.3.
1. (antaukan) iehsoll (muuttaitkan) ich (kätkeitkän) ich (repiitkän) iehsoll

mieh geben soll mich veränd. soll mich verbrg. michreissen
2. „

antau',gibdichete. muuttai', veränd. kätke!’, verbirg repii’, reiss d. ete.
dich ete. dich etc.

3. „ antaukaan muuttaitkaan kätkeitkään repiitkään

Plural.
1.2.3. P. -

1. antaukaamme muuttaitkaamme kätkeitkäämme repiitkäämme
2. „ antaukaatte muuttaitkaatte kätkeitkäätte repiitkäätte
3. „ antaukaat muuttaitkaat kätkeitkäät repiilkäät

Substan-

St.: antauta St.: muutlaitta St.: kätkeittä St.: repiittä
Infinit. antaua’, sicb Geb. muuttaita’, sich kätkeitä’,sichVer- repiitä’, sich Reis-

Yerändern bergen sen
Trans!. antauaksi,zum sieh muuttaitaksi, z. s. kätkeifäksi, z. s. repiitäksi, z. sich

Geben Yerändern Verbergen Reissen

36



13.14. 15.
syötäisit annetaisit kätkettäisi t
syötäisi annetaisi kätkettäisi

Plural.
syötäisiin meitä etc. annetaisiin meitä ete. kätkettäisiin meitäete. oder:
syötäisimme annetaisimme kätkeitäisimme
syötäisitte annetaisitte kätkeitäisitte
syötäisivät annetaisivat kätkeitäisivät

tativ.
Singu 1 a r.

syötäköön minua etc. annettakoon minua etc. kätkeittäköön minua etc. od.:
syötä’ön, möchte icli ge- annettaan, möehte ich gc- kätkeittä’ön, möchte icb ver-

gessen werden ete. geben werden ete. aniasst werden, mieli zu
verbergen etc.

syötä’ös annetta’os kätkeittä'ös
syötäköön annettakoon kätkeittäköön

Plural.
syötäköön meitä etc. annettakoon meitä etc. kätkeittäköön meitä ete. od.;
syötäköömme annettakoomme kätkeittäköömme
syötäköötte annettakootte kätkeittäköötte
syötäkööt annettakoot kätkeittäkööt

rativ.
Singular.

syötekään minua ete. annettakaan minua etc. kätköittäkään minuaetc. od.:
(syötäkän) ich soll gegessen (annettahan) ich soll gegeb. (kätkeittäkän) ich soll ver-
werden werden anl.werd. mich zu verberg.

syödä’, werde gegess. etc. anneta’, werde gegcben kätkeitä’, w. verani, dich zu
verh. etc.

syötekään annettakaan kätkeittäkään

Plural.
syötekään meitä etc. annettakaan meitä etc. kätkeittäkään meitä etc. od.:
syytäkäämme annettakaamme kätkeittäkäämme
syötäkäätte annettakaatte kätkeittäkäätte
sy®täkäät annettakaat kätkeittäkäät

tävus 1.

St.: syötätä St.: annettata St.: kätkeittätä
syötää , Gegessen werden annettua’, Gegeben werden kätkeittää’, Veranlasst wer-

den, sich zu verbergen
syötääksi, z. Geges. werden annettaaksi, z. Gegeb. wer- kätkeittääksi, z. Veranlasst

den werden, sich zu verbergen
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!). 10.11. 13.

Snbstan-
St.: antaute St.: muuttaitte St.: katkoitte St.: repiitte

Inessiv antauessa.ims.Ge- muuttaitessa, im s. kätkeitessä, im s rcpiittcssä, im s.
ben Verändern Verbergen Reissen

Instrue. antauen,durchs.G. muuttaiten, durch kätkciten, durch s. repiiten, durch s.
sieh Verändern Verbergen Reissen

Substan-
Singu lar.

St.: antauma St.: muuttairaa St.: kätkeimä St.; repiimä
Genit. antauman, des sich muuttaiman, des kätkeimän, des sieh repiimän, des sieh

Gehens, s. Geb. sich Veränderns; Verbergens ; sieh Reissens ; sich
sicli Verändern Verbergen Reissen

Inessiv antaumassa, im', muuttaimassa, \ kätkeimässä,im\ repiimässä, im:
I G

im f £ I g ja
Elativ antaumusta, IJ“ muuttaimasta, f"g kätkeimästä, a.f g repiimästä, ausl £

aus dem aus dem ) :2 dcm /'S dem ),2
( 1° / ® *Rlativ antaumaan, inl-g muuttaimaan, katkelmaan, inl > repiimään, inl -g

das \" in das 12 das V- das \ "

| CO | </)

etc. j ete. J ete. J etc. J
Substan-

Singula
St.: antaumise St.: muuttaimise St.: kiitkeimise St.: repiimise

Nomin. antauminen, das s. muuttaiminen, das kätkeiminen, das s. repiiminen, das s.
Geben sich Verändern Verbergen Reissen

etc. etc. etc. ete.

Siibstan-
Plural.

St.: antaumaise St.: muuttaimaise St.: kätkcimäise St.: repiimäise
inessiv antaumaisissa, im muuttaimaisissa,im kätkeimäisissä, im repiimäisissä, im

w. sich Geben w. s. Verändern w. sich Verbergen w. sich Reissen
ete. etc. etc. etc.

Adjec-
antaura, s. gebend, rauuttaira, s. ver- kätkeivä,s. verher-1repiivä, s.reissend,

geben werdend ändernd, veran- gend, verbergen' reissen werdcnd
dern werdend werdend

Adjcc-
antaunu’, der sich muuttainnu’, der s. kätkeinny’, der s. repiinny’, der sich

gegeben hat verändert liat verhorgen liat gerissen hat
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13.14. 15.

tivus 11.
St.; syötitte St.: annettate St.; kätkcittiite

syötäessä, im Gegessen wer- annettaessa, im Gegeben kätkcittäessä, im Veranlasst
tien werden vverden sich zu Verbergen

syötäen(-äin), durch Ge- annettaen(-ain), durch Ge- kätkeittäcn(äin), durch Ver-
gessen werden geben werden anlasst werden sich zuVerb.

tivus 111.
Singular.

St.: syötämä St.: annettama St.; kätkeittämii
syötämän, des Gegess. wer- annettaman, des Gegeben kätkeittiimän, des Veran-

dens; Gegessen werden werdens; Gegeben werden lasst werdens; Veranlasst
werden

syötämässä, im A annettamassa, im \ kätkeittämässä, im Ver-A
lii IS anlasst werden Ig,

syötämästä, aus dem [ 3 nimettämästä, aus dem f £ kätkeittämästä, aus dem f
= \ Z Veranlasst werden A g
S annettamaan, annettaan,! .S kätkeittämäiin, katkoit-1 =

ins \ tään, ins Veranlasst w.
ete. y etc. J M

tivus IV.
Singular.

St.: syötämiso St.: annettamise St.: kätkeittämise
syfitäminen, das Gegessen annettaminen, das Gegeben kätköittäni!nen, das Veran-
werden werden lasst w. sich zu verbergen

etc. etc. etc.

tivus V.
Plural.

St.: syötämäise St.: annetfamaise St.: kätkeittämäisc
syötämäisissä, im wieder- annettamaisissa, im wieder- kätkeittämäisissä, imw. Ver-
hoilen Gegessen werden holten Gegeben werden lasst w. sich zu verbergen

etc. etc. etc.

tivus B.
syötävä, was gegessen wird, annettava, was gegeb. wird, kätkeittävä, der verani, wird,

werden wird werden wird werden wird sich zu ver-
bergen

tivus 11
syöty, was gegessen worden annettu, was gegeben wor- kätkeitty, der veranlasst
ist den ist worden ist sich zu verberg.
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B. N e g a-
Prae-

I. Singular.
1.2.3. p.
1. Person en 1 „ ich esse nicht, werde on )*« ich antwortc nieht, werde en lich gebe mich nieht,
2. „ et /nicht essen etc. et >** nicht antworten etc. et > 2 werde mich nieht g-eben
3. „ ei ' ei '

> ei ‘ « etc.

Plural.
1.2.3. p.
1. Person emme | emme j emme |2. „ ette / syö’ ette l vastaa’ ette / antau’
3. „ eivät ' eivät J eivät *

11. Singular.
1.2.3. P. _ I _

1. Person ellen ) „ ich esse (vielleicht) ellen )*« ich antworte (viell.) ellen i*s ich gebe mich (viell.)
2. „ ellet > '3, nicht, werde (viell.) ellet nicht, werde (viell.) ellet / nicht, werde mich
3. „ ellei ' nicht essen etc. ellei I > nieht antworten etc. | ellei 5 « (vll.) nieht geb. etc.

Plural.
1.2.3. [1. Person ellemme 1 ellemme 1 ellemme i
2.

„
ellette / syö’ ellette > vastae ; ellette > antau’

3. „ elleivät ' elleivät * j elleivät J

Imper-
I. Singular.

1.3.3. P. I
1. Person en | ich ass nicht etc. en 1,1 ich antwortete nicht en li, ich gab mieli nieht
2. „ et >s§ et >-2 s etc. et >- g etc.
3. „ ei )

* ei ) « (ei 3 §

Plural.
1.2.3. p. i _

1. Person emme ) emme ) emme \

2.
„ ette S syöneet ette > vastanneet ette ( antauneet

3.
„ eivät ) eivät ' | eivät j

11. Singular.
1.2.3. P. _ I
1. Person ellen j ich ass (viell.) nicht ellen | ich antwort. (viell.) ellen )i, ich gab mich (viell.)
2. „ ollet /

“ etc. ellet a nicht etc. ellet | nieht etc.
3.

„ ellei ' ellei '

£ ellei )« °

Plural.
1. 2.3. p.I _ _

1. Person ellemme 1 ellemme 1 ellemme )2. „ ellette > syöneet ellette > vastanneet ellette > antauneet
3.

„
(elleivät * elleivät ) eleivät J

€on-
I. Singular.

1.2.3. P. _ _

1. Person en ich mag, darf nicht essen en \ i ich mag , darf nieht on )J, ich mag, darf mich
2*

„
et >:3 etc. et >-2 *« antworten etc. et >2 2 nicht geben etc.

3. ~ ei ) f ei (l c ei S“ ~

Plural.
1.2. 3. P. _

_
_

1. Person emme \ emme i emme 1
2- » ette v syöne’ ette > vastanne’ ette > antaune’
o. „ (eivät ) eivät 1 eivät 1
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t i v.
seos*

I. Singular.
(ei syödä’, minua, sinua, häntä} oder:

|eni rs ieh verherge midi nielit, werde mieli en \ ieh werde nicht gegessen, nicht gegessen werden etc.
jet nicht verhergen etc. et (7=
|ei *l3 ei ) fr

P lu ral.
(ei syödä’, meitä, teitä, heitä} oder:

emme \ emme }
ette v kätkei’ ette > syödä’
eivät j eivät 3

11. Singular.
(ellei syödä’, minua, sinua, häntä} oder:

ellen |
r - ieh verherge mich (vielleicht) nicht, ellen \ r_, ieh werde (vielleicht) nicht gegessen, nicht geges-

ellot werde mich (vielleicht) nicht ver- ellet sen werdeu etc.
ellei *l3 Bergen etc. ellei )fr

Plural.
(ellei syödä’, meitä, teitä, heitä} oder:

ellemme \ ellemme \

ellette i kätkei’ ellette i syödä’
elleivät J elleivät j

fectuin.
I. Singular.

(ei syöty, minua, sinua, häntä} oder:
en \ ■£, ieh verbarg mich nicht etc. en \ ieh wurde nicht gegessen etc.
et (- 5 et (:p
ei j ei j %

Plural.
(ei syöty, meitä, teitä, heitä) oder:

emme \ emme )
ette k kätkeinneet ette > syöty
eivät j eivät 3

11. Singular.
(ellei syöty, minua, sinua, häntä) oder:

ellen ) ieh verbarg mich (vielleicht) ellen j ieh wurde (vielleicht) nicht gegessen etc.
ellet s:« sej nicht etc. ellet (o
ellei * ~

ellei )

Plural.
(ellei syöty, meitä, teitä, heitä) oder:

ellemme \ ellemme )
ellette V kätkeinneet ellette > syöty
elleivät J elleivät 3
cesslv.

I. Singular.
(ei syötäne’, minua, sinua, häntä) oder;

en | , *4) ieh mag , darf mich nicht verhergon en \ i ieh mag, darfnicht gegessen werden etc.
| et etc. et
|ei ei )fr a

Plural.
(ei syötäne’, meitä, teitä, heitä) oder;

emme \ emme )

ette > kätkeinne’ ette > syötäne’
eivät ) eivät 3
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11. Singular.
1.2.3. P.
1. Person ellen 1 *9» ich mag, darf (viel- ellen \ ä ich mag, darf (viel- ellen ) ich mag, darf (viel-
2. „ ellet )-o leicht) nicht essen ellet (2 " leiclit) nicht ant- ellet /-2 % leicht) mieli nieht
3. „ ellei » etc. ellei j 0 worten ote. ellei ! « geben ele.

etc. etc. etc.

Condi-
I. Singul ar.

1.2.3. P. . —.
1. Person en ).- ich wiirde nicht essen on j . ~ ~ ich wiirde nicht en ) i ich wiirde mieh nicht
2. „ et /--J etc. et >

vas a, *J antworten etc. et geheu etc.
3. „ ei ! w ei * vas asl ei '

«

etc. etc. etc.

11. Singul ar.
1.2.3. p.
1. Person ellen ) ich wurde (viclleicht) ellen) . ich wiirde(viel- ellen i ich wurde mieli
2.

„ ellet >.2 nicht essen etc. ellet / väsäisi je i cht) nieht ellet (vielleicht) niclil
3.

„ ellei ! « ellei ! Tasasi
antworten etc. ellei J % gehen etc.

etc. etc. etc.

Op-
Singu 1a r.

1.2.3.
1. Person (eliön, ällön) ) o möehte ich (eliön, Siion) )J. niöehte ich (eliön, ällön) )}.

„
raöchte ich

2. n ellös, ällös >T3 nicht essen ellös, ällös r *b nicht ant- ellös, ällös / 2 mieli nicht
3. „

elköön, älköön! S* etc. elköön, älköön! 0"* worten etc. elköön, älköön! g geben etc.

P 1 ura I.

1.2.3.
1. Person elköömme, älköomme) elköömme, älköömme) elköömme, älköömme)
2.

„
elköötte, alköötte v syökö’ elköötte, alköötte / vastatko’ elköötte, älköötte / antauko’

3. „ elkööt, älkööt ! elkööt, älkööt ! elkööt, älkööt '

Impe-
Sin gu 1 a r.

i-2.3.P.
1. Person clkän, älkän ) ich soll nicht elkän, älkän ich soll nicht elkän, älkän ich soll mieli

fja essen f** antworten f •ifj nicht geben
2.

„
elä’, älä’ ( iss nieht elä’, älä’ ? antworte nicht elä’, älä’ f.2 gib dieh nicht

3. „
oikään, älkäänj * er, sie, es soll elkään, älkääuj > er, sie, es soll clkään, älkään) « er, sie, es soll

nicht essen nicht antw. sich n. geb.

Plural.
1. 2.3. P.j1. Person elkäämme, älkäämme ) elkäämme, älkäämme ) elkäämme, älkäämme)
2. „ elkäätte, älkäätte / syökä’ elkäätte, älkäälte / vastatka’ elkäätte, älkäätte / antauka’
3. „ [elkäät, älkäät ! elkäät, älkäät ! elkäät, älkäät !

Da die Negation Rost eines defeetiven Verbums ist, dem Sub-
stantivus und Adjectivus leiden, kann sie aneli niclit mit diesen Leiden
Modi eines anderen Verbnms verbunden werden. Dafiir tritt der Ab-
cssiv des Substantivus HI, oder das aus diesem gebildete caritiveAd-
jecliv auf -(on, tön (toma, töniä) ein. In Fällen, wo der Substantivus I
und H eintreten rauss, wird eine Umschreibung mittelst des Verburn
substantivum ole und dem Abessiv eingeleitet: olla’ syömättä, nicht
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11. Si n g ular.
(ellei syötäne’, minua, sinua, häntä) oder;

ellen ! ,*o ich mag, darf (vielleicht) mieli ellen „ ich mag, darf (vielleicht) nicht gegessen wer-
ellet /tS a nicht verbergen etc. ellet (»o a don etc.
ellei 3 jjj ellei ) ~

etc. etc.

lional.
I. S i ngu 1 a r.

I ei syötäisi’, minua, sinua, häntä) oder:
en ), r- ich wiirde midi nicht verbergen etc. •en \ i ich wiirde nicht gegesson werden etc.

“f fä-3 , <* Is-s
ei / lex )£•

etc. etc.

11. Singular.

I (ellei syötäisi’, minua, sinua, häntä) oder;
ellen \ « ich wurde mich (vielleicht) ver- ! ellen 1 .JL ich wiirde (vielleicht) gegessen werden
ellet ( .2 verbergen etc. : ellet >*|r- etc.
ellei | ellei 3 V.

etc. etc.

tativ.
Singu 1 a r.

(elköön, älköön syötäkö’, minua, sinua, häntä) oder:
(eliön,ällön) ), ?o möchle ich mieli nicht (eliön,ällön) \ ( möcbte ich nicht gegessen werden
ellös, ällös (i«." verbergen etc. ellös, ällös etc.

| clköön, älköön' elköön, älköön) "• ’■£»

P 1 ura 1.
(elköön, älköön syötäkö’, meitä, teitä, heitä) oder-;

; clköömme, älköömme) elköömme, älköömme )jelköötte,älköötte > kätkeitkö’ elköötte, älköötte > syötäkö’
' elkööt, älkööt 3 elkööt, älkööt 3

rativ.
Singular.
(elkään, älkään syötäkä’, minua, sinua, häntä) oder:

elkän, älkän \Tet ich soll mich nicht ver- elkän, älkän ) „ ich soll nicht gegessen werden
(.ts bergen f la

elä’, älä’ (is verbirg dich nicht elä’, älä’ (** werde nicht gegessen
elkään, älkään) ** er, sie, es soll sich nicht elkään, älkään) er, sie, es soll nicht gegessen werden

verbergen

P 1 ura I.
(elkään, älkään syötäkä’ meitä, teitä, heitä) oder:

olkaamme, älkäämme! elkäämme, älkäämme 1
[ clkäättc, älkäätte > kätkeitkä’ elkäätte, älkäätte > syötäkä’
i clkäat, älkäät 3 elkäät, älkäät 3

essen = sein ohne zu essen, ollen syömättä, durch nicht
Essen = durch das Sein ohne Essen 1).

Die zusaramengesetzten Zeiten, Perfectum und P 1 us-
quamperfeetum, werden durch Verbindung des Verbum sub-
stantivum und des Adjecfivus 11 gehildet. Ausser dem Indicativ der

A) Eureu, pag. 97, Anni. 2.
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aus dem Praesens und Imperfect olen und olin gebildet wird, entsteht
aneli ein Concessiv, Conditional, Optativ und Imperativ *) des
PerfecFs, indem die entsprechenden Formen: lienen, olisin, olion,
olkan mit dem Adjectivus zusammengestellt werden. Die heiden
Adjective steben entweder im Nominativ des entsprechenden Numerus

A f f i r-
Perfectum

Singular.
1. olen \ ieh habe verborgen olen v i ich babe mieli verborgen ’
2. „ olet > _g ete. olet > J* etc.
3. „ on

'
« on j %

Plural.
1. olemme a olemme \

2. „ olette > kätkeneet olette > kätkeinneet
3. „ ovat ) ovat )

Plusquamperfect.
Singular.

1. olin \ ieh hatte verborgen olin \ icb batte mieh verborgen
2. „ olit > Jg etc. olit > £ ">• etc.
3. „ oli )VJ oli 'VJ

Plural.
1. olimme i olimme \

2. „ olitte > kätkeneet olitte > kätkeinneet
3. „ olivat

'

olivat )

Con-
Singular.

1. lienen j ieh mag verborgen haben lienen i i icb mag mieli ver-
2. „ lienet >jj etc. lienet >.S borgen haben etc.
3. „ lienee 'VJ lienee )

Plural.
1. lienemme \ lienemme }
2. „ lienette > kätkeneet lienette > kätkeinneet
3. „ lienevät ) lienevät )

Comli-
Si ngul a r.

Pers. olisin \ li. ieh hätte verborgen olisin j c ich hätte mich verbor-
• „ olisit > etc. olisit >Jä gen etc.

3- „ olisi ;“J olisi )VJ
Nach der Form; ole’ kätkenyt, sei einer von denen die verborgen
haben, liegt darin kein Widersprnch, der Befehi geht autdas gegenwärtige Beilegen
des Prädicats: einer der verborgen h at.
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oder statt im Norainativ auch unverändert im Essiv des Singular ')■
Die negative Farm verneint blos das Hilfsverbum. Als Master diene
kätke, verbergen, kätkei’, sicb verbergen, kätketlä, ver-
ho rg e n werden, kätkeittä, veranlasst wer d e n si c b z u
verbergen.

m a t i v.
Indicativ.

S ingula r.

olen ) ir ich bin verborgen worden
o l e j f■g e je

on kätkeitty, es ist veranlasst worden sich

i on ) % zu vei't* erSen

P Inr a I.
olemme \

olette > kätketyt
ovat )

Indicativ.
Singu 1 a r.

lolin ) JiT ich war verborgen worden
1 'S e je

oli kätkeitty, es war veranlasst worden

q j. ) sich zu verbergen

P lur a I.
I olimme ,

olitte y kätketyt
| olivat )

cessiv.
S i n gu 1 a r.

lienen ) ir ich raag verborgen worden I
... 1 'S .

, lienee kätkeitty, es mag veranlasst wor-lienet (Jä sein ete. . , ,

.. s den sein sich zu verbergenlienee ‘ 3
Plural.

lienemme i

lienette > kätketyt
lienevät

'

tional.
Si n g u 1 ar.

| olisin i .&• ich wäre verborgen worden ... .. , , ,
/ *? olisi kätkeitty, es ware veranlasst worden

! olisit etc. . , \l t- sich zu verbergenI olisi 1 %

*) Euren, pag. 100, Anni. 1, vgl. §. 79.
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P 1 ura 1.

1.Pers. olisimme \ olisimme i

2. „ olisitte > kätkeneet olisitte | kätkeinneet
3. „ olisivat ) olisivat 5

Op»
Singular.

1. (olion) ) ■£, möehte ieh verborgen (olion) å möehte ich mich ver-j
2. „ ollos [ J haben etc. ollos >JSf” borgen haben ete.
3. „ olkoon ) f olkoon

'

3
Plural.

1. oikoomme j oikoomme \

2. „ olkootte [ kätkeneet olkootte > kätkeinneet
3. „ olkoot ) olkoot )

ämpe-
Singular.

t. Pers. | olkan j X-, ich soll verborgen haben (olkan) j i ich s. mich verb. hab I
2. „ 1 ole’ >J; habe verborgen ole’ >.3 habe dich verborgen

3. „ | olkaan
'

£ er, sie, es soll verb. hab. olkaan jjg er.sie.es soll s. vrb. h.|
Plural.

1. Pers. olkaamme \ olkaamme )

2. „ olkaatte ) kätkeneet olkaatte / kätkeinneet
3. „ olkaat ) olkaat

'

|

N e g a-
Perfectum

Singular.
l.Pers.l en ole’kätkenyt, ich habe nieht vei- -1 en ole’ kiitkeinnyt, ichhabe mieli nicht

borgen etc. i verborgen etc.
Plural.

l.Pers.l emme ole’ kätkeneet, wirhaben niehti emme ole’ kätkeinneet, wir haben unsi

1 verborgen etc. j nicht verborgen etc.

Flusquam-
S 1 ngul a r.

l.Pers.l en ollet kätkenyt, ieh hatte nicht ver-I en ollet kätkeinnyt, ich liatte mieli
borgen etc. I nicht verborgen etc.

Plural.
i. Pers.| emme olleet kätkeneet etc. | emme olleet kätkeinneet etc.

Con-
Singular.

l.Pers.l en liene’kätkenyt, ichmag nicht ver-1 en liene" kätkeinnyt, ich mag mielii
borgen haben etc. j nieht verborgen haben etc.

Plural.
l.Pcrs.| emme liene’kätkeneet etc. | emme liene’kätkeinneet etc.
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P 1 ura I.
olisimme j
olisitte > kätketyt
olisivat )

tativ.
S in gular.

(olion) i 33' ieh verborgen wor- olkoon kätkeitty, möebfe es veranlasst
( den sein etc. worden sein sich zu verbergen

olkoon 1 S
P 1 ural.

oikoomme i

olkootte > kätketyt
olkoot

'

raflv.
Singu I a r.

(olkan) i .&* ich soll verb. worden sein
„ , ~, ~ ...

/ -g , olkaan kätkeitty, es soll veranlasst worden
ole >J3 sei verborgen worden ...

,l *»
.

„
. sein sich zu verbergen

olkaan ) 3 er, sie, es soll verb. w. sein

Plural.

olkaamme i

olkaatte > kätketyt
olkaat )

t i v.
Jnrticatlv.

Singu 1 a r.

eu ole’ kätketty, ich bin nicht verborgenj ei ole' kätkeitty, es ist nieht veranlasst
wordcn etc. 1 worden sieh zu verbergen

P 1 ui'a 1.
emme ole’ kätketyt, wir sind nicht ver-1

borgen worden etc.

perfeet.
Singu 1 a r.

en ollut kätketty, ich war nicht verborgen I ei ollutkätkeitty, es war nicht veranlasst
worden etc. 1 worden sieh zu verbergen

Plural.
emme olleet kätketyt etc.

cessiv.
Singular.

en liene’ kätketty, ich mag nieht ver-l ei liene’kätkeitty, es mag nicht veranlasst
borgen worden sein etc. I worden sein sieh zu verbergen

Plural.
| emme liene’ kätketyt etc.
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Durch Vereinigung des Adjectivus I mit dem Verbum substan-
tivum eutstehen periphrastische Bildungen welche rucksichtlich ihrcr
Bedeutung mit den einfachen zusammenfallen, nur tritt hei der Zu-
sammensetzung des Praesens olen die Beziehung auf die Zukunft
bestimmter hervor J); olen syövä, ich werde essen, esurus suin,

en syötävä, es wird gegessen werde n, eritedendum; olen oleva
syövä, ich werde essen wollen, esurus ero. Die Verneinung
trifft auchi hier das Hilfsverbum: en ole’ syövä, ich werde nielit
essen ele.

Esthnisch.

Das Esthnische bewahrt den Charakter des Suomi so vollständig
und durchgreifend, dass man dasselbe als Dialekt des letzteren betrach-
ten muss. Daher sind auch nur wenige modilicirende Bemerkungen
nöthig.

Das Reflexiv liat das lebendige Verständniss seiner heiden
Bildungen im Suomi, mittelst u, y und i’ eingebusst und ersetzt
beide durch analytische, dem Germanischen nachgeformte, aber
den Grundbegriff des finnischen Reflexivs festhaltende Neubil-
dungen, indem das Verbum activum mit dem reflexiv gebraucbten
Pronominalstamme end, r. hend, d. = Suomi hän verbunden wird,
dessen Casus ennast, hendä, bendid för alle Personen gebraucht
werden. Das einstige lebenskräftige Dasein jener orgauischen
Formen beweisen aber niebt nur die abgeleiteten Verbalstämme,
welche auf dieselben zuruckfuhren, wie nä-u-t (= Suomi nä-y-ttä
för näk-y-ttä) zeigen, von näke, seben, also näut, machen
(-tta), dass sich etwas zeigt (näky), pain-u-ta (= Suomi
pain-u-tta) (durch Druck) sich hengen (painu) lassen (tta)
von paina, beschweren, sondern es finden sich auch Reste eines
noch selbstständigen Gebrauches wie muudun r., muudu d., ich
ändere mieli, näib, näis, näikse = nähhakse r., es scheint, m a n
sieht, neid ärra hirmusse = hirmutas, d., sie werden weg-
gescheucht.

Das Passiv wird wie im Suomi durch t (ta,tta da, ’) bezeichuef,
erscheint jedoch, der besondern Form der Personal-Bezeichnung

*) Kellgren, pag. 83.
(Boller.) 4
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wegen, bei der im Esthnischen weiter fortgeschrittenen Verfliichti-
gung der Muta, oft in abweichender Gestalt: luwwas, d. = Suomi
lyödähän (also luwwas = lyö’-a-s, wobei s Rest der Personal-
Bezeichnung-se ist), es wird geschlagen, hutakse = Suomi
huudetaan, contrahirt liuutaan, ma n ruft, es wird gerufen,
armastakse r. = armastetas d. es wird geliebt. Audi den Charakter
der Unpersönlichkeit fheilt das estlmisclie Passiv mit dem des Suomi
und zwar innerhalb derselben Gränzen; das im Dorpater Dialekt
vorkommende persönliche Praesens und Iraperfect scheint durch das
Germanischc veranlasst, aber falsch gebildet. Die Personal-Endung
-kse des revalschen Dialektes ist offenbar in k -f- se zu zerlcgen
(vgl. Suomi -ik-se = i-hen), daher k als Yerhärtung der am Ende
desStammes nachschlagendenAspiration, und, wie wir sehen werden,
als Charakteristik des Yerbalnomens zu fassen.

Das Praesens, das zugleich als Futurum gilt, wo dieses nicht
durch Umschrcibung besonders hervorgehoben wird, findet keine
specielle Bezeichnung.

Das Imperfect wird durch ein dem Stamme nachtretendes
i, wie im Suomi, gebildet. Der Gebrauch eines dem i vortre-
tenden s ist aber nicht blos auf die erweichte dentale Muta und
Verba contracta, wie im Suomi beschränkt, vielmehr der grossen
Mehrzalil zwei- und mehrsilbiger Stämme eigen. Nicht sellen
erscheinen Doppelformen mit und ohne s, öfter selbst nach
den Personal-Endungen wechselnd: R.: 1. Pers. kuulsin, 3. Pers.
kulis, ich, erhörte, von kuul (e); 1. Pers. käsksin, 3. Pers.
käskis, ich, er befahl, von käsk (i); l.Pers. kaddusin, 3. Pers.
kaddus, ich, er verschwand, von kaddu; D.: l.Pers. algsi,
3. Pers. alg, ich, er tingan, vonalg(a); 1. Pers. löpsi, loppi,
3. Pers. löp, ich, erhörte auf, von löpp (e). Die Abwesenheit
des Zischlautes im Suomi und allen iibrigen finnischen Sprachen,
welche dieses Tempus durch i bezeichnen, mädit die Annahme, dass
s der Tempus-Charakteristik angehöre, unwahrscheinlich, obgleich
der Vergleich mit den tiirkisch-tatarischen Sprachen dafiir sprechcn
möclite *). Vor der Hand bleibt es am rathsamsten, s als Weiter-

*) Verg-l. das Komea actionis auf (dyq, dik) und das daraus gebildete Prae-

teiitum. Böhtlingk Bulletin hist. phil. de 1’ Acad. Imp. de St. Pe't. T. V, p. 3ä5, iiber die
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Entwicklung einer, die Vocale sondernden Aspiration (’, j) zu betrach-
ten, so dass sich dieses noch nach dem Abschleifen des auslauten-
den Vocals behauptcte.

Das Perfect und Plusquamperfect werden wie im Suomi
durch Umschreibung mittelst des, in heiden Zablcn unveränderlichen
Adjectivus II und des Hilfsverbums olle im Praesens und Imperfect
gebildet: minua ollen kuulnud, r., minna olle kuulnu, d., ichh a b e
gehört; minna ollin kuulnud, r., minna olli kuulnu, ich batte
gehört.

Das F utuni m, wo es voin Praesens gesondert wird, entsteht
aus Vereinigung der Verba saa, werden (gewöhulich), talit (a),
wollen, pidda, solien, wötta, nehmen, im Praesens mit dem
Substantivus I (Infinitiv) imActiv; aus der Verbindung von saa mit der
Partikel kili (genug) r. im Praesens oder olme diese im Futurum mit
dem Activus 11, d. im Passiv: minna saan tulla, r., minna sa tulla,
d., ich werde kommen; kili ma saan armastetud, r., ma sa armas-
tetus sama, d., ich werde geliebt werden.

Von den Modi ist der Concessiv ausser Gebrauch gekoramen,
und seine einstige Anwesenheit nur mehr aus einzelnen Resten
erkennbar, wie: olneb, olle, leeb (Suomi dialektisch lien, Het, lie etc.},
es mag sein.

Der C o n d it i o n a 1 liat das der Charakteristik -si vorausgehende
i aufgegeben, verdoppelt aber das s (im Dorp. D.) oder setzt ihm
ein k vor (wie im Revalschen D.), beides deutet vielleicht auf eine,
dem Verbalstamme in der Compositionsform eigene End-Aspiratiou
(=k), und diese weiter auf ein damit gebildetes Verbalnomen: olle’ -j-
-si = Olleksi = ollessi. Der Dorpater Dialekt liat auch das zweite i
theils abgeschliffen, theils in e verdunkelt.

Der Optativ und Imperativ ergänzen sich gegenseitig der
Art, dass jener die 1. und 2. Pers. des Plurals, dieser die 3. Pers. in

Sprache der Jakulen, Grammat. 150,209. Man wird selbst mit Rucßsicht auf das Suomi,
das im Imperfect des Passivs den Stamm nicht schwächt, eine, dem tiirkisch-tatarischen

(idi) entsprechende Zusammensetzung aufstellen können: syötiin = syöt + i

(d) i + h - n Vergl. Kasem-Beg, Turk. Grammat. (Uebersetz. v. Zenker), p. 148,
§. 340. Umgekehrt tritt bei der Zusammenselzung die unpersönliche Natur des
Passivs recht klar hervor: armasteti meid, es fand Liebung (an) uns Statt.

4 4



heiden Zahlen des als Imperativ aufgefassten, verschmolzenen Modus
hiidet. Da der Dorpater Dialekt auch ke för ko gehraucht 4). so darf
man das vollständige Schema wenigstens fiir den Imperativ ergänzen,
und -ke (-ge, Suomi -kä) als dessen Modus-Charakteristik aufstel-
len, wie -ko der ursprungliche Optativexponent gewesen sein wird.
Audi das Lappische kennt die Formen -ke und -ko.

Der Substantivus liat die heiden Hauptformen des Suomi
hewahrt. Die erste mittelst t, das sich hier öfter als im Suomi
behauptet, gebildete hesifzt einen Infinitiv, Inessiv und Instructiv:
sada (= Suomi saada') werden, r., sades (= Suomi saadessa) im
Werden, d., saijen (= Suomi saaden, saa’en, saijen) durch Wer-
den, indem man wird. Die 2. Form zeigt das durch den Infinitiv,
Inessiv (auch im Plural), Elativ und Illativ declinirbare -ma, und das
auf den Nominativ beschränkte -mise (-minne): sidduma, d., Bind e n,
siddumas (-mis), r., sidduman, d., im (wiederholten) binden;
siddumast, vomßinden, seutama, d., gebunden werden, siddu-
minne, das Binden.

Der Adje e ti viisi endigt auf w, wa: sidduw, hindend,
bin den wer dend, seutawa, was ge hun d e n wird, gebunden
werden wird. Die von Hupel aufgefiihrteßildung -was, welche als
Participium futuri bezeichnet wird, ist wohl nur einTranslativ von -wa.

| A. Aff i r-
Reval. Dial. Dorp. Dial. Reval. Dial.

Prae-

S i n gul a r.

1. minna(ma) ollen, ich bin, mlnna, ma olle, ioh bin, minna, ma armastan, ich
werde sein werde sein liebe, werde lieben

2. „ sinna (sa) olled, du bist sinna, sa ollet, du bist etc. sinna, sa armastad, du
etc. liebstetc.

3. „ temma (ta) on*, er, sie, es temmä,täom*,er,sie,esist temma, ta armastab, er,
ist sie, es liebt

4 ) Hupel, Eslhnische Sprachlehre 17£0, pag. 64, Anni.
*) Vgl. unter Syrjänisch, welches die Urspriinglichkeit voin om erweist,
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(Vergl. jedoch eine analoge Bildung im Schwedisch-Lappischen.)
Der Adjectivus II hat im Activ -nud, r., nu, d., im Passiv -ud, r.,
-u, d. zur Endung: siddunud, r., der gebunden hat; seutud, r.,
seutu, d,, was gebunden worden ist. Die im Dorpater Dialekte
vorkommenden Formen -nus, -us sind Translative.

Von der Prädicatform gilt Alles unter dem Suomi bemerkte.
Die 3. Person der Einzahl im Praesens endigt im Esthnischen con-
stant mit derLabialmuta (b im RevaPschen, p im Dorpater Dialekte),
die zunächst der Suomi-Endung -pi, -vi entspricht.

Die Personalzeichen derl. und2. Person zeigen keine, auf
Verschiedenheit der Auffassung des Prädicats-—Nomen agentis oder
Nomen actionia— deutende Verschiedenheit, lassen sich also nicht
mehr in Substantiv- und suffigirte Possessivpronomina scbeiden.
Ausser der 3. Person, wo die Abwesenheit des substantiven Personal-
pronomens eine allen finnischen Sprachen eigene Erscheinung hiidet,
sind die Personalzeichen auch in anderen Personen, und namentlich
im Conditional häufig verschwunden.

Als Muster solien ausser dem Verbum substantivum olle, sein,
activ armasta, li e b en, passiv armasteta, geliebt werden, dienen,
und die Conjugation in heiden Dialekten, dem RevaPschen und Dorpa-
ter, durchgefuhrt werden.

m a t i v.
Dorp. Dial. Reval. Dial. Dorp. Diat.

sens.

Si ngu lar.

minna,ma armasta, ichliebe, mind \ ich werde minno ) Z minna \ Sich \v.
1 jo i ® f «

.

werde lieben jo >|geliebt,
sinna, sa armasta! duliebst sind fTs du wirst f_s sinno ( » sinua ’|du w.7

V+J V o \ cö 48

ete. f « /“ [o gel., gel. w. etc.
temä, tä armastap, er, sie, tedda \ g er, sie, es l % teddä \ | temmä armaste-

cs liebt j wird jg, jS; tas, er, sie, esw.g.

53



Plural.
1.Pers. meie olleme, wir sind meije olleme, wir sind meie armastanne, wir lieb.

2. „ teie ollete, ihr seid teije ollete, ihr seid teie armastate, ihr liebet

3. „ nemmad on (ommad) sic nemmii omma, sie sind ncmmad armastawad, sio
sind lieben

Imper-
Singu 1 a r.

1. ma ollin, ieh war etc. ma olli, ieh war ete. maarmastasin,ichlieb.ete.
2. „ sa ollid sa ollit sa armastasid
3. „ ta olli tä olli ta armastas

P 1 u ral.
1. meie ollime meije ollime meie armastasime
2. „ teie ollite teije ollite teie armastasite
3. „ nemmad ollid (olliwad) nemmä olliwa nemmad armastasid

Condi-
(Conjunctiv Pracs.)

Singn 1a r.

1. ma olleksin, ieh wäre, minna olles, ieh möge ma armastaksin, ieh lie-
wiirde sein ete. sein etc. ,bete, wiirde lieben etc.

2. „ sa olleksid sinna ollessa armastaksid
3. „ ta olleks temmä olles ta armastaks

Plural.
1.Pers. meie olleksime meije ollesseme, ollesse meie armastaksime
2. „ teie olleksite teije ollesse teie armastaksite
3. „ nemmad olleksid nemmä ollesse nemmad armastaksid

(Conjunctiv Impcrfcctl.)
Singu 1 a r.

1. Pers. minna ) i g ieh
2. „ sinna >J-S [ « möehte
3. „ temmä

’ ° '“sein etc.
Plural.

1. meije 1 m _ j S
2- teije [J|[|
3. „

nemmä) 0

Imperativ
Singular.

2. Pers. olle, sei olle, sei armasta, liebe
3. „ olgo, er, sie, es sei olgo, er, sie, es sei armastago, er, sie, es liebe
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Plural.
meije armastame, wir liebcn meid \ wir werden , meie armastetame,

I 1 1 <D
IS I l"g wir werdcn gel.

teije armastate, ihr liebet teid f.2 ihr werdet I S teid f » teie armastetate,
f | /13 [ ihr werdet gel.

ncmmäarmastawa,sielieben neid \« sie werden \
'

neid \ « nemmä armasteta-
-11 1 S
J I Ja Wa, Sle W. gel.

fect.
Singular.

ma armasti, ich liebte mind \ ich wurde gel. ich wurde gel.
sa armastit ete. sind > i ete. sinne >b to etc.

1 «a «a ( 55 a
tä armast tedda ’ S teddä; E

Plura 1.
meije amastime meid \ meid \

teije armastite teid > armastati teid > armasteli
nemmä armastiwa neid ) neid *

tlonal.
(Conjunctlv Pracs.) (ConjunctiT Pracs.)

Singular.
minna armastas, ich möge ich wurde ge- (minna) ich möge ge-

lieben f-g liebt werden (§§ licbt werden
sinna armastas, etc. sa saaksid ( g etc. sinna i »-2 etc.V £ \ rt <0

temmä armastas ta saaks ) s temmä j S
Plural.

meie armastasseme,-stasse meie saaksime j meije saassime }
teie armastasso teie saaksite [armastud) teije saassi [arnjastetus)
nemmä armastasse nemmad saaksid ) nemmä saassi )

(Cunjunctiv liuperfecti.) (Conjuuctiv Impcrfccti.)
Singular.

minna ) m ichmöchtelieb. (minnaa }_ g.® ich m. gel.w.
sinna [ g g etc. sinna [å 5 £ etc.
temmä) n temmä) “ f '$

Plural.
meije armastasseme ) m meije saassime\
teije armastasse /g 1 teije saassi [ armastetus)
nemmä armastasse ) « nemmä saassi )

und Optativ.
Si ngular.

armasta, Hehe sago armastud, sei, w. gel. sa, sago sei, w. gel.
armastago, er, sie, es liebe sago (temma) armastud, er, sago (tem-> | JS cr, sie, es

sie, es sei geliebt mä) ) £ wer. gel.
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Reval. Dial. Dorp. Dial. Reval. Dial.

Plural.

1. Pers. olgem, seien wir olgem, seien wir armastagem, lieben wir
2. „ olge, seid olge, seid armastage, liebet
3. „ olgo (nemmad), sie solien olgo (nemmä) sie solien armastago (nemmad), sie

sein sein solien lieben

Substan-

Stamm: olda (olio) St.: olda (olla) St.: armastada
Infinit. olla, Sein olla, Sein armastada, lieben

(St.: olde [olle]) (St.; olde [olle]) (St.; armastade)
Inessiv olles, im Sein ollen, im Sein armastades, im Lieben

Substan-

(St.: ollema) (St.: ollema) (St.: armastama)
Inflnit. ollema, Sein ollema, Sein armastama, lieben
Inessiv ollemas, im Sein armastamas, im Lieben
Elativ. ollemast, vom Sein olleinasi, vom Sein armastamast, vom Lieben

(St.: ollemisse) (St. ollemisse) (St.: armastamisse)
Nomin. olleminne,das Sein,Wescn olleminne,das Sein,Wesen armastaminne, das Lieben

etc. ete.

Adjec-

Praes. ollew, seiend, sein wer- ollew, seiend, s. werdend armastaw, liebend,lieb. w.
dend

Futur. ollewas, sein werdend

Adjec-

olnud, gewesen olnu, olin, gewesen armastanud, armastand,
der gel. hat

Um das negative Verbiini zu bezeiclmen, bedient sich auch
das Esthniscbe des Hiilfsverbums, und zwar ebenfalls nurin den drei
Modi: Indicativ, Optativ und Imperativ. Die Personalzeichen sind,
rait Ausnahme der 1. Person des Optativs im Plural, fortgefallen.
Fur den Indicativ und Conditional lautet diese Verbalform ei (ep), (ui-

den Optativ ärge (ärgem), för den Imperativ ärgo, in der 2. Person
des Sing. ärra. Das Verbum finitum erscheint dabei in der Prädicat-
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Plural.
armastagem, lieben wir sagem N-, wir solien \ g sagem N g wir solien \ c

armastage, liebet sage f-f ihr sollt /"| sage /'S ihr sollt f"S
armastago (nemmä), siesol- sago i i sie solien / sago ( | sie solien / &

len lieben (nemmad)j 3 jl-’, (nemmä)) £ ) g,

tivus I.

St.: armastada
armastada, lieben

(St.: armast [ad] e)
armasten, im Lieben

tivus 11.

(St.: armastama) (St.: armastadama) (St.: armastetama)
armastama, lieben armastadama,geliebtwerden armastetama, geliebtwerden

armastamast, vom Lieben
(St.: armastamisse)

armastaminne, das Lieben
etc.

tivus 1.

armastaw, liebend, lieben armastawa, der geliebt wird, armastawa, der geliebt wird,
werdend geliebt werden wird geliebt werden wird

armastawas, lieben werdend

tivus 11.

armastanu, der geliebt hat armastud, geliebt armastetu, geliebt

form im Praesens als Stamm, im Imperfect als Adjectivus 11, im
Conditional, Optativ und Imperativ mit dem angefiigten Modus-
charakter, aber ausser der l.Pers. plur. Optativi ohnePersonalsulTixe,
welche demnach, da sie auch am Hiilfsverbum fehlen, analytiseh
ersetzt werden miissen.



B. N e g a

Reval. I)ial. Dor[>. Dial. Reval. Dial.

Prae-
Sin gul ar.

1. minna \ ich bin nieht> minna ) ieh bin nieht, minna ) ichliebenicht,
I w. n. sein etc. I a \v. n. sein ete. I-gw. n. lieb. etc.

2. „ sinna >"5 du bist nicht sinna >"o du bist nicht sinna >g du liobstnicht
3. „ temma l ® er, sie, es ist temmä 1“ er, sie, es ist temraa l “ er, sie,esliebt

j nicht j nicht J “ nicht

Plural.
1.Pers. meie \ wir sind nicht meije N wir sind nicht meie wirlieb. nicht

Is ete. Is etc. / | etc.
2. „ teie KZ teijo teie (53
3. „ nemmad) ncmmä ) nemmadVs

Imper-
Singul ar.

l.Pers. minna \ ich war nicht minna N.H ich war nicht minna ) t ich liebtc
/ S ctc. I ®

etc. /| "3 nicht etc.
o ■ >.S . >3 . > ■- al. „ smna I o sinna ( e sinna (« «

3. „ temma ) ® temmä ).° temma 1 ®

// © J

Plural.
1. meie v meije \ meie \

2. „ teie )ei olnud teije >ei olnu, ollu teie >ei armastanud
3. „ [nemmad) nemmä ) nemmad)

Condl-
Singu 1 a r.

1. minna N ichwärenicht, minna ichwärenicht minna \ M ich wiirde n.
f I O) I^6Ijj wiirden. s. ete. fJ3 etc. f S lieben etc.

O,\©,VO . V co
2. „ smna 13 sinna sinna ( |
3. „ temma ) temmä Is temma 1 S

/ Jo i

Plural.
1. meie v meie v meie \

2. „ teie > olleks teiie > olles (eines) teie > armastaks
3. „ nemmad' nemmä ) nemmad)

Imperativ
S ingu lar.

2. Pers. ärra olle, sei nicht ärra olle, sei nicht ärra armasta, Hehe nicht
3,

„ ärgo ollego (temma), er, ärgo olgo (temmä), er, ärgo armastago (temma) ;
sie, es sei nicht etc. sie, es sei nieht ete. er, sie, es liebe nicht
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Dorp. Dial. Reval. Dial. Dorp. Dial.

sens.
Singu l a r.

minna 'N ich liebe nicht, mind N ich werde minno\ a ich werde
I ”

i I*l I « J « I I-o O)I S werde n.heben f"S (.2 . I-S (.2 .

I sj l S 3 1 I—l ( cfi I —•
sinna >S du liebst nicht sind >S du wlrst >Sd ' sinno )S du wirst )Sd

|C3 / t- (S
temmä 1.2 er, sie, es liebt teddal.S er, sie, es IS.g teddä l « er, sie, es IS ®

j nicht ) wird j‘S g, '
® wird )’3 g,

Plural.

meije \a wir lieben nicht meid \o wir werden nicht meid 5 wir werden nicht
/ | etc. / | geliebt etc. "S geliebtetc.

teije ?*5 teid }jg teid S
nemmä Vs neid V 5 neid Vg

fect.
Singu 1 a r.

minna ) 2 ich liebte nicht mind \-a ich wurde nicht minne ich wurde nicht
I OS I S ®

f-g etc. fS geliebt etc. i"S geliebt etc.
sinna [ S sind ( § sinno E

temmä ).2 tedda teddä j-g
Plural.

meije ) meid ■) meid j
teije >ei armastanu teid >ei armastud teid >ei armastetu
nemmä ' neid ' neid ;

tional.
Singular.

minna \
m ieh wurde nicht (minna \ ieh wurde n. (minna \ g ich wurde n.

I-S lieben etc. ( ■« 3 gel. werden /| S geliebt etc.
sinna ( g sinna /" a etc. sinna |“ S

\ V— g V ® S
temmä j ® temma j“ a temmä j ä

Plural.

meije } meie \ meije \

teije > armastas teie lei saaks armastud) teije >ei saas armastetus)
nemmä ) nemmad) nemmä

’

und Optatlv.
Singular.

ärra armasta. Hehe nicht ärra sa werde n. gel. ärra sa \ g werde n. gel.
ärgo armastago (temmä), ärgo sago / S er, sie, es soll ärgosagof® er, sie, es soll

er, sie, es liebe nicht etc. / g nicht geliebt ( | nicht geliebt
) ~ werden etc. ) S werden etc.
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Reval. Dial.Reval. Dial. Dorp. Dial. lleval. Dial.

P 1 ural.
1. ärgem olgem ärgem olgem ärgem armastagem
2. „ ärge olge ärge olge ärge armastage
3. „ ärgo olgo (nemmad) ärgo olgo (neramä) ärgo armastago (nemmad)

Die zusammengesetzten Zeiten werden wie in Suomi gebildet,
doch bleibt dasAdjectivus in heiden Zahlen unverändert. Die Negation
trifft das Hiilfszeitwort. Von den umschriebenen Bildungen ist das
Futururn simplex und exactum am geläufigsten. Deutscher Einfluss

A. Affir-

Per-
S in gular.

1.Pers. rainna ollen olnud, ich bin minna olle olnu (ollu), ich minna ollen armastanud,
gewesen etc. bin gewesen etc. ich habe geliebt etc.

Plural.
l.Pers. meieolleme olnud, wir sind meije olleme olnu (ollu), meie olleme armastanud,

gewesen etc. wir sind gewesen etc. wir haben geliebt etc.

Plusquam-
Singular.

l.Pers. minna ollinollnud, ich war minna olli olnu (ollu), ich minna ollin armastanud,
gewesen etc. war gewesen etc. ich hatte geliebt etc.

CondKion nl

Singular.
1.Pcrs.iminna olleksin olnud, ich minna olles olnu (ollu), minna olleksin armasta-

! wäre gewesen etc. ich wäre gewesen etc. nud,ichhättegel.etc.

Futu-
Sin gu 1 a r.

l.Pers. minnasaollema, ichwerde
sein etc.

Futurum
Singular.

l.Pers. minna saan olnud, ich minna sa olnu (ollu), ich rainna saan armastanud,ich
werde gewesen sein etc. werde gewesen sein etc. werde gel. haben. etc.
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Dorp. Dial. Reval. Dial, Dorp. Dial.

P 1 ur ai.
ärgem armastagem ärgem sagem i ärgem sagem i ®

ärge armastage ärgo sage >g s ärge sage >S JS
ärgo armastago (nemmä) ärgo sago (nemmad) '

« ärgo sago (nemmä) ) ~

hat auch die Ausdrucksweise des Passivs mittelst saa werden,
uud des passiven Adjectivus 11, der sprachgemässer voin Dorpater
Dialektein den Translativ gesetzt wird, allgemeiner gemacht, wie
das obige Schema zeigt.

m a t i v.

fectum.
Singu 1 a r.

minna olle armastanu, ich minna ollen armastud, iehl minua olle armastetu, ich bin
habe geliebt bin geliebt worden etc. 1 geliebt worden. ete.

Plural.
meije ollerae armastanu, wir meie olleme armastud, wir meije olleme armastetu, wir

haben geliebt etc. sind geliebtworden etc. sind geliebt worden ete.

perfect.
S i n gular.

minna olli armastanu, ich minna ollin armastud, ieh minna olli armastetu, ich
hatte geliebt etc. war geliebt worden etc. war geliebt worden etc.

perfecfi.
Singu 1 a r.

minna olles armastanu, ich minna olleksinarmastud, ich minna olles armastetu, ich
hatte geliebt etc. wäre geliebt worden etc. wäre geliebt worden ete.

niin.

Sin gular.
minna sa arraastama, ieh minna sa armastetus sama,

werde lieben ete. ichwerde gel. werden etc.

exactuin.
Singular.

Iminna sa armastanu, ich minna ollen sanud armastud, minna olle sanu armastetus,
werde geliebt haben ete. i. werde gel. worden s. etc. i. werde gel. worden s. etc.



B. N e g a-

Revai. Dial. Dorp. Dial. Reval. Dial.

Per-
S i.n g u 1 a r.

l.Pcrs. minna ei olle olnud, ich minna ei olle olnu (oltu), minna ei olle armastanud,
bin nicht gewesen etc. ichbin n. gcwesen etc. ich habe nicht gel. etc.

Plural.
l.Pers.jmeie ei olle olnud etc. | meijeeiolleolnu(ollu)ete.|mcieeiollearmastanudete.|

Plusquam-
S ingu lar.

l.Pcrs. minna ei olnud olnud, ich minna ei olnu olnu (ollu), minna ei olnud armastanud,
war nicht gewesen etc. ich war n. gew. etc. ich hattc nicht gel. etc.

Condi-
Singular.

l.Pers. minna ei olleks olnud, ich minna ei olles olnu (ollu), minna ei olleks armasta-
wäre nicht gcwesen etc. ich wäre nicht gevv. etc. nud, ich hiilten.gel. etc.

Futu-
Sin gu 1 a r.

l.Pers. minna ei sa ollema, ich
werde nicht sein. etc.

Futurum
S i n g u I ar.

l.Pcrs. minna ei sa olnud, ich minna ei sa olnu (ollu), minna ei sa armastanud,
werde nicht gcwesen ich werde nicht gewe- ich werde nicht gcliebt
sein etc. sen sein etc. haben etc.

Lappiseh.
Das Lappisehe, das dritte Glied in den westfinnischen Sprachen,

zeigt im Ganzen noch den entwiekelten Charakter des Suomi,
obgleich es weiter als das Esthnisehe sich von demselben entfernt.

Das Reflexiv wird analytisch, wie im Esthnischen, mittelst
jetc (=Suomi itse) und ai ausgedriickt. An dem Verbalstammeselbst
bezeiehnen die Endungen-u (-o) -uvv (-a), g-uot das vor sich-
gehende oder bereits eingetretene Befangensein in einem Zustande:
ssegum, ich werde du n n (saegge), arbetuvvam, ich werde erhlos
(arbetebme), vielgodam, violgutam, ich werde weiss (vielgad),
gassoguodam, ich beginne dick zu werden (gassag). Offenbar
ist hier -u, -uo gleich der Endung des Suomi-Reflexivs und Intran-
sitivs auf -u, u-ud, -uot insbcsondere = u-f- tu.
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t i v.
Dorp. Dial. tteval. Dial. Dorp. Dial.

fectum.
Singular.

minna ei olle armastanu, ieh minna ei olle armastud, ieh minna ei olle armastetu, ieh
habe nicht geliebt ctc. bio geliebt worden ote. bin nicht gel. worden etc.

Plu ral.
jmeije ei olle armastanu etc. |meie ei olle armastud etc. |meije ei olle armastetu etc.

perfectum.
Singular.

minna ei olnu armastanu, minna ei olnud armastud, ieh minna ei olnu armastetu, ieh
ieh hatte nicht gel. etc. war nichtgel. worden ete. war nicht gel. worden etc.

tional.
Singular.

minna ei olles armastanu, minna ci olleks armastud, ieh minna ei olies armastetu, ieh
ieh hiitte nicht geliebt ete. wäre nicht gel. worden etc. wäre nichtgel. worden etc.

rum.
Singular.

minna ei sa armastama, ieh minna ei sa armastetu sama,
werde nicht lieben etc. i. werde n. gel. werdenetc.

cxactum.
Singular.

minna ei sa armastanud, ieh minna ci olle sanud arma- minna ei olle sanu armaste-
werde nicht geliebt haben stud, ieh werde nicht ge- tus, ieh werde nicht ge-
etc. liebt worden sein etc. liebt worden sein ete.

Das Passiv wird durch die Endung -uv (-a), welehe Reflexiva
und Neutra hiidet, bezeichnet, kommt also mit der mordvinischen
Ausdrueksweise dieses Genus tiherein. Von dem mittelst -utu, od etc.
gebildeten Passiv-Reflexiv unterscheidet sich das Lappische, dass
dieses den einfachen, jenes den doppelten Exponenten enthält, indem
der zweite das transitive t wieder aufhebt. Der auslautende Vocal
des Stammes assimilirt sich dem -u und wird durch ein eupho-
nisches j getrennt, obgleich dieses in einzelnen Ponnen auch fort-
fallen kann, so dass beide u zusammcnfliessen. Uhrigens ist die,
im Suomi und Magyarischen hervortretende Übereinstimmung in
der Charakteristik des Causals und Passivs auch im Lappischen
bemerkhar: oldetab bedeutet er lässt regieren und es
kann regiert werden. Letzteres ehtbebrt nur der ent-
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sprechenden Personalbezeichnung, um dem Suomi valleta-han gleich
zu sein.

Das Cau s a 1 hat t (tt, d) zum Exponenten: loghatam, ichl a s s e
les e n (logham, ie h lese), arbetuttam, ich enterbe (arbetayvam,
ich werde erblos), lossodam, ieh beschwere (losom, ich
werde schwer). Aus Nominalstämraen hiidet t Denominativa:
gudniettam, ich ehre (gudne, Ehre).

-m (e) hiidet Verba factiva: hejosmam, i ch werd e schwach
(hejos, schwach).

-n (e) zeigt an, dass das Subject in einem Zustande sich
andauernd befinde: lossanam, ich h in schwer (losom, ich werde
schwer, losses). Vgl. das Locativsuffix -n.

-s (e) scheint mit n verwandte Bedeutung zu besitzen, doch
mehrdas momentaneEintreten in denZustand anzudeuten: moghjusam,
ich he gin ne zu lächeln (moghjam, ich läehle).

-g (e) hiidet Inchoativa: lunkagam, ich werde schief ab-
han gen d, bawcagam, ich fuh 1 e Schmerzen (bawcas).

-d (e) hiidet, 1. Frequentativa: lavludam, ich singe öfter
(lavlom, ich singe) 1); 2- Verba welche den Übergang in einen
Zustand bezeiehnen: wobei es (das Illativzeicheu?) f vor sichnimmt:
losfdam, ic h w e r d e schwer, n e hm e z u 3).

-1 (e) giht dem Verbeistämme deminutive Bedeutung: dakkalam
ich verrichte leicht (dagham ich thue). Oft steht 1 statt d der
Frequentativa.

-st(e)bildetProperativaundlnstantanea: jeddestam, ich tröste
s c h n el 1. MitVerwandlung des vorausgehenden Vocals in e entsfehen
Verba momentanea; jughestam, ich trinke einmal. Scheint sich
in s und t= 1 des Deminutivs (Intensivs?) zu zerlcgen.

-st-u ist Exponent des Desiderativs: jughastuvvam, ich will
trinken, bin durstig. Besteht aus s, t (=d des Frequentativs)
und u des Retlexivs.

-s (e) bezeicbnet das allraähliche Ausfuhren einer Handlung
oder Eintreten eines Zustandes: calasam, ie h schreibe nach
Musse; gavpasam, ich treibe Händel.

Verbindungen dieser Suffixe sind mannigfaltig.
A ) Fiir die Urspriinglichkeit der Endung de gegeniiber von 1, ai spricht das magyarische

tö-bb. Siehe Suomi.
2) Vergleiche das magyarische -ad in hervad etc. und das jakutisch-mongolische -t.

Böhtlingk, Über die Sprache der Jakuten, Grammatik, p. 202.
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AuchimLappischen fallcn P r a e s e n s und F u t u r u m zusammcn.
Letztcres wird jedochgewöhnlich mittelst galge,solien, umschricben.
Hierbei ist der Einfluss des Nordischen nicht zu verkennen.

Das Imperfect wird durch i bezeichnet, das indess von dem
vorhergehenden Vocal (insbesondere o) bisweilen absorbirt wird:
samoin, ich sagte, särnoj, er sagte, sarno, sie sagten, lokkim <),
ie h las, baghadejme, wir unterwiesen. Die starke Stammform
(lokk-) in der 2. und 3. Pers. sing. deutet auf ein Nomen actionis im
Prädicate und einem fortgefallenen Bindevocal i (d) i; die Lange
hingegen in dieser Stellung aufeine Zusammenziehung.

Die zusammengesetzten Zeiten, Perfect und Plusquamper-
feet bestehen aus demPraesens und Imperfect der Wurzel le (Suomi
lie) sein und dem aetiven oder passiven Adjectivus II: mon lem
lokkam, ich babc gelesen (bin ein gelesen habender), son
legbjik lokkam, du hattest gelesen, son lae lokkujuvvam es ist
gelesen worden, son lej lokkujuvvum, er war gelesen worden.

Dem I n d i e a t i v geht einC o n j un ct i v parallel, dessen Imper-
fect mit dem Conditional im Suomi iibereinkommt. Die Charak-
teristik des letzteren sf (cl) erscheint hinter den Vocalen ohne das
im Suomi vorausgehende i (-i-si), das jedoch auch im Lappischen
naeh Consonanten eintritt. In letzterem Falle, wo sich s stets zu c
verdichtet, nimmt es die Spirante f vor sich: logbasim, ich wörde
lesen, baghadifcik, du wiirdest unterweisen. Die schwacbe
Stammform logha(aus lokka = Suomi luke) sprieht dafiir, dass auch
in ersterem das i vorhanden gewesen sei (vgl. Imperfect loghaj,
mit gleicber Wurzelschwächung). Die dazwischentretende Spirante
scheint auf eine, im ersten Theile des Verbums (dem Prädicate) vor-
handene, auslautende Aspiration zuweisen. Fc ist nämlich lautlich = ke
(k -j-t-f- s) indem k nach einem Lautgesetze des Firmmärkischen vor
t, s und sin f iibergeht 3) (vgl. mafso =Suomi makso.Bezahlung).
S = d ist ein gebräuchlicber lappischerUbergang (vgl. ceca= Suomi
seitsemän, sieben3). Der Conjunctiv praesentis, mit der
Charakteristik da (=s mit dem Conjugationsvocal a), fiigt diese

Über die Verdoppelung gegeniiber der Schwächung im Suomi so wieuber den Wechsel
zwischen einfachen und mit Vorschlägen (i, u) versehenen Vocalen vgl. Castren: Ora
accentens inflytande in Lappskan.

2) Sitzungsberichte, Bd. X, p. 60.
3) Ibid. p. 293.
(Boller.) 3
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an auslautende Vocale unmittelbar, an Consonanten mittelst e, unter
gleichzeitiger Bewabrung der schwachen Stammform: logbacam, ie h
mag lesen, bagbadseddzam!), ich mag unterweisen. Audi
hier weist die Schwächung (d=tt) auf eine auslautende Aspiralion irn
erstenTheile, dieYerdoppelung des verdichtetenExponenten bingegen
ist Folge des Nebenaccentes. Der sclnvediscb-lappische Dialekt bildet
nur den Conjunctiy praesentis mittelst ca, den des Imperfects bin-
gegen driiekt er durch eine Umscbreibung, aus dem Infinitiv und
dem Imperfect des Verbiini (Frequentativum von li) lul (finnmärkiscb
livl) bestebend, oder durch eine Zusammensetzung desYerbalstammes
mit dem Imperfect des (einfachen) Yerbums li aus: mije lulime eteet
= mije etca -f- lime, wir wiirden lieben. Wobl ein Germanismus.

Derlmperativ yereint, wie imEsthnischen, Reste von zweierlei
Bildungen, deren eine den dunklen Vocal -u, die andere den hellen -e
enthält, beide aber den anlautenden Guttural des Suomi und Esthniscben
aufgegeben haben. Sein einstiges Dasein ist indessen durch die
Formen des Hiilfsverbums: Isege, sei, Itekkos, er s oli sein, liekked,
seid, um so mehr verbiirgt, als die Verba imparisyllaba beide
Bildungen zulassen. Der helle, dem Suomi -ka, kä enfsprecbende
Vocal erscheint in der 2. Pers. der 3. Zablen, der dunkle, dem Optativ
angehörige (ko, kö) in der 1. und 3. Person derselben. Die scbwache
Stammform der 2. Pers. sing. weist auf eine auslautende Aspiration.

Der Substantivus liat die heiden Grundformen des
Suomi, die eine auf -t, die andere auf -m (binter Consonanten, und
in Folge des Accentes), sebme, (d. i. Bindevocal £ -f- mrae). Von
ersterer sind der Infinitiv und zwar theils aus dem Verbalstamme
unmittelbar, theils aus der Conjunctivform auf c gebildet und der
Instructiv vorbanden. Die Bildung mittelst -rn ist ein vollständig
declinirbaresNomen 3 ). Ausserdem bestebt ein Abessiv aus der Stamm-
form selbst, mit der Endung kettä, welcbe Schwächung verlangt.
Die Vergleichung fordert die Auflösung in k että, wovon ersteres
dem Siamme zugewiesen werden muss, der somit ein Nonien auf-k
vorstellt (vgl. das Syrjäniscbe und Wotjakiscbe). Der erste Infi-
nitiv liat den starken Stamm und hei consonantiscbem Auslaute den
Bindevocal -e; corvvo-t, rufen, setee-t, wunseben, lassan-et,
zune hm en. Der zweite Infinitiv wird als Supinum gebraucbt;

*) So glaube ich die Verdoppelung der weiehen Palatale dsch hezeiehnen zu diirfen.
2) Siehe den Adjectivus.
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loghacet, um zu lesen, lassaneddzet, um zuzuaehmen. Der
Instruetiv fiigt an die schvvache Stammform bei vocalischem Aus-
laute -dsedfn, bei eonsonantischem -sedin. Schneidet man -fn als
Casusexponenten ab, so vergleichen sich tse, und se mit der Endung
des Suomi-Infinitivus -tä, -ä um so ungezwungener, als dieser Casus
im Lappischen schwaches Thema verlangt (gieba, Hand, gieöajt,
Hände). Der Infinitivcasus wäre demnach als Nominalstamm behan-
delt (vgl. den lappischen lllativ irn Plural; giedajdi, in die Hände)
und das (zweite) t als Pluralzeicben aufzufassen.

Der Adjectivusl weicht in seiner Bildung wesentlich von dem
Typus der westfinniscben Sprachen ab. Dcmselben liegt fur beide
Zeiten das Nomen actionis auf -m zu Grunde. lin Praesens erscbeint
dieses auchmit derEndung e, ohne dass hinter der Accent-Sylbe eine
Verdoppelung (bm) eingetreten wäre: iokkam, lesend, lossaname,
zunehmend. Man darf mit Riicksicht auf letzteren Umstand nicht
zweifeln, dass man hier eine, Scliwächung des Thema fordernde und
am Ende abgescbliffene Casusform vor sich habe, wie denn die schwe-
discli-lappischeBildung auf -men wirklich einen Instruetiv des Nomen
actionis darstellt; selleme = sellemen, lebend, am Leben 1)-

Die Form auf -me kann daher nur mit einemGerundium, keinesweges
mit einem Participium praes. identificirt werden. Der Adjectivus I
endet gleichfalls auf -m (bei eonsonantischem Auslaute auf) -am. Da
er, seiner Bedeutung nach ein Participium perfeeti, welcbes active und
neutrale Bedeutung vereint, sich begrifflich, als Concretum, vom
Abstractum unterscheiden muss, so wird man ein vermittelndes, wenn
gleich wieder fortgefallenes Suffix a, das relative Adjectiva hiidet,
annehmen diirfen, wie dieses in dem ganz gleicheil syrjänischen Adjec-
tivus II erscbeint und durch Verschiedenheit der Bildung an geschlos-
senen Stämmen (Subst. sebme, Adj. II am) bestätigt wird. Da das
Abstractum auf -m die vollendete Handlung, den vollständig entwickel-
ten Zustand bezeiehnet, so kann jeneAbleitungsform nur besagen, dass
dem Sub jeet e das Merkmal des Vollendethabens oder Gewordenseins
zukomme: lokkarn, der das Lesen vollendet hat = Sanskrit

vgl. die Bildung des Perfects in den germani-
schen und romanisehen Sprachen), lossanam, an dem das Zun eli-
men vollendet ist. Die active Bedeutung wird redit klar aus der

*) R a s k’s Vermuthung, -men stelle einen Essiv dar, hat die Form und selbst die Bedeu-
tung- gegen sich.
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Form licmac fur lein, worin e = dem Suomi-Suffixe ise, das in seiner
Bedeutung mit dem indisehen -vant iibereinkommt.

Das Noitien agentis wird durch -e (-u, -je, -eghje) abge-
leitet: lokke, der Leser, baghadeghje, der Unterweiser.

Die Versehiedenheit des Prädieattheiles ist im Lappischen
deutlicher erkennbar, als im Suomi. Das Praesens zeigt nämlich
im Dual und Plural wesentlich von denen des Imperfect (s. oben)
verscbiedene Personalsuffixe. Jene identifioinen sicb unverkennbar
mit den Possessivsuffixen und fordern daher ein Nomen actionis.
Hingegen verbindet sich, wie oben bemerkt wurde, die 3. Persoa
Praesent., die des Personalzeicbens entbehrt, mit dem Verbum lul,
werden, sein, was durchaus nur unter der Voraussetzung, dass
sie ein Nomen agentis darstellt, mögiich ist. Zu demselben Schlusse
fiihrt der Umstand, dass der Plural der 3. Person vom Singular
durch blosse Anfugung des Plural-Exponenten -k gebildet wird:
lodnu, er eriö.st (redimens), lodnuk, sie erlösen (redimcntes).
Die 2. Person des Plurals, so wie die 2. und 3. des Duals erhalten
iiberdies die Erweiferung -be, -ba, welche bereits im Suomi als
Best eines Verbum substantivum, und zwar gleicbfalls als Nomen
agentis erklärt wurde *). Der Imperativ stimrat mit dem Praesens,
und trägt namentlich in der 3. Person der drei Zahlen das Substantiv-
pronomen, Sing. s, Dual sga, Plural sek (Suomi Sing. h-n, Plural h-t).

Der Numerus wird an den Personalsuffixen selbst dargestellt;
in der 3. Person, wo diese fehlen, treten die beim Nomen gebräuch-
lichen Bezeichnungen mittelst -ga 3) und -k ein.

Die Personalsuffixe sind 1) Mit der Geltung des Substan-
tiv-Pronomina: Sing. 1. Pers. -m, 2. Pers. -k; Dual 1. Pers. -ne,
2. Pers. -te; Plural 1. Pers. -p, 2. Pers. -tet (Imperativ -t).
2) Mit der Geltung der Possessivsuffixe: Sing. 1. Pers. -m, 2. Pers.
-k; Dual 1. Pers. -me, 2. Pers. -de; Plural 1. Pers. -mek, 2. Pers.
-dek. In|der 3. Person scheint s hinter i verhallt 3). Der Imperativ
fiigt die Personalsuffixe nur im Plural an. Audi in der 1. Person des
Duals bleibt im Praesens indicativi bei den mit u, a, e schliessenden

*) Vergleiche das jakutische uäp in seiner Anwendung. Böh 11 ing k, (jber die Sprache
der Jakuten, Lexik. s. v. Bäp.
Über diese Affixe s. unter Ostjakisch. Dass ga Best des Numerale sei, zeigt am deut-
lichsten das Jakutische, wo die Dualform uiciitKi, äciKin, KiniKui, wir, ihr, sie
beide, das volle iKKi, turkisch (iki) enthalten. Silzung-slj. Bd. XI, p. 950.

3 ) Vgl. den Illaiiv. Sitzungsberichte Bd. XI, p. 979.
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Stämmen die Person-Endung weg. Einige Abweichungen ergeben
sicb aus dem Verscbmelzen des Pronomens mit dem entvocalisirten
be des Duals und Plurals, welches eintritt, wenn die Prädicatform mit
dem Pronomen ein Imparisyllabum hiiden wiirde. So entsteht -ppe
aus b (e) -(- -te, -pped aus b (e) -(- tet. Die Endung -p der
1. Person im Plural hat erstarrtes m*) (oder vielmehr ursprungliches
b? vgl. das schwedisch-lappische be und die mongoliscb-tiirkisehe
Grundform im Singular). Tet der 2. Person enthält ein accessori-
scbes anlautendes t; woriiber unter Mordvinisch und Ostjakisch.

Die negative Conjugation folgt der im Suomi entwickelten
Anschauung, das negative Verbum hat hier nur zwei Formen, eine
fiir den Indicativ und Conjunctiv, und eine andere fur den Imperativ.
Erstere hiidet ihre Personen folgender Weise: Singular 1. Pers. im,
2. Pers. ik, 3. Pers. f; Dual 1. Pers. em, 2. Pers. eppe, 3. Pers.
mba; Plural 1. Pers. ep, 2. Pers. epped, 3. Pers. ej. Der Imperativ
hat dieDeminutivform der Wurzel, sei: Sing. 2. Pers. sele, 3. Pers.
ffillus; Dual 1. Pers. sellu, 2. Pers. alle, 3. Pers. sellusga; Plural
1. Pers. sellup, 2. Pers. sellet, 3. Pers. adlusek. Das Verbum
finitum erscheint dabei als Praesens indicativi in der Stammform
mit gescbwächtem Consonanten, im Conjunctiv beider Zeiteu
mit der Charakteristik [-s (a), -c (a), -dz (a); -si, -fci]. Der Indi-
cativ des Imperfect fiigt den unveränderlichen Adjectivus 11,
der Imperativ den Verbalstamm mit den Charakteristiken -e und -o
zum negirenden Hulfsverbum 2). Eine andere Negationsform, den
Begriff des lateinischen ne wiedergebend, bestebt darin, dass die
possessiven Personalsuffixe der Partikel ama (nahe dabei) gefiigt
werden, welche dann zu dem Infinitive des Verbum finitum tritt:
amam, amad, amas, amamc etc. lokket, dass ich, du, er, sie,
es, wir beide etc. nicht lese, lesest etc.

Der Infiuitiv soll durch i negirt werden.
Als Muster solien dattu, wollen, dakka, machon, felle,leben,

bäghad, unterweisen, fur die aufu (o), a, e3) und Consonanten
schliessenden activen, lodnujuvva, erlöst werden, fur die passiven
Verba durchgefiihrt, und das anomaleHulfsverbum Ie beigefiigt werden.
1) Vergleicbe eine ganz ähnliche Erscheinung im Tscheremissischen und aus dem indoger-

manischen Siamme im Keltischen.
2) So ist Sitzungsberichte Bd. XIII, p. 510, 1. 13, p. 514, I. 25 zu lesen, da der Grund-

begriff der Wurzel der des Auffaörens ist. Vgl. Tscheremissisch und Nachträge.
3 j Die Verba auf i verhalten sich wie consouantisch-auslautende (i=ij).



A. Affir-
|dattu, wo llcn |dakka, machen (selle, leben

Pracsens
Singu 1 a r.

1.Pers. datum, ich will dagham, ich mache selem, ieh lebe
2. „ datuk, du willst daghak, du machst selek, du lebst
3. „ dattu, er, sic, es will dakka, er, sie, es macht selle, er, sie, es lebt

Dual.
1. dattu, wir beide wollen dsekke, wir beide machen selle, wir beide leben
2. dattubsette, ihr b. wollet dakkabsette, ihr b. maehet sellebsette, ihr beide lebt
3. dattuba, sie beide wollen dakkaba, sie b. machen selleba, sie beide leben

P 1 ural.
1. dattup, wir wollen dakkap, wir machen sellep, wir leben
2. „ dattubsettet, ihr wollet dakkabsettet, ihr maehet sellebsettet, ihr lebet
3. „ dattuk sie wollen dsekkek, (-ik ?}, sie m. sellek (-ik ?), sie leben

Praesens
S in gu 1 ar.

1.Pers. datudam, ich mag wol- daghadam, ich magma- selidam, ich mag leben etc.
len ete. chen cte.

2. „ datucak daghacak selicak
3. „ datuca daghaca selida

Dual.
1.Pers. datucsedne daghacsedne jselicsedne
2. „ datueseppe daghaeseppe mlicseppe
3. „ datueseba daghaeseba jselidseba

P lur ai.
1.Pers. datuesep daghaesep selicsep
2. „ datuesepped daghaesepped selidspped
3. „ datuesek daghaesek selicsek

Imperfect
Si ngul ar.

1. Pers. dattum, ich wollte etc. dsekkim, ich machte etc. sellini, ich lebte etc.
2. „ dattuk daekkit sellik
3. „ dattuj daghaj selx

Dual.

1.Pers. datujme daghajme selime
2. „ datujde daghajde selfde
3. „ datujga daghajga seliga

P 1 ura 1.
1.Pers. datujmek daghajraek selimek
2. „ datujdek daghajdek selidek
3. „ dattu dsekki selli
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mativ.
| baghad, unterw e ison jlodnujuvva, erlöstwerd. 11c, sein
Snrtieativ.

Singular.
båghadam, ich unterweise lodnujuvvam, ichwerde }-g lem, ich bin
bäghadak, du unterweisest ludnujuvvak, du vvirst >:o lek, du bist
bägbada, er, sie, es unterw. lodnujuvva, er, sie, es w.; ® Ise, er, sie, es ist

Dual.
bäghadaedne. wir b. unterw. lodnujuvve, wir b. vverd. 1-g laedne, wir beide sind
båghadseppe, ihr b. unterw. lodnujuvvabaitte, i. b. w. laeppe, ihr beide seid
båghadaeba, sieb.unterweis. lodnujuvvaba, sie b. w. laeba, sie beide sind

Plural.
båghadep, wir unterweisen lodnujuvvap, wir werden j.g lep, wir sind
båghadepped.ihrunterweis. lodnujuvvabaettet, ihr w. >:S lepped, ihr seid
bäghadek(-ik?), sie unterw. lodnujuvvek(-ik?), siew.' S laek, sie sind
Coujunctiv.

Singular.
båghadsedzam, ich raag un- lodnujuvvacam, ich mag er- l<edzam, ich mag sein ete

terweisen etc. löset werden etc.
bäghadsedzak lodnujuvvacak laedzak
båghadseddza lodnujuvvaca laeddza

Dual.
baghadseddze lodnujuvvacsdne laeddzep
båghadaeddzabsette lodnujuvvaeaeppe Wdzabaette
baghadasddzaba lodnujuvvacaeba Iseddzaba

Plural.
bäghadieddzep lodnujuvvacsep lajddzep
båghada;ddzab£ettet lodnujuvvac;cpped laeddzabsettet
bäghad®ddzek (-ik ?) lodnujuvvacek(-ik?) laeddzek(-ik ?)
ludicativ.

Singular.
båghadim,ichunterwiesetc. lodnujuvvim,!.w.erlösetetc. leghjim, ich waretc.
bäghadik lodnujuvvik leghjik
båghadi lodnujuwaj lej

Dual.
bäghadejme lodnujuvvajme lejme
bäghadejde lodnujuvvajde lejde
bäghadejga lodnujuvvajga lejga

Plural.
baghadejmek lodnujuvvajmek lejmek
bäghadejdek lodnujuvvajdek lejdek
båghadeghjc lodnujuvvi leghje
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Imperfect
Singular.

1. dattusim, ich wurde wol- daghasira, ich wiirde thun selesim, ich wiirde leben
len ote. etc. etc.

2. „ dattusik daghasik selesik
3. „ dattusi daghasi aelesi

Dual.

1. dattusejme daghasejme mlesejme
2. „ daltusejde daghasejde adesejdo
3. „ dattusejga daghasejga slesejga

Plural.
1. Pers. dattusejmek daghasejtnek selesejmek
2. „ dattusejdek daghasejdek selesejdek
3. „ dattuseghje daghaseghje iclcscghje

Impe-
Si n g u I a r.

2. Pers. dattu, wolle dagha, mache sle, lebe
3. „

dattus, er, sie, es soll dakkus, er, sie, es soll aellus, er, sie, es soll leben
wollen maehen

Dual.
1.Pers. dattu, lasst uns b. wollen dakku, lasst uns beide sellu, lasst uns beide leben

maehen
2. „

dattu, wollet beide dakke, machet ihr beide selle, lebet ihr boide

3. „ dattusga, sie beide solien dakkusga, sie beide solien aellusga, sie beide solien
wollen maehen. leben

Plural.
1. dattup, lasst uns wollen dakkup, lasst uns maehen sellup, lasst uns leben

2. „
dattut, wollet dakkat, maehet sellet, lebet

3. „
dattusek, sie solien wollen dakkusek, sie solienmach. aellusek, sie solien leben

Subslan-
I. Nomen

a) Praesens.

Inlin. dattut, wollen dakket, maehen aellet, leben
(Instr. dattudmdin, durch Wollen daghadsedin, d. Maehen aeledaid/n, durch Leben
(Ger. (wollend) (machcnd) (lebend)

h) Futurum (Supinuin).
jdattueet, um zu wollen 1 daghacot, uin zu maehen I telicet, um zu leben
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Conjunctiv (Conditional).
S i ngu lar.

bäghadifcim, ich wiirdc un- lodnuju[va(u)]sim, ich w. lifcitn, ich wiirde sein efe.
terweisen etc. erlöset werden ete.

bäghadifcik lodnuju[va(u)]sik lifcik
båghadifci lodnuju[va(u3]sf lifci

Dual.
bäghadifcejme )odnu[juva(u)]sejme lifdojme
båghadifcejde lodnu[juva(u)]sejde lifcejde
båghadifcejga lodnu|juva(u)]sejga lifcejga

Plural.

bäghadifcejmek lodnu[juva(u)]sejmek lifdejmek
båghadifcejdek lodnu[juva(u)]sejdek lifcejdek
baghadifceghje lodnu[juva(u)]seghje lifceghje
rativ»

Singular.
bäghad, unterweise lodnufjuvvu], werde geles. laege, sei
båghadus od. bäghadekkus lodnuju[vvu]s, er, sie.es soll laekkus, er, sie, es sei

gelesen werden

Dual.
båghadaekku, lasst uns beide lodnufjuvvu], lasstunsbeide laekku, lasst uns beide sein

unterweisen gelesen werden
bäghadsekkef-eppe),unter- lodnujuvve(-jekke), werdet laekke, seid beide

weiset beide beide gelesen
bäghadekkusga, sie b. solien lodnu[juvvu]sga, sie beide laekkusga, sie beide solien

unterweisen solien gelesen werden sein

Plural.
bäghadup(-aekkup), lasst lodnujuvvup, lasst uns gel. laekkup, lasst unssein
uns unterweisen werden

båghadet(-aekked), unterw. lodnujuvvat(-jekked), w. g. lajkkod, seid
båghadusek(-ekkusek), sie lodnu[juvvu]sek, sie solien la;kkusek, sie solien sein

solien unterweisen gelesen werden
tlvus.
auf t.

a) Praesens.

baghadet, unterweisen jlodnu[juvva]t,geles. werden let, sein
båghadaedin, durch Unterw. lodnufjuvvajdaediu, durch
(unterweisend) ) Gelesen werden

b) Futurum (Supi mun),
bäghadaeddzet, umzu unter- lodnujuvvacet, um gelesen
weiscn zu werden
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Substan-

dattum, das Wollen dakkam, d. Machen, That »Hein, d. Leben
Instr. dattume, (mit Wollen) dakkatne, (mit Machen) »Heine, (mit Leben) le-

wollend machend bend
Substantlvus lii

Abess. dattuk»tta, ohne z. wollen daghak»tta, ohne z. mach. »lek»tta, ohne zu leben

Ailjcclivus I fehlt,
Acljec-

dattum, der gewollt liat dakkam, der gemacht hat »Hem, der gelebt liat

Nomeu

|dattu, der will | dakke, der macht | »Ile, der lebt 1
B. Neg a-

|dattu, wollen | dakka, machen i »He, leben

Prac-
Singular.

1.Pers. iin ) ich will nicht im ) ich mache nicht im \ ich lebe nicht
U -I (.

2. „ ik (3 du willst nicht ik f« du machst nicht ik (S du lebst nicht77 l V “ y
3. „ f j er,sie, es will nicht i 1 er, sie, es macht n. f ) er, sie.es lebt nicht

Dual.
1. Pers. em ) wir beide wollen era N wir beide machen em ) wir beide leben

13 nicht I JS nicht r „ nicht
2. „ eppejrg ihr b. wollet nicht eppe[_| Dihr b. mach. nicht eppe? ® ihr b. lebet nicht
3. „ »ba j sie b. wollennicht »ba j sie b. mach. nicht »ba \ sie b. leben nicht

Plural.
1. ep N wir wollen nicht ep wir machennicht ep \ wir leben nicht

(3 / « Ifl f o
2. „ epped/,g ihr wollet nicht eppedjjfihr machet nicht eppeiu S ihr lebet nicht
3. „ ej j sie wollen nicht ej j sie machen nicht ej j sie leben nicht

Praesens
S i n gula r.

1. im mag nichtlim mag nicht im ) mag nicht
2. „ ik wollen jik >■§,_? machen ik leben
3. „ i )"ö w etc. |x etc. i) w etc.

Dual.
1. em \ em ) em
2. „ eppe :>dattus(c-a) eppeHlaghas(c-a) eppe>»lis(c-a)
3. „ »ba ) »ba ’ »ba )
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tivus 11.
bäghadffibme, d. Unterwcis. lodnujubme, d. Geles. werd. Iseme, das Sein
bäghadaeme, (mit Untervv.) lodnujume, (mit Gelesen

unterweisend werden) gelesen werden
(reiner Verbalstamm).
bäghadketta, obnez.unterw. lodnu[juva]ketta, ohne gel.

zu werden
s. Substantivus 11.

tivus SI.
båghadam, der unterwieseu lodnu[juvvu]m, der gelesen (lem) laemac, der gewescn

hat worden ist ist

agentis.
[båghadaeghje, der unterw. | | (leghje) der ist

tiv.
| båghad, unterweisen | lodnujuvva, erlöst werden | lm, sein
sens.

Singu 1 a r.

im \ ich unterweise nieht im nicht er- im N ich bin nichf
/'a I s löset /
> « •

V « l
ik /|°du untenveis. nicht ik tg du wirst nieht erlös. ik /—du bist nieht
i j"0 er, sie, es unterw. n. f ]”§ er, sie, eswirdn. eri. i j er, sie, es ist nicht

Du ai.
em \ wir beidc unter- em \"a wir beide werden em \ wir beide sind nicht

1 1 weisen nicht I % nicht erlöset I
,

V JS
# V V—9 V -ks

eppe/g3 ihrb. unterw. nicht eppel o ihr b. werdet n. eri. eppe/-2 ihr beide seid nicht
mba j-0 sie b.unterw. nicht mba sie b. werden n. eri. mba) sie beide sind nicht

P lural.
ep \ wir unterweisen ep \

rs’ wir werden nicht ep \ wir sind nicht
f"a nicht I ä erlöset I

,

S . V * V
unterw. nicht eppedf = ihr werdet n. eri. eppedf ihr seid nieht

ej j sie unterw. nicht ej sie werden n. eri. ej j sie sind nicht

Conjnuctiv.
Si ngul ar.

im -i -o ich mag nicht unter- im i ich mag nieht er- im j « ich mag nicht sein
ik >-§> weisen ik löset werden ik etc.
f )Ia etc. i etc. i )

Dual.
em \ em j em i
eppe >baghadez(ddza) eppo >lodnujuvvas(c-a) eppe>lmddza
mba ) mba ) mba ;



Plural.

1. ep \ eP ) eP )
2. „ epped> dattus(c-a) eppedl daghas(c-a) epped> »lis(c-a)
3. „ ej 3 ej 3 ej

'

Impcrfect
Singul ar.

1. im \ _ ich wollte nielit im i g ich machte nicht im i g ich lehto nicht
2. „ ik >S etc. ik eto. ik >= etc.
3. „ f 3- j-3 I 3“

Dual.
1. em \ en j em i

2. „ eppe>dattum eppe> dakkam eppe> »Ham
3. „ »ba 3 »ba 3 »ba )

Plural.
1. ep j ep \ ep j
2. „ eppcd> dattum epped/dakkam cpped> »llam
3. „ ej 3 ej 3 ej 3

Imperfect
Singular.

1. im \ im ) im j
2. „ ik > dattusi ik > daghasi ik > »lasi

Dual.
1. em j em \ em )
2. „ eppe3 dattusi eppe> daghasi eppe> siasi
3. „ seba 3 »ba 3 »ba 3

Plural.
1. Pers. ep j ep \ ep \

2. „ epped> dattusi cpped> daghasi epped>»lasi
3. „ ej 3 ej 3 ej 3

KmpC-
Si ngu 1 ar.

2 Pers. »le dattu, wolle nicht »le dagha, thue nicht »le »le, lebe nicht
3. „ »Uus dattu, er, sie, es soll »Hus dakku, er, sie, es »Hus sellu, er, sie, es soll

nicht wollen soll nicht machen nicht leben
Dual.

1. »Hu dattu, lasst uns beide »Hu dakku, lasstunsbeide »Hu »Hu, lasst uns beide
nicht wollen nicht machen nicht lehen

2. „ »He dattu, wollet beide »He dagha, machot beide »He »le, lohet beide nicht
nicht nicht

3. „ »Husga dattu, sie b.solien »llusga dakku, sie solien »Husga »Hu, sie solien h.
nicht wollen beide nicht machen nicht lehen
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Plurai.
op i ep i cp |
epped) bäghadez(ddza) eppcd) lodnujuvvas(c-a) eppcd) laeddza
ej

'

cj ) ej )

Bndicativ.
Singu 1 a r.

im \ | ieh unterwios nicht im } , ieh wurde nicht er- im a ieh war nicht
ik > J etc. ik >J | löset ik > g ctc.
i i )-q ete. i

D u a I.
em i em i em }

eppe> bäghadam eppe) lodnu[juvvu]m eppe)lem
®ba ' aeba

'

seba )

Plurai.
eP 1 «P ) e P 1
epped > båghadam epped) lodnu[juvvu]m epped) lem
ej ) ej ) ej )

Conjunctiv (Conditionai).
Singu 1 a r.

im | im ) im j
ik ? baghadifci ik ) lodnujuvvasi(-vusi) ik ) lifci

Du ai.
em j em j em a
eppe) baghadifci eppe) lodnujuvvasi(-vusi) eppe) lifci
seba ) aeba

'

seba )

Plurai.
ep | ep i ep i

epped) baghadifci epped> lodnujuvvasi(-vusi) eppcd) lifci
ej ) ej ) ej )

raliv.
Singular.

aele baghad, unterw. nicht a>lelodnujuvvu,werde erlöset sele laege, sei nicht
aellus båghadekko, er, sie, es sellus lodnujuvvu, er, sie, es sellus liekku, er, sie, es soll

soll nicht unterweisen soll nicht erlöset vverden nicht sein
Du ai.

sellu baghad, lasst uns beide sellu lodnujuvvu, lasst uns sellu Isekku, lasst uus beide
nicht unterweisen beide nicht erlöset werden nicht sein

iclle baghad, unterweisct b. selle lodnujuvvu, werdet b. selle liege, seid beide nicht
nicht nicht erlöset

lellusga baghad, sie solien lellusga lodnujuvvu, s.solien lellusga Isekku, sie solien
beide nicht unterweisen beide nicht erlöset werden beide nicht sein
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Plura I.

1. aellup dattu, lasstunsnieht sellup dakku, lasst uns sellup sellu, lasst uns nicht
wollen nicht maehen leben

2. „ sellet dattu, wollet nicht sellet dagha, machot nicht sellot selo, lohet nicht

3. „ sellusek dattu, sie solien sellusek dakku, sie solien sellusek sellu, sie solien
nicht wollen nicht maehen nicht leben

SwJjsfan-

Inf initivus.

\i dattut, nicht wollen |{ dakkat, nicht machon | i sellet, nicht leben

Die zusammengesetzten Zeiten Perfect und Plusquamp er-
feet, mit einem Indicativ und Conjunctiv, hiiden den enf-
sprechenden Modus des Hiilfsverbums Ise im Praesens oder Imperfect
und fiigen den in den drei Ztihlcn unveränderten Adjectivus II activer
oder passiver Form hei. Die Negation trifft das Verbiini substan-
tivum.

Perfect, Indicativ. Affirmativ, Singular: lem dattum, ich
habe gewollt; Dual: leppe dattum, ihr beide habt gewollt; Plural:
Isek dattum, sie haben gewollt; S.: lem lodnu[juvvu]m, ich bin er-
löset worden. D.: Itedne lodnu[juvvu]m, wir beide sind erlöset
worden; Pl.: lepped lodnu[juvvu]m, ihr seid erlöset worden. Nega-
tiv, Singular: im lek dakkam, ich habe nicht gemacbt; D.: seba
lek dakkam, sie beide baben nicht gemacbt; PL: cp lek dakkam, wir
haben nicht gemacbt; S.: ik lek lodnu[juvvu]m, du bist nicht
erlöset worden; PL: ej lek lodnu[juvvu]m, sie sind nicht erlöset
worden.

Perfect, Conjunctiv. Affirmativ, Singular: Iseddzara saliani,
ich mag gelebt baben; D.: Iseddzabsette sellam, ihr beide mögt gelebt
haben; PL: Iseddzik sellam, sie mögen gelebt haben; Negativ:im
Iseddza båghadam, ich mag nicht unterwiesen haben; D.: eppe Iseddza
bågbadam, ibr beide mögt nicht unterwiesen haben; PL; ej Iseddza
båghadam, sie mögen nicht unterwiesen haben. S.: ik Iseddza lodnu-
[juvvujm, ich mag nicht erlöset worden sein; D.: em Imddza lodnu-
[juvvu]m, wir beide mögen nicht unterwiesen worden sein etc.

Plnsquampcrfect, Indicativ. Affirmativ, Singular: leghjim
dattum, ich hatte gewollt; D.: lejde dattum; ihr beide hattet gewollt;
PL; legbje dattum, sie hatten gewollt. S.: leghjik lodnu[juvvu]m,



Plural.
sellup båghad, lasstuns nicht aellup lodnujuvvu, lass uns Eellup liekku, lasst uns nicht
untenvelsen nicht unterwiesen werden sein

sellet båghad, unterweiset sellet lodnnjuvvu, werdet aellet laege, seid nicht
nieht nieht unterwiesen

lellusuk båghad, sie solien aellusek lodnujuvvu, sie s. sellusek liekku, sie solien
nicht unterweisen nicht unterwiesen werden nicht sein.

tivns. I.
Infinitivu s.

1 1 båghad, nicht unterweisen |i lodnujuvvat, nieht gel. w. |i let, nieht sein

du warest erlöset worden; D.: lejga lodnu[juvvu]m, sie beide waren
erlöset worden; Pl.; lejmek lodnn[juyvu]m, wirwaren erlösetworden.
Negativ, S.: im lajm dakkam, ich hatte nicht gemacht; D.: eppe
Isem dakkam, ihr beide hattet nicht gemacht. Pk: ej lajin dakkam,
sie hatten nicht gemacht; S.: im lajin lodnu[juvYu]m, ich war nicht
erlöset worden; D.: ejga Isemac lodnu[juyvu]m, sie beide waren
nicht erlöset worden; Pl. ep Isemac lodnu[juvvu]m, wir waren nicht
erlöset worden.

Plusquainperfcct, Conjunctiv. Affirmativ, Singular: lifeim
ajllam, ich hätte gelebt, D.: lifcejga ajllam, sie beide hätten gelebt;
PL: lifcejmek sellain, wir hätten geleht; S.: lifet lodrui[juvvu]m, er
wäre erlöset worden; D.: lifcejde lodnu[juvvu]m, ihr beide wäret
erlöset worden; Pl.: lifeik lodnu[juvvu]m, sie wären erlöset worden.
Negativ, S.: ik lifei dattum, du hättest nicht gewollt; D.: eppe
lifef datturn, ihr beide hättet nicht gewollt; PL: ej lifei dattum, sie hätten
nichtgewollt; S.: f lifef lodnu[juvvum]m, er wäre nicht erlöset worden;
D.: em lifef lodnu[juvvu]in, wir beide wären nicht erlöset worden;
PL: epped lifef lodnii[juvyu]m, ihr wäret nicht erlöset worden. etc.

Unter den Umschreibungen yerdient insbesondere jenc Erwäh-
nung, welche aus dem Imperfect des Yerbum Substantivum und
dem Infinitiv des Hauptverbuins besteht, und den Nachsatz eines
Conditionalsatzes hiidet, wenn Bedingung und Folge als vergangen
bezeiehnet sind: leghjim lokkat, lecturus eram (ich wurde gelesen
haben); lej lodnujuvvat, redimendus erät, er wurde erlöset worden
sein.

Da der schwedisch-lappische Dialekt mehrfache Eigenthumlich-
keiten, die zum Theil ursprungiieher als die entsprechenden finn-
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märkischen Formen sind, darbietet, so folgt das von Lindahl und
Ohrling ihrem Lexikon vorgesetzte Verbum eccet, lieben.

A. Äffirmativ.

Activ.

Praesens, Indicativ. Sing.: (mon)ecab 1), (todn)ecah, (sodn)
etca; Dual: (mäi) eteen, (täi) eteebeten, (sai) eteeba; PL: (mije)
eteebe, (tije) eteebet od. eteebete, (sije) eteeh.

Praesens, Conjunctiv. S.; ecicab, ecic’ah, ecic; D.: eeic’en,
ecic'ebeten, ecieeba; PL: ecic'ebe, ecicebet, eciceh.

Imperfcct, Indicativ. S.: eteib, eteih, eci; D.: ecimen,
eciten, ecika ; PL: ecime, ecite, etein.

Imperfect, Conjunctiv. S.: lulib-, lulih-, luli-; D.: hilun-,
lulitcn-, luluika-; PL: lulime-, luitte-, lulin(-un) eteet, oder: S.: etca-
lim, etcalih, etcali; D.: etcalimen, etcaliten, etcalika; PL; etcalime,
etcalite, etcalulun.

Imperatir. S.; etcom, eee oder etcob, etces oder etcos; D. :

etcon, etcoten oder eteen, eteoska oder eteoskan; PL: eteob, eteote
oder eteet, eteose oder eteus oder etces.

Substantivus I. Infinitiv. Praesens: eteet. Instructiv:
eteeten (eteen) (mit Lieben). Futur. (Supinum) ecadet.

Substantivus 11. Instructiv: eteeniin (mit Lieben).
Substantivus 111. (Abessiv): ecek, ecetken und ecetkenna, ohne

zu lieben (oft statt eines Adjectivus gebraucbt).
Adjectivus II: etcam (der geliebt liat).
Nonien agentis. Praes en s: etceje. Futur.: eteejassa.

P a s s 1 v.
Praesens, Indicativ. S.: eteetovab oder eteetuab, etee-

tovab od. eteetuab, etcetovva od. eteetua; D.: etcetovven od. etee-
tuen, etcetovvebeten od. eteetuen, eteetovveba; Plur.: etcetovvebe,
etcetovvebet, etcetovveh.

4) Die Verfasser beriicksichtigen die Consonantenschwächung nicht, sondern schreiben
durchaus etse; ich habe diese nach Maassgabe des Finnmärkischen hergestellt, indem
ich den einfachen Consonanten nach den allgemeinen Laulgesetzen verdoppelte
(te = t -f ts).
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Praesens, Conjunctiv. S.: etcctovocab, etcctovocab, etceto-
voca ; D.: etcctovvocen, etcetovvocebeten od. etcetovvocetten, etce-
tovvodebba; Pl.: etcetovvodebbe, etcetovvocebbet, etcetovvoceh.

Imperfect, Indicativ. S.: etcetovvib, etcetovvih, efcetovi;
D.: etcetoveimen, etcetoveiten, etcetoveika; Pl.: etcetoveirae, etceto-
veite, etcctovin.

Imperfect, Conjunctiv. Singular: lulib-, lulih-, luli-; Dual:
luliraen-, luliten-, lulika-; Plural: lulime-, lulite-, lulin(-un) etce-
tovvet, oder; S.; etcetovvolim, etcetovvolib, etcetovvoli; D.; ctcetov-
volimen, etcetovvoliten, etcetovvolika; Pl.: etcetovvolime, etcetov-
volite, elcetovvolin.

Impcratlv. S.: etcetovvob, etcetovvoli, etcetovvos; D.: etce-
tovvon, etcetovvoten, etcetovvoska; Pl.; etcetovvom, etcetovvote,
etcetovvose.

Substantivus I. Praesens: etcetovvet. Futurum: (efcetovvet
kaiket).

Adjectivus II; etcetovvuin, etcetum (der geliebt wird, vvorden
ist). (Futuri): etcemas (der zu lieben ist) *)•

B. Negativ.

A et lv.

Praesens, Indicativ. S.: ib-, ib-,-f; D.: sehn-, epen-,®pah-;
Pl.: epe-, epet-, teh ece.

Praesens, Conjunctiv. S.: ib-, ib-, t-; D.: telin-, epen-,
aepah-: Pl. epe-, epet-, aih eeica.

Imperfect, Indicativ. S.:itcib-, itcih-,iei; D.: eimen-,eiten-,
eikä-; P.: eime-, eite-, itcin ece.

Imperfect, Conjunctiv. S.: ib-, ib-, f-; D.: selin od. eimen-,
epen od. eiten-, sepah od. eikä-; Pl.: epe od. eime-, epet od. eite-,
seh luin etcet od. etca lulu.

Iniperativ. S.: elom etco, ele od. sele ece, ellus od. sellus
etco od. etcus; D.: sellon etco, selloten etco, selluskan etco od. etcus;
Pl.: sellob etce, elet od. selet etce, sellus etco od. etcus.

Substantivus III; etcek, etcetken, etcetkenna.

4) Vielleicht eine Casusform voro Substant. I, activ? vgl, Esthnisch,

(Boller). 6
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P a s s i r.

Pracsens, Indicativ. S.: ib-, ih-, -i; D.: ajhn-, epen-, cepah
PL: epe-, epet-, seb etcetova.

Pracsens, Conjunctiv. S.: ib-, ih-, i etcetovoda; D.: seb
epen-, sepab etcetovoce; PL: epe etc. etcetovoce.

Imperfect, Indicativ. S.: itdib-, itcib-, ici etcetovo
Impcrfect, Conjunctiv. ib-, ih-, i etc. luin eteetovvet od.

etcetovvolulu etc.
Imperativ. S.: elom etcetovvo, ele od. sele etcetovvo, ellus od.

aellus etcetovvo od. etcetovvos etc.

Zusammengesetzte Zeiten.
Activ. P erfect, Indicativ, Affirmativ. Singular: leb-,

leh-, le-; Dual: Isen-, lepen-, lepa-; Plural: lepe-, lepet-, Iseh
etcam.

Activ. Perfeet, Conjunctiv, Affirmativ. S.: litcab-
litcah-, litca-; D.: litcen-, litcabeten-, litcaba-; PL: litcabe-, lit-
cabet-, litceh etcam.

Plusquamperfect, Indicativ, Activ, Affirmativ.
S.: lijeb-, lijih oder lih-, li od. lei-; D.: leimen-, leiten-, leika-;
PL; leime-, leite-, lijen etcam.

Plusquamperfect, Conjunctiv, Activ, Affirmativ.
S.: lulib-,lulih-, luli-; D.: lulimen-, luluiten-, luluika-; PL: luluime-,
luluite-, lulin(-un) etcam.

Futur. Indic.: kalkab etc. etcet. Conjunet.: kalkacab etcet.
Passiv. Perfeet. Indic. S.: leb-, leh-, le etc. etcetovvum

od. eteetum.
Perfeet. Conjunet. S.: litcab etc. etcetovvum od. eteetum
Plusquamperf, Indicat. S.: lijeb etc. etcetovvum od. etee

tum. Conjunet. S.: lulib etc. etcetovvum od. eteetum.
Die negative Conjugation der zusammengesetzten Zeiten lässt

den Adjectivus (Infinitiv) unverändert und negirt das Hiilfsverbum:
Perfeet. Indicat. S.; ib-, ih-, -i; I).: selin-, epen-, sepah-;

PL; epe-, eped-, seh le etcam; etcetovvum od. eteetum.
Perfeet. Conjunet. S.: ib-, ih-, etc.i litca etcam; etce-

tovvum (od. eteetum).
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Plusffuamperfect. In cl ie. S.: ib-, ib-, f etc. lam lam;
etcetovvum (od. eteetum). Co n j unet. S.: ib ete. lulu etcam; etee-
tovvura (od. eteetum.)

Futur. Indicat. S.: ib etc. kalka eteet; etcetovvet etc.
„ Conjunct. S.; ib etc. kalkac(-ca) eteet; etcetovvet etc.

Syrjänisch J).

Das Syrjänisebe eröffnet den Krels der ostfinniseben Sprachen,
welche von germanisehen Eintlussen unberiihrt blieben, daftir aber
desto stärker von tatarischer und russischer Einvvirkung beruhrt
wurden.

Das Reflexiv, das zugleich das Passiv vertritt, auch blos
intransitive Bedeutung anzeigt, wird dureb -sj (nach d, t auch
cj, cj) bezeicbnet, vvelches hegrifflich und lautlich zunäcbst zwar dem
russischen ch entsprieht, aber auch der Reflexivhildung des Suomi
mittelsti’ gegoniibergestelltwerden muss (s.oben), undalsAbleitungs-
suffix sieb namentlich dadureb charakterisirt, dass es andere Suflixe
nach sieb nebmen kann, hergöd-)-cja (Ishem. Dial. berged-f-eja), ich
wende mich, werde gewendet, vonbergöda (Ishem. bergäda),
ich wende; ystysja 3 ), ich werde gesendet, von ysta, ich
se n de. An Nominalformen gefiigt hiidet sj Denominativa mit entspre-
cbender Bedeutung: lögasja , ich gera t h e in Zo r n (lög).
Bestimmter kann das Passiv durch Umschreibung mittelst despassiven
Adjectivus und des Hulfsverbum ausgedruckt werden.

Das Causalverbum liat -t, -d zum Exponenten, welche
blos lautlich (-d binter Vocalen) sieb unterscheiden: vosta, ich
richte zu Grunde; von vosa, ich gebe zu Grunde, burmöda
(Ishem. D. burmäda), ich mache gut, heile, von hurma, ich
werdegut.genese; kulsje-da, ich mache dass s ich Jemand
aus zi elit, von kulsja, ich ziehe mich aus (kulja, ich ziehe

*) Nach Wiedemann, Grammatik der syrjäuischen Sprache u. Castren, Elementa gram-
matices syrjaenae.

l) Nach auslautender Doppelconsonanz wird das consonantisch anlautende Suffix mit-
telst eines Bindevocals y, i ang-efiihrt, welcher auch eintritt, wenn der Doppelcon-
sonant an den Schluss des Wortes tritt. -1 geht im Auslaut und vor Consonanten in v

uher, das sich einein herausgehenden Vocal assimiliren kann.

6 *
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a us). Die Formen auf -öd (Ishem. -äd), -ed vergleichen sich den
Suomi-Bildungen auf u-tu, lappisch o-d, uo-d, und setzen demnach
eine Medialform auf-u, -ti (-ö, -a) voraus. Dieselbe Eudung bilde,
entsprechende Denominativa: tystämta, ieh entleere, von tystäm
leer; myzda, ich heschuldige, von myz, Schuld.

-ma bezeiclmet das Gcrathen in einen Zustand, hiidet also Verba
inchoativa: hurma, ich werde gut (bur), genese; ramma, ich
gelange in den Zustand der Ruhe (ram) ; zerrnas, es wird
regnicht sein (zerö, e s regnet).

Die Endungen -1, -ai hezeichnen Frequentativa, erstere
auch Deminu t i v a: gizla, ichschreibewenig, seit en, von
Zeit zu Zeit, gizala, ich schreibe oft. Der Unterschied zwi-
schen 1 und -ai tritt im Lappischen noch deutlicher hervor, da dicses
fur die frequentative Bedeutung gewöhnlich -d gebraucht (s. oben).
Das Derainutivzeichen kann verdoppelt, ja auch öfter wiederholt
werden.

Ein intensives z 1) bietet: kyvz, horchen (kyv, hören); lovz,
lehendig werden, beseelt sein. Auch sj in kors, suchen,
von kor, bitten, scheint dasselbe Element, das Zeiehen eines anhal-
tenden Begriffenseins zu enthalten.

-st macht Verba momentanea; setysta, ich gebe einmal,
plötzlich; juysta, ich trinke einmal (jua, ich trinke).

Pet-k-öd (Ishem. petkäd), offenbaren (pet, liinausgehen),
us, (j) -k-öd, niederwerfen (usj, fallen) zeigen ein inchoa-
tives k.

Auffallend beschränkt ist das Syrjänische hei der Darstellung
der Zeit- und Modusverhältnisse. Von ersteren vermag dasselbe nur
den Gegensatz zwischen vollendeter und nieht vollendeter Handlung
als Praesens-Futurum und Praeterilum auszudrucken, indem das letz-
tere, im Gegensatze zu den umschreibenden westlichen Sprachen,
Imperfect, Perfect und Plusquamperfect mit begreift. Das Praesens
bleibt unbezeichnet, das Praeteritum hat i (y) den Exponenten des
Imperfects zura Tempuscharakter: ysti, ich sendete, ystysjim, wir

1) Man kannin diesem z, s nur einen, der Bedeutung nach modificirten Cooperativ-
exponenten sehen, wie erin den tiirkisch-tatarischen Sprachen ausgebildet ist.
Böhtlingk: Ueber die Spr. der Jakuten, Grammatik, §. 483, Kasem-Beg', tiirk.
Grainmatik, iibers. von Zenker §. 223 226.
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wurden gesendet; setyn, du hast gegeben; veliidsjis, er
hatte gelernt.

Das Verbum finitum besitzt nur zwei Modi, den Indicativ und
Iraperativ, beide olme specielle Charakteristik *). Der Conjunctiy und
Conditional werden durch den Indicativ in Verbindung mit Partikeln
angedeutet. Hingegen ist der Substantiv reicher an Formen, als
in den westfinnischen Sprachen. Es finden sich ;

1. Der reine Verbalstamm selbst als Abessiv, uni den negativen
Infinitiv auszudriicken: kartäg, oh n e zu thun = abu karny,
n idit thun.

2. Das Nonien auf -t mit der Endung des Tenninativs: vo-t-edzj,
bis zur Ankunft (vo-te); ystys-t-edzj, bis zum gesandt
werden, bis gesandt wird (ystysj-te).

3. Das Nomen auf -m, einer vollständigen Declination fiihig.
Sein Instructiv dient namentlicb zur Umschreibung des Participii
praesentis: jurbitysny usjködsje-mön, sie verehrten nieder-
werfend (unter Niederwerfen). Negativ (Ishemisch)
-ämtäm.

4. Ein, als Infinitiv gebrauchtes Nomen abstractum auf -ny.
Diese dem Syrjänischen, Wotjakischen und Magyariscben gemein-
same Endung ist den übrigen verwandten Sprachen fremd. Castren
vergleicht sie mit der Concessiv-Endung -ne, wohl mit Recht; dem-
nacb ist nyin n + i zu zerlegen. Da die Endung der Derivation,
und nicht der Flexion angehört, wie manaus der im Wotjakischen
gebräuchlichenVerbindung des Nomens auf -ny mit der Praeposition
ponna, wegen, entnehmen muss, und die genannten Sprachen n
auch sonst zur Bildung absträcter Nomina verwenden, denen der
Begriff der währenden Handlung oder Erscheinung zukömmt (vgl. die
folgende Ableitung), so darf man n zunächst mit dem Exponenten
des Locativs und Essivs, und weiter mit dem Ableitungssuffixe der
Verbaimmorativa, des Adjectivus II (s. oben) im Suomi, des Praeteri-
tums im Tscheremissischen etc. fur identisch halten, und -ni als ein -te
und -ma ergänzendes Suffix desAbstractums ansehen. Von derBildung
auf -m unterseheidet sich die vorliegende dadureh, dass jene die

4 ) Im Udorischeu Dialekie soll man in der 3. Pers. statt dem Partikel med (dass) metkö,
mettö sagen, worin der Charakter kö dieses Modus sich erhalten hat.
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vollendete wenn auch in ihrer Wirkung fortwährende —, diese die
in der Ausfiihrung begriffene Handlung bezeichnet. Begrifflich
schliesst sich das Suffix des Infinitivs -ny ferner an die Endungen
-ise im Suomi, im Magyarischen, welche beide die in ma,
mä liegende Bedeutung der zum Abschlusse gelangten Thätigkeit in
die der währenden verwandeln: tekemä, das Werk, tekemise
(Nom. -minen), die Verrichtung, Handlung; hagyomäny,
Verlassenschaft, was aus dem Nacblasse vorhan-
den ist.

5. Ein von dem vorigen blos durch den Yocal verschiedenes
Nomen auf -an. Es bezeichnet, als Nomen actionis activi und passivi,
die in der Ausfiihrung begriffene Handlung (=ny) als Concretum
das Ohjeet derselben : vorsan, das Spiel, (vorsa, ichspiele).
Der Unterschied liegt deutlich vor, wenn man vergleicht; cöktöm,
Auftrag mit sjöjan Speise, was zum Essen bestimmt ist.
Negativ lautet diese Bildung (Isbemisch) -antäm, das sich in -antä,
Abessiv von -an und das Bildungssuffix -m zerlegt.

6. Ein, wie es scheint, unter den flnnischea Sprachen dem Syr-
jäniscben ausscbliesslich eigenthiimliches Verbalnomen aufig, yg, das
gleich dem auf -m, theils absolut, theils als Instructiv das Participium
praesentis vertritt: adzjis najaös uzjig, er fand sie schlafend
sjöigön iiajaly suis; als sie assen sagte er ihnen (beim
Essen). Zur Erklärung bietet sich das naheliegende tiirkiscbe
Gerundium auf jT(-ken), wofur ein Nomen auf J (k, q) voraus-

gesetzt werden muss. Die gutturale Muta hiidet in den tiirkisch-tata-
riscben Sprachen das Abstractum (ygl. Ju, Jjj>, Jp.
jnek, maq, dik, diik, dyq, duq, dzek, dzak •). Ich betraehte diese
Pildung als das Nomen verbale Praesentis oder Imperfecti (vgl. das
Lappische).

l) Selbstständig erscheint sie unter der ghu, qu)Mongolisch: 3)
(chu) -o> (kii). Ich nehme keinen Anstand die Suomi-Endung uk + se, yk +se damit
zusammenzustellen. Yergleiche das wotjakische Verbalnomen auf ku. ky und noch
das tscheremissische m- uk (- a) (s. unten) mit muk (- se): tuntemu ks e , das
Gefii h 1, was mangef ii h 11 ha t. Böhtlingk, Bulletin hist. phil. de I’Acad.
Imp. de St. Pet. T. 11, pag. 307 seqq. Kasem-Beg. Tiirk. Graram., iibers. von Zenker,
pag. 52, 139.
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7. Ein dem Anscheine nach gleichfalls turkisches Nomen
actionia praeteriti auf mys (Castren) mysjt (Wiedemann, nacli
der Evangelien-Übersetzung). Audi dieses wird theils absolut,
theils im Instructiv als Gerundium der Vergangenheit (Absolntiv)
gebraucht: vesjkö bosjty, nachdera ich gekommen, bätte
ich genommen, vomysjtön adzjäs, wenn er kommt, siebt
er. Obgleich gegen die substantivische Anwendung keine Schwierig-
keit erhoben werden darf, so liegt es doch näher mys (s) als
Elativ des Nomens auf -m zu befrachten, und in mystön entweder
eine paragogische Endung, oder eine Vereinigung zweier Expo-
nenten, des Elativs und Instructivs zu suchen, wie solche auch sonst
vorkommt <)•

Der Adjectivus hat wie im Lappischen, seine besondere Form
eingebusst. Der erste wird durch das Nomen agentis auf -ysj =

Suomi ia, iä, oder durch Umschreibung mittelst eines Nomen actionis
ersetzt. Das negative Participium praesentis wird durch eine Bildung
aus dem Abessivsuffixe und m (vgl. Suomi toma) ausgedriickt: kartäm =

abu karysj, nicht tliuend. Der zweite hiidet aus dem Nomen der
vollendeten Handlung ein relatives Adjectiv mittelst -a, wobei die im
Nomen liegende Beziehung auf die Yollendung der Handlung, den
Begriff des Gewordenseins auf das Object überträgt: gizöma (fshem.
gizama), an dem die Vollendung des Schreibens statt-
gefunden hat, das Geschriebene. Die negative Form ist -äm-
täm = abu -äma. Auf ähnliche VVeise wird aus dem Nomen actionis
auf -an ein Adjectivus, mit der Bedeutung eines Participii Futuri
gebildet: senzjänä (-ana), erstaunenswerth, von senzjän (-an),
das Erstauntsein.

Der Prädicattheil im syrjänischen Verbum ist als Nomen
agentis gefasst, das in der 3. Ps. för sich, in der 1. und 2. mit den
entsprechendenSubstantivpronominenverbunden, die Aussagebewirkt.
Die Form dieses Nomens ist eine doppelte. Die eine im Praesens auf
ö (Ishem. ä), im Praeteritum auf i auslautende, fmdet sich ausser dem
selbstständigen Gebrauche in der 3. Ps. auch allen übrigen zu Grunde
gelegt: die andereisthingegen auf die 3. Ps. beschränkt. För die Natur
eines Nomen agentis spricht bei der ersten Bildung die Verbindung

1) Sitzungsberichte Bd. XI, p. 976.
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der selbstständigen Form des affirmativen Verbums mit dem Verbum
substantivum *). ausserdem aber der Ausdruck des negativen Verbums
iiberhaupt. Als ein Nomen agentis erweiset sich aber auch die Bildung
auf-s, indem sie gleichfalls mit dem Verbum substantivum sich ver-
einigt (vgl. Tscheremissiscb).

Die Personalsuffixe sind im Indicativ folgende: Die erste
Person im Singular hat die Charakteristik -m aufgegeben und unter-
scheidet sich nur durch den Vocal, welcher an die Stelle des Nominal-
suffixes getreten ist, von dem Nomen agentis der 3. Ps.: im Plural
hingegen hat sich m (aus mä) erhalten. Die zweite Person endet im
Singular auf - (a) n, im Plural auf - (a) nnyd. Jene Endung stellt den
Best von sinä dar; diese lässt sich in (si) n (ä) +ne-fd zerlegen,
worin ne Pronomen (im Plural) und d Pluralzeichen ist: die du, d. i.
alle die mit dir sind, mit dir eine collective Einbeit hiiden. Indess
darf die Analogie mit den turkisch-tatarischen Endungen 3) und die

mit dem Possessivsuffixe (nyd) nicbt übersehen
werden. Der Imperativ hiidet in der 2. Singularis die reine Wurzel
in der 2. Plur. das Nomen agentis auf ö (ä) 3 ). Die 3. Person des
Plurals fiigt der einen oder der andern Bildung des Agens die Plural-
form des Pronomens ny, nys an.

Die Conjugation ist verscbieden, je nachdem das Verbum
affirmativ oder negativ gebraucht vvird. In ersterem Falle treten
die Personalsuffixe an das Verbalnomen, im letzteren an die
Negation.

Die Negation selbst unterscheidet in sich das Tempus, aber nicbt
den Numerus, der am Verbalnomen angezeigt werden muss. Das
Praesens lautet nacli den drei Personen: og, on, oz, das Praeteritum
eg,en, ez, (Ishem.ig, in, iz). Die Mannigfaltigkeit erklärt sich leicht,
vvenn man sich die Wurzel og (tscheremissiscb ag, mit vollständiger
Conjugation nach Tempus und Numerus) ergänzt und g zwischen
Vocalen durch Erweichung (g = gh = ’) verfluchtigen lässt. Prae-
sens : og, o (g =’, a) -n, o(g= ’, a) -z; Praeteritum og -f- i

1 ) Wiedemann, Grammatik der wotjakischen Sprache, p. 160 seqq.

2) 2. Sing. (sen) 2. (siz) Jak. gh -n, u. gh -1 (mit assimilirtem Vocal).

3 ) Vergleiche die tiirkische Endung d- im Gerundium, Imperativ und Optativ.



89

= eg; o (g = ’) -f- in = en, in; o (g = ') -f- iz = ez, iz. Das
Prädicat bleibt im Praesens, und erscheint im Singular als Stamm
des Verbums, im Plural, und zwar in der 1. und 2. Person, als Agens
auf -ö, in der 3. Person hingegen zwar als Stamm vvie im Singular,
aber mit dem Plural des Pronomens (-ny, -nys) verbunden. Der
negative Imperativ erhält in der 2. Person beider Zahlen die Negation
en (in), wird aber sonst wie der Indicativ im Praesens bebandelt
(vgl. Tscheremissisch).

Sieht man von der Bezeichnung des Nomens agentis in der
3.Person, welchebei verscliiedenen Verben vorzugsweise die eine oder
die andere Bildung wählt ab, so werden alle Verba genau auf dieselbe
Weise, im Dialekte der Evangelien jedoeh mit bartem (a, y) oder
weichem (ä, i) Bindevocal, conjugirt. Eine Ausnahme macht nur das
Verbum substantivum, welches auffallende Abweicbungen darbietet.
Im affirmativen Imperativ und Praesens besteht ein blos Singular
und Plural unterscheidendes Verbalnomen em (Ishem. vyijym), das
das Pluralsuffix ös (äs) annimmt, die Unterscheidung der Person
aber durch ein selbstständiges Pronomen verlangt. In der Negation
erscheint das Verbum substantivum, jedoeh nur als Praesens, unter der
Form abu, mit dem Plural abuös (-äs). Das Übrigewird regelmässig
aus völ (= Suomi oi) gebildet. Von diesen Formen ist a-bu die
negirte (a = ag-ö ?) und als Nomen gebrauchte Stammwurzel, wozu
vyijym das Nomen auf -m hiidet, welches in era in abgesehliffener
Fassung erscheint. Völ hiidet das Frequentativ hierzu. Die negativen
Nominalformen wurden oben angegeben.

Als Muster wählen wir ysta, ich schicke, adzja, ich
seh e, als Passiv ystysja, und fugen das Verbum substantivum
hei. Die Formen in der Parenthese gehören dem ishemischen
Dialekte.



å. Affir-
Sta mm: yst, senden | Stamm: adzj, solien

Prae-
Singular.

1. ysta, ich sende, werde senden etc. adzjii (-ii), ich sehe, werde sehen ote.
2. „ ystan, du sendest adzjän(-an), du siehst

3. „

(ystö(-ä)j s j es sen( je j jadzje ( s j e> es s;e hj
(ystas ( (adzjiis(-as) (

Plural.

1. ystam, wir senden adzjäm(-am), wir sehen
2. „ ystannyd, ihr sendet adzjSnnyd (-annyd), ilir schet

3. „
pWny (-änys) ( sie senden (adzjeny (-enys) | sie sehen
(ystasny (-asnys ( (adzjiisny (-asnys) (

Prae-
Singular.

1. ysty(-i), ich sendete etc. adzji, ich sah etc.
2. „ ystyn(-in) adzjin

3. |(ysty)(-i) S(adzji)
”

(ystys (-is) (adzjis

Plural.
1. ystym(-im) adzjim
2. „ ystynnyd (-innyd) adzjinnyd
3 ((ystyny) (-inys) ((adzjiny) (-inys)

” lystysny (-isnys) (adzjisny (-isnys)

Impc-
Si n g u 1 ar.

1.Pers. med ysta, dass ieh sende med adzjii (-a), dass ich sehe
2. „ ysty, sende adzji, sieh

3. „ |dass er, sie, es sende |”g l ai' zJe |dass er, sie, es sehe
( 5 ) ystas ( ( S ) adzjiis(-as) (

Plural.

1. med ystam, dass wir senden med adzjäm (am), dass wir sehen
2. „ ystö (-ä), sendet adzje, sehet

3.,, ||lystsny(-änys i dass sie senden || [adzjeny (-anys) i die sie sehen
(S ) ystasny (-asnys) ( (=) adzjiisny (-asnys) (

Substan-
A h ess i v.

Reiner Verbalstamm: Reiner Verbalstamm:
ystytiig, ohne zu senden adzjitiig, ohne zu sehen
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mativ.
Stam m: ystysj, gesendet werden | S tain m: vy, voi, sein

scns.
Singular.

ystysjä (-a), ich werde ges., ges. werden etc. me / , ich bin, werde sein etc.
ystysjän (an), du wirst gesendet te | du bist
iystysje |er, es w jr( j gesen je( Syj a ( Sya) / g--=er, sie, es ist
' ystysjäs (-as) ( ( <u

PI ura 1.

ystysjäm (-am), wir werden gesendet mi (.i wir sind
ystysjännyd(-annyd), ihrwerdet gesendet ti )ihr seid
hstysjeny(-enys) / s je werden gesendet naja (nya) ):2 sind
(ystysjäsny (-asnys) ( 5 W ( |

teritum.
Singular.

ystysji, icli wurde gesendet etc. völy (-i), ich war etc.
ystysjin völyn (-in)
|(ystysj') völy (-i)
I istysjis

P 1 ura I.

ystysjim Ivölym(-im)
ystysjinnyd völynnyd (-innyd)
((ystysjiny) (-inys) l(völyny) (-inys)
(ystysjisny (-isnys) (völysny (-isnys)

rativ.
Singula r.

med ystysjä(-a), dass ich gesendet werde med em (vyijym) me, dass ich sei
ystysj, werde gesendet em (vyijym) te, sei
(■g (ystysja jdass er, sie, es gesen-
t S (ystysjäs (-as) I det werde med em s >'j a’ dass cr’ sie ’ cs seL

Plural.

med ystysjäm (-am), dass wir gesendet w. med emös (vyijymäs) mi, dass wir seien
ystysje, werdet gesendet emös (vyijymäs) ti, sind
(t 3 I ystysjeny (-enys) (dass sie gesendet
(S ) ystysjäsny (-asnys)! werden raed emös C vyUy m ä s) »aja(nyja), d. s. seien

tivus I.
Ahessi v.

Reiner Verbalstamm: Reiner Vcrbalstamm:
ystysjtäg, ohne gesendet zu werden vöötäg, olme zu sein
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Substan-
St.: ysty-t St.: adzji-t

Tcrm. ystytcdzj, bis zum Senden adzjitedzj, bis zum Sehen

Substantivus lii. Nomen

St.: ystöm (-äm), das Senden adzjem, das Sehen
Instr. ystömön (-ämän), sendend (mitSend.) adzjemön(-än, sehend (mit Sehen)

Snbstantivus IV. 1. Nomen

lystyny, senden |adzjiny, sehen

Snbstantivos V> Nomen

|ystan, das Senden |adzjan, das Sehen.

Substantivus VI. 11. Nomen

Nomin. ystyg, sendend adzjig, sehend
Instr. ystygön(-än), mit Senden adzjigön (-iin), mit Sehen

Substantivus VII. Nomen
N.(EI.) ystymysitf-ymys) ) gesendet ha- adziimysit(-mys) )

, . , .

Instr. ystymystön (-ymystiin) j hend adzjimysjtön (-stän) j Sesehen habe" d

Adjec-
lystysj, sendend, Sender | adzjisj, sehend, Seher

Adjcctivus 11.

| ystöma(-äma), gesendet (adzjema, gesehen

B. Nega-
S tamm: yst, senden | St am m: adzj, sehen

Prae-
Singu 1 a r.

1. ogf ieh sende nicht, werde n. senden og( ieh sehc nieht, werde n. sehen
2. „ ote. oiuig5 etc.
3. „ oz ( oz t a

P 1 ura 1.
1.1 eis. °g|yS °^|adzje
2. „ on r ont
3. „ oz ystynys oz adzjinys

Prac-
Sin gu lar.

1. eg(ig) ich setulete nicht efc. eg(ig) /
_

ieh sah nicht etc
2. „ en(mW-' en (in) )']*'

3. „ ez(iz) 1 cz(iz) (
"
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tivus 11.

St.: ystysj-t St.: vöv-t (vööt)
ystysjtedzj, bis zum Gesendet werden vöötedzj, bis zum Sein

des Gewordenen (declinirbar).
ystysjem, das Gesendet werden völöm (-äm), das Sein
ystysjemön, gesendet werdend völömön(-Umiin), seiend (mit Sein)

d es Währenden (Infinitiv).
|ystysjny, gesendet werden |vövny (vööny), sein

des Werdenden.

|ystysjan, das Gesehen werden | viilan, das Sein

des Währenden.

ystysjig, gesendet werdend völyg, seiend
ystysjigön(-än), mit dem Gesend. werden völygön (-än), mit Sein

der vergangenen Handlung (absolutiv).
ystysjmysjt(-mys) )gesendet worden ! vövmysjt (vöömys) 1
ystysjmysjtön(-sfän) j seiend vövmysjtön (vöömystän) iSewesensun

tivus 1. (Nomen agentis).
lystysjisj (ystysjysj), sendend | völysj, seiend

(Participium passiv. praeter.).
| ystysjema, gesendet |

tiv.
| Stamm; ystysj, gesendet werden | Stamm: vy, völ, sein.

scns.
Singu 1 a r.

og/._ ich werde nicht gcsendet, n. ges. w. me ( ich bin nicht, werde nicht sein

on-Jir ete. te <-3 etc.
I CO 1 C 3

oz { syja l
Pl ur ai.

° g |ystysje mi (||
011 ( < _g _g
oz ystysjnys naja(nyja) ( “

w

terttuni»
Singu 1 a r.

eg(ig) ich wurde nicht gesendet etc. eg(ig) r=o ich war nicht etc.
en (in) jl' en (in)
ez(iz) ( ez(iz) ( : g



P 1 ura 1.
1. eg(ig)( .

(. ä)
2. „ en(in)r en (in) (

3. „ ez(iz) ystynys ez (iz) adzjinys
Impe-

Si n g u 1a r.

1. med og ( dass ich nicht sende med og/ dass ich nicht sche

2. „ em(in) ) sende nicht en(in) sieh nicht
3. „ med oz ' ete. med oz ' etc.

Plural.
1. medogi med og (

2. „ en(in) V K ’ en (in) ( J

3. „ med oz ystyny(-nys) med oz adzjiny(-nys)
Substan-

Snbstan-
St.: ysty-t St.: adzjil

abu ystytedzj, bis zum niclit Schicken abu adzjitedzj, bis zum nicht Sehen

Snbstan-
| (ystämtäm), das nicht Schicken | (adzjeratäm), das nicht Sehen

Substan-

|abu ystyny (ystytäg), nicht senden |abu adzjiny (adzjitäg), nicht sehen |

Subsfan-
| (ystantäm, ystantäg), nicht Senden | (adzjantäm, adzjantäg), nicht Sehen

Substan-

Nom. abu ystyg, nicht sendend abu adzjig, nicht sehend
Instr. abu ystygön(-an) oder; (ystytäg) abu adzjigön(-än) oder: (adzjitäg

Substan-
Nom. abu ystymysjt(-mys), nicht gesendet abu adzjimysjt (-mys), nicht gesehen

habend habend
Instr. abu ystymysjtön (mystän) abu adzjimysjtön (-mystän)

Adjec-
|abu ystysj, (ystytäm), nicht sendend |abu adzjisj (adzjitäm) nicht sehend

Adjec-
|abu ystöma (-ämä; ystämtäm), n. ges. | abu adjzema (adzjäratäm), nicht geseh.

Mittelst des Adjectivus II und des Verbum suLtantivum im ent-
sprechenden Tempus und Modus wird ein uinschriebenes Passiv ge-
bildet: me em ystöma, icbbingesendet; me völy ystöma, iehvv a r
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PI ura I.

eg^l egf' g^|vsl3'(-ä)en (m) ( en(m)(
ez(iz) ystysjnys ez (iz) vövnys(vöönys)

rnfiv.
Singu 1 ar.

med og, dass ieh nicht gesendet werde med og vöv (vöö, med me abu), dass ich
) nieht sei

en (in) ) werde nicht gesendet en (in) vöv (vöö), sei nicht etc.
imed oz l etc. med oz vöv (vöö, med syja abu)

Plural.
med og( , , med og völö(-Iä; med mi abuös)
en (in) 1 en (in) völö(-lä)
med oz ystysjny (-nys) medozvövny, vöönys (med naja nyja abuös)
tiviis 1. (Siehe affirmative Conjugation.)
tivus II»

St.: ystysjt St.: vövt (vööt)
abu ystysjtedzj, bis z. nicht Gesendet w. abu vövtedzj, nicht bis zum Sein
tivus 111.

|(ystysjemtäm), das nicht Gesehickt werd. | (völämtäm), das nieht Sein.

tivus IV.

| abu ystysjny (ystysjtäg), nicht gesendet w. | abu vövny (vöötäg), nicht sein
tivus V.

Kystysjantäm, ystysjantäg), nichtGesen. w. | (völantäm, völantäg), nicht Sein
tivus VI.
abu ystysjig nicht gesendet werdend abu vötyg, nicht seiend
abu ystysjigön (-än) oder: (ystysjtäg) abu völygon(-an) oder: (vöötäg)
tivus VII.

abu ystysjmysjt (-mys), nieht gesendet abu vövmysjt (vöömys), nicht gcwesen
worden seiend seiend

abu ystysjmysjtön (-mystän) abu vövmysjtön (vöömystän)
tivus 1.

|abu ystysjisj (-sjysj) (ystysjtäm), sich n. s. |abu völysj (vöötäm), nicht seiend
tivus 11.

| abu ystysjema (ystysjemtäm). nicht ges. (

gesendet; med me em ystöma, dass ieh gesendet sei; vövny
ystöma, gesendet sein. Negirt wird dieses Passiv durch Negirung
des Hiilfsverbums: me abu ystöma, ich bin nicht gesendet; me
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og vöv ystöma, ie h war n icht gesendet; med me og vöv (vöö;
med me abu) ystöma, dassichnicht gesendet sei.

Wotjakisch *).

Ist vom Syrjänischen nur dialektisch versebieden.
Eigenthiimlich ist ihm eine, iiber das ganze Gebiet desVerbums

verbreitete Ableitung mittelst sjk, welche das Refle xi v, das Pass iv,
dasNeutrum oder iiberbaupt Immediativ, bezeiehnet und iiberdies das
active Praesens und passive Futurum ausdriieken soll. Den Eleraenten
nach vergleicbt sich sjk mit der Suomi -Endung -ske, lappisch
-s ke, -s gu, tscheremissisch ska, welche sich insgesammt in k, g
Exponenten der Incboativa und s, s', das ein anbaltendes Verweilen
bei der Thätigkeit anzeigt, zorlegen. Und in der That entspriebt
diese Analyse den angegebenen Bedeutungen, welche sich zum Theil
mit der des deutschen Hilfsverbums werden vergleichen lässt:
adzsjkys es zeigte sich (adz, seh en), sötsj kyz es ist gegeben
worden (söt, geben), jetsjkys er beruhrte (jet, beriihren).
Aus Nominalformen hiidet sjk Denominativa, mit entsprechender
Bedeutung: penmytsjkä es wird finster (penrayt).

DieCharakteristiken der factiven (-m), causalen (-t, -köd),
frequentativen (-ai, -jal 2) und d eminutiven (-äl, -yl) Verba
werden wie im Syrjänischen gebraucht. Dasselbe gilt von -k und -z.

Audi das Wotjakische kennt nur ein Pra es ens-Futurum, und
ein durch -y, -i bezeiehnetes Präteritum (Imperfect, Perfect, Plusquam-
perfeet). Hingegen hiidet es, ausser dem In dicativ und Imperativ,
welche keine besondereßezeiclmung erhalten, einen Conditiön ai,
der durch die an dem Verbalstamme gefiigte Endung -sai charakterisirt
wird. Man kann diese Endung vollkommen mit der jakutischen Tap 3)
desselben Modus identificiren, und 1 als Vertreter von r betrachten

(vgl. unten vai = tiirkisch-tatarisch jL, jakutisch uäp). Auch der
Zusammenhang mit derlappischen so wie mit der tiirkisch-tatarischen
Conjunctivendung sa (—-, k<-, sa, se) so wie dem Gerundium auf -sa
ist deutlich.

x ) Wiedemann, Grammatik der wofjakischen Sprache.
2) Der Bindevocal i, y wie im Syrjänischen; -Ifällt sammt dem Bindevocale vor Con-

sonanten ab.
3 ) Böh 11ing k , iiber die Sprachen der Jakuten, Grammatik, pag-. 211.
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Der Substantivus liat die bereits bekannten syrjänischen
Formen: die reineWurzel (mit -tek) die Bildungen auf-t, -em
(negativ -ymtä, -imtä, -emtä); -ny; -on (negativ -ontem, syrjänisch -an,
-anfäm); ku, -ky (syrjänisch -yg, -ig) mit Ausnahme des Absolutivs
auf -mys. Die Bildungen auf -em, -on sind declinabel. Die Adverbial-
form auf -mon kann gleichfalls als ein Casus dieses Nomens, mit
bewahrtem vocalischeu Auslaut im Stamme, angesehen werden l)-
Einedem Wotjakischen eigenthiimliche Verbalform ist das Gerundium
auf sa, das, wie es scbeint, aus dem Tschuvaschischen 2) entlehnt
ist, welches dieselbe Endung sa (san, sasyn) mit gleicher Anwen-
dung besitzt. Die Endung -ku, -ky nimmt Personalsulfixe zu sich.

Ebenso stimmt der Adjectiyus in seiner Bildung mit dem
Syrjänischen. Adjectiyus I wird durch das Nomen agentis auf -ysj, -isj
ersetzt, wofiir negativ eine durch te-f- m (Suomi -toma, -töinä)
gebildete Ableitung eintritt. Adjectiyus II entbehrt, dem Syrjänischen
gegenuber, des adjectivischen Auslautes -o, fällt also mit dem Sub-
stantivus auf -em zusammen. Er liat wie im Lappischen, wenngleich
seltener, auch active Bedeutung. Je naehdem nämlich die im Verbal-
nomen liegende Beziehung auf die vollendete Handlung durch das
relative (obgleich weggefallene) -o (-a) dem Objecte oder Suhjecte
zugewiesen wird, ist die Bedeutung activ oder passiv. Audi in der
negativenßildung (-ymtä etc.) sind Substantivus und Adjectivus nicht
getremit. Wie im Syrjänischen wird endlich voin Nomen der
währenden Handlung ein Adjectivus 111 auf -ano abgeleitet.

Der Prädicattheil im Praesens,Praeteritum und Iraperativ ist
mit dem Syrjänischen identisch. Seine Endung ist im Praesens in der
dritten Person des Singular -ä, in den iibrigen Personen -o, welche
för sich allein ohneNumeruszeichen die 3. Pers. des Pluralhezeichnet.
ImPraeteritum endetdasPrädicat auf-y, -i. Der Imperativ zeigt in der
2. Pers. des Singular den reinen Stamm; in der 2. Pers. des Plural
ersclieint wieder die Endung -ä; die 1. Pers. im Plural und die
3. Person heider Zahlen stimmen mit dem Praesens. Die Charakte-
ristik -sai hiidet im Jakutischen (xap) eine Agensform.

DiePersonalendungen sind: 1. Pers. Sing. -o mit abgefallenem
■m (wo nicht etwa das Fragesulfix a dasselbe schutzt), die 1. Pers.

*) Vergleiche die Penetrativendung -nne im Suomi (tänne), ni im Esthnischen ele.
2) Sehott de lingua Tsehuvaschorum, pag. 29.

(Boller.) 7
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im Plural aber sollständig -my, und mit abgesöliliffenem Vocale, -m.
Die zweite Person endet im Singular auf -d, im Plural auf -dy, die
dritte im Singular auf -z, im Plural auf -zy. Der durch die Wurzel
oder durch das Suffix -ä bezeichnete Agens bleibt stets, der durch -o
gebildete nurin der 3. Pers. des Plural im Praesens, beliebig, ohne
Personalzeichen. Der Conditional liat im Singular, gelegentlich auch
im Plural, keine Personalendung.

Die affirmative und negative Conjugation theilt die
Eigenthiimlichkeiten der syrjänischen. Die Negation vermag indess
in der 1. Pers. die heiden Zahlen zu unterscheiden. Das Praesens
derselben lautet: ug, ud, uz (wofiir auch ug erscheint); um, ud, uz
(im Imperativ, in Verbindung mit med, az: medaz). Das Praeteritum
ist: öj, öd, öz; öm, öd, öz. Der Conditional gebraucht durch alle
Personen beider Zahlen öj (doch finden sich auch Belege eines per-
sönlichen Gebrauches). Die Form öj selbst ist eine Nebenbildung
zu öz(d.h. ein Praeteritum ohne Personalzeichen aus ogi).DasYerhum
selbst erscheint im Singular des Praesens, Praeteritum und Impera-
tivs als Stamm, im Plural als Nonien agentis auf -ä (in der 3. Ps. plur.
praes. mit der unpersönlichen Negation ug auf -o). Der Conditional

A. A ff i r-
kar, thun keräl, bitten

Prae-
Singular.

1■ Pers. kare, ich thue, werde thun ete. keralo, ich bitte, werde bitten etc.
2. „ karod, du thust keralod, du bittest

3- „ |kar°7 ' I cr, s| e> es thut jkeialoz) es t>;ttet
(kara ) (kera )

Plural.
jkarom )

.
~ (keralora )

.

~..1. ), ( wu thun t t wir bitten(karomy) (keralomy J
2. „ karody, ihr thut kcralody, ihr bittet
3. „ farozy l sie thun |kei alozy \ s!e bitten(karu ) (keralo S

Prae-
Si ngul ar.

1. käry, ich that ete. keraj, ich bat etc.
2. „ karyd kerad
3. „ karyz keraz



fiigt dem Plural die Personalsuffixe an. Der Imperativ hat in der
2. Pers. beider Zahlen ön. (Vgl. Tscheremissisch.)

Das Yerbum substantivum ist defeetiy. Im Praesens fungirt
(ein Nomen Verbale auf-anj ==Syrj. em?) vanj, im Praeteritum (ein
adjectivisch gebraucbtes Nomen auf -em) yylem, und das Frequentativ
vylyljam. Negativ stehtim Praes. övyl (ö aus agi, einem Conjunctiv?
ygl. Tselierem.) ein Nomen actionis und relatives Adjectiy. Ausserdem
besteht eine besondere Bildung fiir das Praeteritum, affirmativ yal,

negatiy öj yal, welcbe wie erwähnt, mit dem tiirk.-tatar. identisch
scheint. Alle dieseFormen för Verbum finitum lassen keine Bezeicbnung
der Person und des Numerus zu. Der Conditional ist affirmativ vylysal
(vai), negatiy entweder gleich dem Praeteritum öjval oder, aus luiny
(werden) gebildet, luisal. Dieses Verbum (von dem ein unflectirtes
Praeteritum las), negativ öj lasj und öj lo neben der regelrechten
Bildung besteht, dient mit ulyny, leben, sein, zur Darstellung der
mangelnden Formen.

Als Muster mögen dienen; kar, thu n, keral, bi 11 en , adzisjky,
ersoheinen. Das Verbum substantivum wurde zur Übersicht
seiner Anoraalien angefiigt.

m a t i v.
adzisjeky, scheinen vyl, sein

sens.
Singul ar.

adzisjko, ich scheine, w. ges., >y. scliei. etc. mon ) ich bin, werde sein ele.
adzisjkod, du scheinst son > vanj du bist
(adzisikoz ) ■ . . , so ' er, sie, es ist•i J > er, sie, es sehemt
(adzisjkä )

Plural.
(adzisjfcom ) • . • mi \ wir sind
< J t wir scheinen J
(adzisjkomy ) ti f ihr seid
adzisjkody, ihr scheinet sojos

( VU“J
sie sind

(adzisikozy )
.

, . jt " v t sie scheinen 1
(adzisjko )

(eritiini.
Singu 1 a r.

adzisjky, ieh sohien, wurde gesehen mi \ ich war etc.
adzisjkyd ti > vylem o. vylylam o vai
adzisjky z s o ’

99



Plural.

{käryin <

karymy \keram *

3. „ karydy kerady
3. „ karyzy kerazy

Condi-
Singul ar.

l.Pers. mon / ieh wiirde thun etc. mon r ich wiirde bitten ete.
3. „ ton ( karysal ton } kerasal
3. „ so ( so (

Plural.

l.Pers. karysalmy mi j kerasalmy mi \

3. „ karysaldy auch: ti > karysal kerasaldy auch: ti > kerasal
3. „ karysalzy sojos

’

kerasalzy sojos
’

Xmpera-

Singul ar.

3.Pers. kar, thue kera, bitte
3. . med, karoz, dass er, sie, es thue med keraloz, dass er, sie, es bitte

Plural.

1 Pers |karom l lasst uus thun (keralom ) jass juns
(karomy) (keralomy}

3. „
karä, thut; kcralä, bittet

3_ med karozy, dass sie thun med keralozy, dass sie bitten

Substantivus 1. (Reiner

Term. | karytozj, bis zum Thun |keratozj, bis zum Bitten

Substantivus 11. Nomcn

karem, Thun, That keram, Bitten, Bitte
Adv. karem, so dass thut, thun keramon, so dass bittet, bitten

Substantivus

|karyny, thun |kerany, bitten !
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Plu r ai.

jadzisjkym \

(adzisjkymy mi /

adzisjkyd ti vylem, oder vylyljam, od. vai
adzisjkyzy sojos j

tional.
Singu I a r.

mon \ iehwurde sclieinen, ges. werden mon i ieh wiirde sein
ton > adziskysal ton > vylysal, luisal, ulsal vai
so j so

’

Plural.

adzisjkysalmy mi , vylysalmy etc. mi i

adzisjkysaldy auch: ti (adzisjekysal vylysaldy auch: ti > vylysal etc.vai
adzisjkisalzy sojos ) vylysalzy sojos)

tiv.

Singular.

adzisjky, seheine, werde gesehen lu, ui, sei
med adzisjkoz, dass er, sie, es seheine med luoz, uloz, dass er, sie, es sei

Plural.

jadzisjkom )
)asst uns sclieinen etc. jluom, ulom ) lasst uus sein

(adzisjkomy) (luomy, ulomy )

adzisjkä, scheinet etc. luä, ulä, seid
med adzisjkozy, dass sie seheinen etc. med luozy, ulozy, dass sie seien

Verbalstamm.)

| adzisjkytozj, bis zum Sclieinen jultozj, bis zum Sein

verbale des Gewordenen.)

adzisjkem, Erscheinen, Erscheinung vylem, Sein
adzisjkeraon, s o dass scheint, seheinen ulymon, so dass ist, sein

111. (Infinitiv.)

|adzisjkyny, seheinen, gesehen werden (luiny, ulyny, sein
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Substantivus IV. (N om e n

jkaron, Thun |keran, Bitten

Substantivus V. (11. Nonien

|karyku, das Thun |keraku, das Bitten

Adjectivus 1.

1 karysj, thuend, Thäter |kerasj, bittend, Bitter

Adjectivus 11.

|karem, gethan, der gethan liat |keram, gebeten, der gebeten hat |

Adjec-

| karono, das was im Thun ist | kerano, was im Bitten ist

G e r u a-

| karysa, thuend [ kerasa, bittend

B. N e g a-

kar, thun keral, bitten

Prae-
Singular.

1. ug \ ichthue nicht, w. n.thunetc. ug N iehbitlenioht,w.n. bitten ete.
2. „ ud I du thust nieht ud la du bittest nieht

>S V

{UZ [ Jäi 1 (uz (JS 1

uo, \ er, sie, es thut nieht | I | er, s ie, es bittet nieht

Plural.

l.Pers. um i wir sehen nieht nm iwir bitten nieht
f f , ,

2. ~ ud >53 ihr sehet nicht ud \ £ ihr bittet nicht
tuz ) i ruz ;•“)

3-

” |ug karo j s!e sehen nicht \ugkeralo) sie bitten meht

Prae-

Singular.

l.Pers. öj i ich that nicht ete. [öj ich bin nicht ete.
2. „ öd >JS jöd ||
3. „

öz ) öz )
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vcrbale des Werdenden.)
|adzisjkon, Seheinen jvanj, Sein

verbale der währenden Handlung.)

| adzisjku, das Seheinen julyku, das Sein

(Nomen agentis.)

| adzisjkysj, seheinend |vanj, seiend

(Partieipium praeteriti.)

|adzisjkem, gescbienen (vylem, was ist

livus 111.

| adzisjekono, was im Seheinen ist ivanjo, was im Sein ist

d i u m.

|adzisjkysa, seheinend |ulysa, seiend

tiv.

adzisjky, seheinen, gesehenwerden vyl, sein

sens.
Singu 1 a r.

ug N ich scheine nicht, w. n. sch. etc. mon \ ieh bin nicht, werde n. sein etc.
ud fg. du scheinst nicht ton f— du bist nicht

V «r >

(UZ (*N ) (:o
(ug f er> s 'e’ es s °heint nicht so V er, sie, es ist nicht

Plural.

nm wir seheinen nicht mi \ wir sind nicht
ud >.2° ihr scheinet nicht ti ( ihr seid nicht

(uz j| > =S
. . .

) ~
.. J- sie seheinen nicht soios \ sie sind nicht

( ug adzisjko j J

teritum.
Singu 1a r.

öj )m ich sohien nicht, vvurde n. ges. mon i_ ich war nicht etc.
öd tiS” etc. ton > ►
öz SO J»
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Plural.

1. Sm j Sm j
2. „ öd > kara öd > keralä
3. „ öz ) öz

’

Conrti-
Si n gular.

1. ) öj ich wurden.thun a öj 1-3 ich wiirde bitten
2. „ >öj karysal,anch 3d> » >ö kerasal, ■§ öd> £ ete.
3. „

) S* IJS ) söz I £

Plural.
1. öj karysalmy öm karysal öj kerasal öm kerasal
2. „

öj karysaldy, oder; - - - öj kerasal, oder: - -
-

3. „ öj karysalzy - - - öj kerasal - - -

Impera-
Sin gu lar.

2. ön 1 thue nieht ön ) bitte nicht
3. „ medaz | 'ii>l dass er, sie, es nicht thue medaz j *ieia dasser, sie.es nicht bitte

Plural.

1. um \ lasst uns nicht thun um lasst uns nicht bitten
2. „ ön > § thut nicht ön > 2 bittet nicht
3. „ medaz dass sie nicht thun medaz dass sie nieht bitten

Snbstantivns I.

Substantivus 11. (No men

| karymtä, nicht Thun, (That) |keramtä, nicht Bitten (Bitte)

Substantivus
| (kartek, ohne zu thun) | (keratek, ohne zu bitten)

Substantivus IV. (Nomcn
| karontem, nieht thun | kerantem, nicht bitten

Substan-

Adjectivus I.

1kartem, nicht thuend |kcratem, nicht bittend

Adjec-
| karymtä, nicht gethan | keramfä, nieht gebeten

Adjectivus 111.

| karontem, was nicht im Thun ist | kerantem, was nicht im Bitten ist

Gerundin m (durch
| kartek, nicht thuend | keratek, nicht bittend
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Plural.
jöm 'i mi j
öd :> adzisjkii ti > dj vai
oz ) sojos )

tional.
S i ngu 1 ar.

ieh wiirde n. scheinen j ich wiirde nicht sein.
p oder: öd>-3 etc. > ö luisal, öj vai

es j7* .. \ \•.ga"* OZ ! « J

Plural.
öj adzisjkysalmy öm adzisjkysal öj luisalmy
öj adzisjkysaldy, oder: - öj luisaldy
jö adzisjkysalzy - öj luisalzy

tlv.
S i n gular.

ön ) . seheinenicht,werden.ges. ön lu, ön ulj, sei nieht
medas \

adzisjky dass er, sie, es n. scheine medazlu, ui, dass er, sie, es nicht sei.
Plural.

um j lasst uus nicht scheinen um jws lasst uns nieht sein
ön scheint nicht ön seid nicht
medaz dass sie nieht scheinen medaz )~ dass sie nicht seien

(Siehe Affirmativ.)
abstract. des Gewordenen.)

| adzisjkemtii, nicht Scheinen, (Schein) (övylymtä, nieht Sein

111. (Infinitiv.)
| (adzisjkytek, ohnezu schei.,ohneges.zu w.)| (ulytek, ohne zu sein)

abstract. d e s Werd en den.)
| adzisjkontem, nicht scheinen

tivus V. (Fehlt.)
(Nomen agentis.)

| adzisjkytem, nieht scheinend [övyltem, nicht seiend

tivus 11.

| adzisjkemtii, nieht geschienen | övylymtä, nicht gewesen

(Nomen Agentis.)
| adzisjkontem, was nieht im Scheinen ist [

das Nomen I. ersetzt.)
|adzisjkytek, nicht scheinend [ulytek, nicht seiend.
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Das Wotjakische ist reich an Umschreibungen. Dazu dieut
I. das Nomen actionis auf -em mit einein entsprechenden Possessiv-
suffixe versehen, und mit einem Ausdrucke des Verbum „sein“ ver-
bunden, nm irgend ein Tempus auszudriicken: cirdem-dy öjval-a ma,
habt ibr nicht gelesen, eig. war nicht euer Gelesenes.
11. Der Adjectivus 11, im Nora. gewöbnlicber im Essiv 1): 1. mit
(bäufig ausgelassenem) vanj nm dasPraesens der vollendeten Hand-
lung auszudriicken: goztemyn vanj, es ist geschrieben; 2 mit
vai oder yylem, um das Praeteritum des Passivs zu bezeichnen:
ozi goztemyn vai, so war geschrieben, ta karerayn vylem, die s
wurde getban arotviTÖv); 3. mitluiny oder ulyny, um das
Passiv iiberhaupt, insbesondere aber dessen Futurum zu umschreiben:
veramynluoz, eswirdgesagtwerden; 4. mit der meist weggelas-
senenCopula zurDarstellung des activen Praeteritums: mon soä veram
vai tiljedly, ich sagteeuch dieses, eig. ie h war ein Gesagt-
babender, ton sedjtemyn, du bastgefunden. Bisweilen trägt
derAdjectivus —in den Beispielen nur alsPlural—einPersonalsuffix:
sojos jatyrgem veraljam-zy, sie sprachen mehr (vgl. I).

Eine besondere Umsehreibung ist die dem Turkisch-Tatarischen
nachgebildete mit vai (auch vylem), welches dem Verbum fmitum
des Praesens die Bedeutung des frequentativen Imperfects gibt, mit
dem Conjunctiv (Imperativ mit med) aber eine unter Umständen mög-
licbe Folge bezeiehnet 2).

*) Der Essiv scheint in dieser Verbindung vorzugsweise dem Passiv eigen; der Gebraueh
im Activ schliesst sich iibrig:ens an die auch im Lappischen und Syrjänischen
geläufige Ersetzung eines Particip. praes. durch den Instructiv des Verbalnomens auf
-em: wuiz adzjemyn, er kam sehend, vgl. Syrj. adzjisny syjes loktömön, sie
s e h e n i h n k o m m e n.

2) Yergl. Böh 11 ing k : Über die Spr. der Jakuten, Lexikon s. v. Bäp.
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Mordvinisch l).

Das Mordvinische hiidet in so ferne einen Abschnitt in dem
Entwickelungsgange des finnischen Verbums, als sicb in ihm die
innerhalb des Kreises der zu dem finnischen Aste gehörigen Sprachen
nur noch im Magyarischen vorbandene Verschmelzung des Subjectes
und Objectes, wo letzteres durch ein Personalpronomen ausgedriickt
wird, mit demYerbum zu einein organischen Gesetze ausgebildet hat.
Das Streben, den Yerbalbegriff zu ergänzen, raacbte sicb zunäehst
zwar nur innerhalb des Prädieatsbegriffes durch Wurzelvariation
geltend, indem die Verhältnisse der Thätigkeit zum Agens sowohl
als zum Objecte unmittelbar durch Veränderungen an der (primitiven
oder secundären) Wurzel, also vor dem Antritte der Zeit-, Art-,
Zahl-, Personbestimmungen, dargestellt werden; bei transitiven
Verben aber, wo das Ohjeet in directen Gegensatz zum Subjecte
tritt, musste die Ergänzung sicb an den Subjectivtbeil des Verbums
schliessen. In der That zeigen die meisten höber organisirten
Sprachen diese gegenseitige Bestimmung des Thätigkeitsbegriffes

das wirkende Subject dem leidenden Objecte gegeniiber mehr
oder weniger vollständig in den Verbalausdruck selbst aufgenommen.
Vollständig erscheint die Verbindung im Koptischen, den semitischen
und amerikaniseben Sprachen, und zwar mit solcber Folgerichtigkeit,
dass bei den heiden letzteren das Substantiv, um dem Pronomen

Raum zu machen, aus dem Satzgefiige berausgerissen und unabhängig
hingestellt wird; unvollständig, wenn das objectiye Pronomen sicb
unter Bewabrung der grammatischen Form entweder wie in den
älteren indogermanisehen Sprachen (Sanskrit, Zend, Altpersisch,
Griechiscb) durch Enklise, oder wie in den romanischen Sprachen
durch Proklise an das Verbum lehnt. Bei der vollständigen Durch-
dringung haben beide Pronomina ihre urspriingliche Form mehr
oder weniger eingebiisst, und es fällt bisweilen schwer, aus der

*) Von der Gabelentz, Zeitschrift fur die Kunde des Morgenlandes. Bd. 11, p. 262 ff.
(Boller.) 8
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auch anderweitig verkiimmerten Combination die Elemente wieder
herzustellen.

Das Weitere unten.
Das Reflexiv wird mittelst v, d. h. u, wie im Suomi, gebildet:

komay, sich legen, von kom, gebiicktsein, mutav, sich ärgern,
erziirnen (commoveri), von mut, bewegen, tona-y-1, lernen.
Dass v hier wirklich, wie es unter dem Suomi fiir u vorausgesetzt
wurde, die entweder durch die Thätigkeit des Subjectes selbst, oder
durch äussere Einwirkung bedingte Versetzung in einen Zustand
bezeichne, ergibt sich insbesondere daraus, dass (im negativen Satze)
die active Bedeutung, mit dem Nebenbegriffe der Möglicbkeit die
Handlung auszufiihren, bewahrt werdenkann. A inäldavan, ichkann
nicht bitten, befinde mich nicht in der Lage zu bitten,
ez sodavt, er konnte nicht wissen, befand sich nicht unter
Umständen um zu wissen. Den Cbergang hiidet der unpersön-
liche Gebrauch, der bisweilen vorkommt: es präzo a vanovi tänze,
er konnte sein Haupt (sich selbst) nicht retten, eigentlich:
es rettete sich ihm sein Haupt nicht.

Das Passiv talit mit dem Reflexiv zusammen: lämdi-v-an,
ich werde genannt, von lämd, nennen, tee-v-i, es wird
gethan, von tej, machen, nolda-v-it, sie werden entlassen,
von nold, ent-, loslassen.

Das Causal wird mittelst t- und zwar in der Regel nicht unmit-
telbar aus dem Stamme, sondern aus dem Reflexiv gebildet: ozav-t,
setzen, von ozav, und dieses aus oz, sitzen; jotav-t, ver-
schwenden, von jotav, und dieses aus jot, gehen. Die mord-
vinische Bildung kommt daher äusserlich mit der Suomiform -utta, yttä
iiberein und hiidet so das Mittelglied zu ut-u, yt-y, wie sie ander-
seits auch das magyarische Passiv-Reflexiv mit dem Causal und
reinem Passiv vermittelt. Indess darfman die Analogie mit der tsche-
remissischen Bildung auf kt, die auch im Mongolisehen die herr-
schende ist, nicht ausser Aeht lassen, da k =v ein geläufiger Über-
gang im Mordvinischen ist (S. unt. unter Tscheremissisch). Hat die
Grundform des Causalverbums entweder von Hause aus oder in Folge
anderweitiger Variation bereits mediale Bedeutung, dann talit jenes
v weg: sats-t, erzeugen, von sats, entstehen, geboren
wer de n, peks-t, stärken, von pek-s-1, erstarken, aus pek,
stark; kus-t, erhöhen, von kuz, steigen, aus ku, id., val-f,
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herabnehmen, von valg, herabsteigen, fallen von. Mittelst
dieses Suffixes werden auch Denominativa mit entsprechender Bedeu-
tung gebildet: välme-vt, beleben, das auf ein Nomen välein
zuruckweist. Auch die Erweichung der Charakteristik tin d findet
sich, namentlich hinter Yocalen und Liquiden: sim-d, tränken,
von sim, trinken, kelejga-d, allmählich breit maclien, von
kelej, breit.

Factiva auf m scheinen nicht gebräuchlich, wohl aber Deno-
minativbildungen aus dem Nomen auf ma: surman, ich scbreibe,
von surma, Schrift, aus siir *) , syrjänisch: sere-dla, icb male,
tscheremissisch: sirem, ieh scbreibe, magyarisch: irok id.

L hiidet Deminutiva, oft mit kaum merklicher Begriffs-
schatfirung: noidan und noldlän, ich entlasse, kortan und kortlän,
ich s a g e. Auch der Begriff der av ä hr e n d e n H a n d 1 u n g hat sich mit
dem deminutiven verbunden, indem der in Theile zerlegten Handlung
eine entsprechende Sonderung der Zeit in einzelne Momente parallel
ging. So fiihrt v. der Gabelentz ein Praeteritum auf 1 auf: richtig,
wenn die Avährende Handlung des Imperfeets dadurch bezeichnet
Averden soll, falsch, Avenn 1 zum Exponenten des Tempus selbst
gemacht Avird 2).

N bezeichnet das Verharren in einem Zustande: lov-n-an,
ich lese, von lov-an, ich nenne, kuz-n-an, ich klettere,
bin im Steigen begriffen, von kuz, steigen, ul-n-än, ich
bin anhaltend, verAveile, ul-än, ich bin, lis-n-än, bin im
allmählichen Heraustreten begriffen, lis-an, ich trete
her vor, kas - n-an, ich bin im Wac h sen begriffen, kas-an,
icb Avachse.

Inchoativa Averden durch das verschieden combinirte Ablei-
tungssuffix ka, ke s ) gebildet. Am häuiigsten ist die Verbindung ka-1,
ke-1 4), Avelche das deminutive 1 enthält und das Verharren in einem
eingetretenen (ka-ke) Zustande bezeichnet: orma-ga-l-än, ich
bin krank, befinde mieli in einer eingetretenen Krank-

*) Vgl. jakutisch cypyi, zeichnen, schreiben.
2) Vergl. das Verbum imperfectivum der slawischen Sprachen, welehes in den Über-

setzungen in die finnischen Sprachen gewöhnlich durch eine Bildung anf l ausgedruckt
wird.

3) Vergl. unter Lappisch.
4 ) Vergl. das jakutische käl, tiirkisch-tatarisch

8 *
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heit (orma). Die Combination ka-d, ke-d enthält, wo sie transitive
Bedeutung vertritt, den Causalexponenten; mit neutraler Bedeutung
aber das intensive t des Lappischen: sär-ge-d, rufen, von säre,
Ruf, siipal-ga-d, reich (siipav) sein. Auch die Endung ksn ent-
hält das inchoative k, welches iiberdies in der Denominativendung
ks steckt (vgl. das Suomi-Affix ksu, ksy mit analoger Bedeutung):
kar-ks-an, ich giirte mich, von kar, Leibgurt l). Das aus
den heiden Doppelelementen bestehende ks -j- kel gebildete kskel
bezeichnet das Desiderativ: purnykskelen, ich vvollte ver-
s ammein (purn). Sein Praeteritum ersetzt den Optativ.

S, s, z scheinen eine auf eine grössereAnzahl vonObjeeten sich
erstreckende 3), oder sich oft wiederholende Thätigkeit zubezeichnen:
pan-s, pan-d-s, yerfolgen, von pan, id.; kul-t-s-on, hiiren,
horchen, von kul,(vgl. wotjakisch: kulzjo, ich horche,) jav-san,
ich vertheil e, von jav-an, i ch tr e n ne.

Ein häufiges Ableitungsaffix ist ksn, welches sich in inchoatives k,
wie erwähnt, frequentatives s und immoratives n auflöst, und daher
inchoativ - frequentative oder intensive Bedeutung liat, wenn diese
gleich nicht immer scharf hervortritt: ozaksnän, ich sitze anhal-
tend, muks'nan und muän, ich finde.

Die Ze it verh ä Itni sse werden im Mordvinischen ebeuso
unvollständig, wie im Syrjänischen und Wotjakischen, aufgefasst, und
nur die vollendete Handluug der unvollendeten gegeniiber gestellt.
Das Praeteritum bezeichnet also auch hier Imperfect, Perfect und
Plusquamperfect, und das Praesens ist zugleich Ausdruck des Futu-
rums. Die Deminutivbildung auf 1 tritt, wie bemerkt, insoferne ergän-
zend hinzu, als sie, auf eine gleiehzeitige vergangene Thätigkeit
bezogen, ein wirkliches Imperfect ersetzt. Das Futurum kann ander-
seits, wie in den Schwestersprachen, bestimmter durch Umschreibung
ausgedriickt werden.

Das Praesens hat auch im Mordvinischen keine besondere
Charakteristik: sod-a-n, ich weiss, von sod (magyarisch tud, wis-
sen); ne-ä-t, du siehst, von nej (magyarisch nez, seh e n); tej,
er thut, von tej (magyarisch te-sz, thun) etc.

*) Vgl. B öhtlingk: Über die Sprache der Jakuten, Lexikon s. voc. Kyp.
2 ) Vgl. das jakutische Aflix c, bic, Böh 11 in gk: Über die Sprache der Jakuten. Gram-

matik, §§. 485, 486 und das tiirkisch-tatarische und
f
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Das Praeteritum hat i (y, e) zur Charakteristik: ne-jn, ie li
sah, inäM-yn, icli betete, von inäld, beten, kird-it, du
hieltest, von kird, halten, kad-ynek, wir verliessen, von
kad (rnagyarisch bagy, verlassen). In der dritten Person beider
Zablen ist die Charakteristik vor dem PersonalsufFixe abgefalleu,
wodurch eine zufällige Übereinstimmung mit der esthnischen Imper-
fectbildung mittelst s entsteht, wenn diese ihr nachfolgendes i
abwirft.

Reicher vertreten sind die M o dus verhältnisse, indem
mehrere derselben einen doppelten Ausdruck besitzen. Es finden sich
iiberhaupt ausser dem Indicativ:

1. Ein doppelter Conjunctir.
2. Ein doppelter Conditional.
3. Ein Op ta ti v.
4. Ein Potential.
5. Ein I m p e r a ti v.
6. Ein Substantivus, der unter verschiedener Bildung aneli

als
7. Gerundium erscheint.
8. Ein Adjectivus.
Der In di cati v wird, wie in anderen Sprachen, durch die Abwe-

senheit einer anderweitigen Charakteristik, also negativ, bezeiehnet.
Der erste Conjunctiv hat sa zum Moduszeiger. Dieser

wurde mit dem lappischen Conjunctivsuffixe sa identificirt (siebe
lappisch) und dabei seine Natur besprochen. Die Beriihrung
mit dem turkisch - tartarischen ist hier ura so weniger zu
verkennen , als auch in anderen Modusbildungen turkischer Ein-
fluss sich geltend geraacht und der Sprache selbst fremdartige
Formen aufgedrängt liat. Die Evangelien - Übersetzung bedient
sich dieser Bildung ziemlich häuflg und zwar mit versebiedener
Bedeutung. In Fragesätzen wird der Zweifel oder die Verwun-
derung iiber die Handlung ausgedrilckt: nejsy, siehst du? kosto
ton sajsak, woher nimmst du? Als Potential und Conditional
bezeiehnet dieser Conjunctiv die subjective oder objective Möglich-
keit der Handlung: bude jovtasa, wenn ich sagte, vajgel sonze
maräsak, du kannst seine Stimme hören. Am häufigsten jedoch
steht er als Futurum; tyn nejsynk, ihr werdet sehen. Alle diese
Bedeutungen ergeben sich aus der angenommenen Identität des
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Suffixes mit der Wurzel sa, und zwar ia den heiden ersten Änwen-

dungen in Übereinstimmung mit dem Conjunctiv und Concessiv im
Lappischen und Suomi, in der letzten dem esthnischen Futurum
mittelst sa entsprechend *)•

Der zweite ConjunctivfiigtandenVerbalstammvol.vel (v-1)
mit der Charakteristik des Praeteritums i. Er bezeichnet den Grund
und die Bedingung, aber auch die Folge der Handlung, so dass er
in seiner Bedeutung zum Theile mit dem Conditional des Suomi,
namentlich in seiner Anwendung als Consecutiv iibereinkommt, wie
er auch den Tempusexponenten i mit demselben gemein liat: sekstyn
kämevlede Mojsejnen, säste kämevlede monän gak, daher, (wenn)
ibr Moses glaubtet, wiirdet ihr aucb mir glauben; mäzen
melenk uli stoby mon tejvlin tänk, was ist euer Wille, dass
ich euch thue? tiber die Natur des Affixes kann kein Zweifel
herrschen, da die Verwendung des Verbum substantivum zur Bildung
einzelner Zeit- und Modusformen in den tiirkisch - tartarischen
Sprachen, welche auf die gegenwärtige Gestalt des mordvinischen
Verburas einen so bedeutenden Einfluss geiibt, eine so geläufige
Sache ist, dass man selbst, wenn die Identität mit dem selbststän-
digen oder enklitischen ui, oi 2) nicht so ofFen zu Tage läge, auf
eine solche zu schliessen berechtigt wäre. Das Verbum substan-
tivum welches den Tempus-, Modus- und Personalexponenten an
sicb gezogen, ist mit dem Stamrae des Hauptverbums in Yerbindung
getreten, wobei letzterer als Nomen erscheint, welches in der nega-
tiven Construction in der That hervortritt. Dieses ist offenbar das
Nomen agentis, welches den Praesensformen des finnisch-turkischen
Verbums zu Grunde liegt. In der negativen Form erscheint das
Hilfszeitwort bisweilen sogar doppelt: a-vole-vlin soda = a-volin
soda.

Der Conditional wird gebildet, indem das Hauptverbum, im
Praesens indicativ oder im zweiten Conjunctiv stehend, die Modus-
charakteristik deräj, ein Hilfsverbum, zu sich nimmt. Die Personal-
suffixe treten entweder an letzteres oder an das Hauptverbum, fiir

4 ) Vgl. noch den jakutischen Conditional auf xap und das turkisclie Particip. futuri auf

: ÖMcxap, er wiirde qui va casser, Böhtling-k, iiber die

Sprache der Jakuten, Graramatik §. 520.
2) Mag-yarisch vol-t, vol-na.
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welches im ersteren Falle eine unveränderliche Nominalform substi-
tuirt wird. Die Vergleichung der tiirkisch-tatarischen Sprachen
gibt iiber die Charakteristik deräj yollkommen Aufscbluss. Dieses
ist nämlicb eine als 3. Pers. sing. fungirende Nominalform des
Verbums jakutisch xyp, tiirkisch-tatarisch yjb, jy, stehen, sich
befinden, verweilen (), welche im Jakutischen ä) einen Poten-
tialis mit der Bedeutung: es könnte geschehen ...dass ich...
ie h könnte..., hiidet (deräj = Typ -yp - ai, worin aj, äj den
Modusexponenten vorstellt), in den tiirkisch-tatarisclien Sprachen hin-
gegen als ein Participium futuri aufgefiihrt wird (aj, äj =

mit Abfall des Gutturals, wie auch sonst hinter Consonanten, also
deräj =Lslcj_jU, jfejy) ■')■

Der erste Conditional bestebt demnach, wie erwähnt, aus
dem Indicativ des Praesens am Hauptverbum und dem imveränderten
deräj, oder aus einem, zunächst den tiirkischen Sprachen entlehnten,
aber seiner Bildung nach dem Essiv eines Verbalnomens vergleich-
baren Gerundium der Gegenwart 4) auf in, yn und dem nach Person
und Numerus flectirten Hilfsverbum: a) noidan deräj, wenn ich
entlasse, ulät deräj, wenn du bist, karmit deräj, wenn sie
werden. b) Kortyn deräj, wenn ich spreche, ulin derät, wenn
du bist, jovtyn derätanok, wenn wir sagen. Die erste Form mit
unverändertem Hilfsverbum steht riicksichtlich des letzteren mit dem
magyarischen Plusquamperfect Conjunctivi mit unverändertem voina
auf gleieher Stufe.

Der zweite Conditional bestebt in gleieher Weise aus dem
flectirten Hauptverbum, im zweiten Conjunctiv stehend, und dem
imveränderten Hilfsausdrucke, oder aus dem Gerundium des den
Conjunctiv bildenden Hilfsverbums -velin, -velin, und dem Modus-
exponenten deräj, belastet mit den entsprechenden Personalsuffixen.
Statt des vollständigen Gerundiums findet sich indess auch eine
kiirzere Form welche blos das Wurzelthema -voi, -vei enthält. Dass

A) Böhtlingk, iiber die Sprache der Jakuten, Lexikon s. voce xyp.
2) Ebend., Grammatik §. 519.
3) Über den Gebrauch des Verbums tur als Hilfsverbum vergl. Böhtlingk, Über die

Sprache der Jakuten, Lexikon, s. v. xyp, Kaserabeg. Edit. Zen k e r §. 262, 350;
G ig an o w p. 173, 174; Iwanowp. 99.

4) Böhtlingk, Über die Sprache der Jakuten, Lexikon s. v. xyp.
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auclx diese in solcher Stellung als Nomea zu fassen sei, ergibt sich
aus der Vertretung der heiden Bildungen; a) Ulevelin deräj, we n n
ich wäre, ulevel deräj, wenn er wäre, sodavlink deräj, wenn
ihr wiisstet. b) Ulevel deräj = ulevelin deräj, wenn er wäre,

neevol deräjt, wenn sie sälien.
Die Beispiele geben iiber die Bedeutung und den Gebrauch der

heiden Pormen Aufschluss.
Der Optativ wird, wie oben erwäbnt, durch eine Ableitungs-

form (Desiderativ) ersetzt, welehe in dieserAnwendung dieEndungen
des Praeteritums erhält: simikskelin, ich habe trinken wollen,
von sim. Vergl. jedoch die esthnische Porin (dorpat. Dialekt) des
Optativs auf ks, welehe die Auffuhrung als besonderen Modus recht-
fertigen möehte.

Der Po tenti ai, nur im negativen Safze gebräuehlich, wurde
als Wurzelvariation bereits unter dem Reflexiv aufgefuhrt, und wird
dahin uin so naturlicher gestellt werden, da er ganz mit dem Indicativ
dieses Verbalgenus im Praesens und Praeteritum zusammenfällt.

Der I m per ati v bietet den reinen Verbalstamm mit den ent-
sprechenden Personalsuffixen.

Der Substantivus, ein declinirbarer Infinitiv, wird mittelst
ms, rae gebildet, ist also das allen finnischen Sprachen gemeinsame
Verbalnomen, das wir im Suomi als Substantivus 111, im Lappischen,
Syrjänischen etc. speciell als Ausdruck der eingetretenen Thätigkeit
kennen gelernt haben. Sein bestiramter Nominativ ist -ms: sodams,
wissen, dasWissen, von sodamo, wissen, zuwissen, neems,
sehen, das Sehen, von neeme, sehen, zu sehen, väsems,
bitten, das Bitten, väsme, bitten, zu bitten *).

Das Gerundium bietet zwei Pormen, von denen die eine auf-ks,
die andere auf -ds schliesst. Die erstere hat v. der Gabelentz mit dem
Prädicativ (Translativ) eines durch die Wurzel selbst gebildeten
Verbalnomens verglichen, was för letzteres die Bedeutung eines
Nomen agentis voraussetzt, wie sie dem Praesens zu Grunde liegt:
sodyks, wissend, als Wissender, indem er weiss, asciks,
weilend, befindlich, indem er weilt.

4 ) Auf die Verwandtschaft desin Rede stehenden Verbalnomens und namentlich der

Ableitungsform mise in Suomi mit der tiirkischen Endung (jjL> 9

Tschuvaschisch ma, brauche ich nicht erst aufmerksam zu rnachen.
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Das zweitc Gerundiani auf -do koonnit, wie es sclieint, nur li ci
Verbis der Bewegung vor: ozado, sitzend, palzado, kniend,
komado gebiickt. Die Form sclieint ein tiirkisch-tatarischer
Locativ und der Endung aJ.3- ijC i) der letzteren zu entsprechen.

Der Adjectivus endet wie im Syrjänischen (-sj), Wotja-
kiscben (-z), Tscheremissischen (zje) auf einen Zischlaut z (az, oz,
ez, iz), ist also mit dem affigirten Pronomen substantivum der
3. Person identisch. Seiner Bedeutung nach yertritt er das Nomen
agentis, das Participium praesentis und praeteriti (passiv, neutral):
noldaz, entlassend, neez, sebend, kuloz, sterbend, gestorben,
kucoz, schickend, gesandt, maksoz, gegeben, nee voz.gesehen
(aus dem passiven Verbalstamme).

Das Praesens und Praeteritum zeigen in Bezug auf die Personal-
suffixe einige Verschiedenbeit welche eine entsprechende Ungleich-
artigkeit im prädicativenVerbaltheile voraussetzen lässt. Die 3. Pers.
Sing. wird im Praesens ohne Personalzeichen gebraucht, und ihr ent-
sprechender Plural trägt ebenfalls blos das Mehrheitszeichen t, was
nur unter der Yoraussetzung eines Nomen agentis begreiflich ist und
mit den Erscbeinungen in den verwandten Sprachen iibereinstimmt.
Die erste und zweite Person im Plural enthalten neben dem Verhoi-
stamme die Endungen -tanok, -tado, welche sich, wenn man die
ihnen zu Grunde liegenden Pronomina vergleicht, zunächst in
ta -f- nok, ta -f- do zerlegen. Man kann das vortretende t auf yer-

scbiedene Weise erklären, wird es aber jedenfalls nicht von dem
Stamme des Substantivpronomens 2) trennen diirfen, fiir den man den
Best zu betrachten liat. Rechtfertigung erhält diese Auflösung insbe-
sondere durch den Gebrauch derselben Personalzeichen im Con-
ditional auf deräj. Dieses stellt nämlich, magman auf die jakutisehe
Bildung auf aja-p, äjä-p, oder auf die turkisch-tatarische auf
zuriickgehen, in den genannten Sprachen ein Nomen yerbale dar,
und wird als solches mit dem Substantivpronomen (ötin etc.,
verbunden. Die Verschiedenbeit derVocale (i in der drittenPers., a, ä
in der ersten und zweiten) ist vielleicht nicht wesentlich, möglicber

edit. Zenker, p. 126.
2) Vergleiche Formen wie bratätado, ihr seid Bruder, Christovojtädo, ihr seid

Christen, laniotänok, wir sind viele, kostondädo woher seid ihr?
S. unter Ostjakisch.
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Weise jedochkannin i ein verschmolzenes Pronomen der 3. Person,
aus se= e, i ‘), liegen. Ausser dem Conditional zeigt aneli derlrape-
rativ dasselbe Yerhältniss der Personalzeichen, lässt also auf ein
Nomen agentis schliessen. Der directeste Beweis aber för die sub-
stantivische Natur des Pronomens und mithin fiir die concrete
Bedeutung des Prädicates besteht darin, dass diese Personalsuffixe
sich unmittelbar init jedem Worte verbinden können: paz-an, ich
(bin) Herr etc.

Hingegen stimmen die SufFixe des Praeteritums im Allgemeinen
mit den Possessivsuffixen, namentlich erscheint die 3. Pers. regel-
mässig mit dem possessiven s verbunden. Nur die Bildungen mittelst
-voi, -vei, v-1 entbehren desselben durchgehends, zugleich aber auch
des vorausgebenden charakteristischen Vocals. Es ist am natiirlichsten,
för das Prädieat ein Nomen abstractum anzunehmen und die Bezie-
hung auf den Handelnden, durch die Possessivsuffixe vermitteln zu
lassen, wie wir dies bereits fröher gethan haben. Dem Praeteritum
folgen die heiden Conjunctive.

Die Personalzeichen haben, im Vergleicbe zu ihren substanti-
vischen Stammformen, eine auffallende Veränderung undYerunstaltung
erlitten.

För das Praesens und die conformen Bildungen aus dem Nomen
agentis und dem Substantivpronomen sind letztere: Singular: 1. Pers.
-an, 2. Pers. -at; Plural: 1. Pers. ta-nok, 2. Pers, ta-do. Die
Endungen des Singular stimmen mit denen des Suomi, namentlich
ist n aus m hervorgegangen. Die Endung der 1. Pers. im Plural:
-tanok, -tänok, -danok, -dänok, zerfallt in ta unddenSubjectplural nok,
dessen näehste Form das magyarische u-nk (u-nk) auch dann ist, wenn
man hier n erst durch Röckwirkung des Gutturals erklärt (m-k). Der
VVechsel in den mordvinischen Nasalen ist allerdings befremdend und
die Sache erscheint nm so verwickelter, da das Possessivsuffix beide
Formen mek und nek (nok) neben einander weist. Letztere scheint
vorzugsweise einzutreten, wenn das Nomen im Plural steht. Nach der
Analogie der zweiten Person bleibt es am gerathensten, einen unmit-
telbaren Übergang von m zu n anzunehmen. Die Endung tado, tädo,

*) In den tiirkisch-tatarischen Sprachen wird das suffigirte Pronomen hinter Con-

• sonanten zu ~
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dado, dädo bietet nach Abscheidung der nicht zura Subjectpronomen
gehörigen Elemente ta, tä blos -do fiir letzteres, obne das (fiir t ste-
hende) Pluralzeichen k. Der Imperativ liat dieses ta, täin der 1.
nicht aber in der 2. Form.

Der Imperativ zeigt in der 2. Pers. des Singular ein mit -k
wechselndes -t als Suffix, doch scheint rair dieses nicht das Pro-
nomen zu enthalten, sondern Vertreter der dieser Person iiberhaupt
anhängenden Endaspiration zu sein, d. h. t= k = Suomi Das
Magyarische bietet j an seinen Stelle (s. unten).

Die als Possessiv geltenden Personalzeichen sind: Singular:
1. Pers. n, 2. Pers. t, k, 3. Pers. zo, s; Plural: 1. Pers. nek,
2. Pers. de, nk, 3. Pers. st, z, t. Die ersfe Person Sing. bietet wie
am Subjectaffixe n, während das Possessivaffix m und n gemein-
schaftlich, jenes im Nominativ und Genitiv, dieses in den übrigen
Casus zeigt. Der erste Conjunctiv liat das Personalzeichen ganz fallen
lassen (-sa-). Die zweite Person im Singular lässt Subjecfiv-und
Possessivafiix ganz gleich auslauten; nur der erste Conjunctiv
begriindet fiir sich eine Unterscheidung, indem er t durch k ersetzt
und letzteres selbst ganz verhoilen lassen kann. Indess ist dieser
Wechsel zwischen den heiden Stummlauten ein blos zufälliger und
findet sich auch in anderen Fällen eines auslautenden t. Die dritte
Person des Singulars liat im ersten Conjunctiv zo (ze), im
ritum s zum Exponenten. Ersteres, das Demonstrativ, ist die gebräuch-
liche Possessivform, letzteres eine blosse Verkiirzung mit Abwerfung
des vocalischen Auslautes, worauf der Zischlaut in der Pause hart
werden musste. Über den Abfall des Personalsuffixes hei Bildungen
mit -voi, -vei ivurde oben gesprochen. Es scheint mir, als hätte die
Sprache die Verbindung is, welche uns auch sonst (s. Suomi, Lap-
pisch) dem Genius der finnischen Sprachen in solcher Stellung zu
widerstreben sellien, vermeiden wollen. Sie ersetzte daher den
Tempusexponenten i durch a, e, wenn sie das Suffix der Person
bewahrte, oder Hess letzteres (als i=se dem vorausgehenden i assi-
milirt) fallen. Allmählich mochte der Tempusexponent selbst minder
gefiihlt (man sagt auch voide fiir vlide) und daher im Auslaute ver-
nachlässigt worden sein, auch mochte, nach der Negation avol
zu schliessen, eine wirkliche Vermischuug mit der Praesensform
Platz gegriffen haben. Die erste Person Plur. liat durchgängig nek,
wie beim Subjectsuffixe. Auch die zweite Pluralperson hat wie das
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substantivische Pronominalsuffix -de, mit Ausnahme des ersten Con-
junctivs und des zweiten Conditionals, wenn die Endungen dem mit
-voi, -vei verbundenen Hauptverbum zufallen; schliesst sicb aber das
Personalzeichen an deräj, so bewahren der entsprechende 2. Con-
junctiv, ja der 2. Conditional selbst die Form -de. Dieser letztere
Urastand macht es fast gewiss, dass das von Gabelentz aus der Über-

setzung abgezogene Beispiel der Objectivconjugation (ihr es,
s. unten) angeböre, und dass die Übersetzer, möglicher Weise die
Sprache selbst, die Verschiedenbeit beider Forraen nieht klar
tilkiten. Fiir die Annahme, dass die Uusicherheit der Sprache selbst
zur East talle, spricht der Umstand, dass der erste Conjunctiv fiir
die reine und objective Bildung, wenn durch letztere das Pronomen
der 3. Pers. vertreten wird, nur Eine Form besitzt. Die Überein-
stimmung in den iibrigen Personen widerstrebt einem anderen Er-
klärungsversuche, der in nk die dem tiirkisch-tatariscben volleren

entsprechende Verkiirzung erblicken wollte *}, obgleich die That-
sächlichkeit desletzteren durch dasPossessivsuffix nk (2. Pers. Plur.)
erwiesen wird. Die 3. Pers. des Plural endlich liat die Endungen st,
t und z. Von diesen ist nur st als Possessivsuffix gebräuchlich,
t erscbeint als Pluralzeichen des Nomen agentis, z hat gar keinen
Anbaltspunct, ausser dem in» der Vermengung mit der Objectivcon-
jugation liegenden. Ist die obige Erklärung der Abwesenheit des
Possessivpronomens in der 3. Pers. Sing. zulässig, dann ist aucb
das Yerscbwinden des s vor dem t, wo dieses Pluralexponent des
Possessivsuffixes ist, erklärt.

Bestimmte oder Object-Conjugation.
Verbindung des Subj ecti v- und Objectiv-Pronomens.

Diese Verbindung welcbe das Wesen der sogenannten Objectiv-
Conjugation hiidet, ist im Mordvinischen Avie in den amerikanischen
Sprachen vollständig entAvickelt, obgleich neben dem im Verbum
enthaltenen ObjectiA r pronomen dasselbe häufig nocb selbstständig bei-
gefiigt Avird, Avas auf eine allmählicbe Verdunkelung der urspriing-
lichen Ansehauung deutet. Es sind von den überhaupt möglichen

*) Böhtlingk: Über die Sprache der Jakuten, Grammatik, §. 51ä, BIG. Vgl. 421
Kasembeg, iibers. v. Zenker, p. 122.
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Combinationen folgende aus der Evangeliumiibersetzung als wirklich
im Gebrauche belegbar.

1. Die 1. Pers. Singul. als Subject mit der 2. Pers. Singul. als
Object. Die Beispiele umfassen den Indicativ im Praesens und Prae-
teritum. Dort wird -tan, -tän, hier -y-tän, -i-tän an denVerbalstamm
gefiigt: veck-tän, ich liebe dich, nej-tän, ich sali dich. Die
Form selbst ist klar: sie enthält das Object -t und das subjective -an,
-an, im Praeteritum mit vorausgehender Charakteristik -y, -i. Dieselbe
Ordnung der Elemente zeigt das magyarische -1-ek (l = t).

2. Die 1. Pers. Sing. im Subject mit 2. Pers. Plur. als Object.
Auch hier sind nur Praesens und Praeteritum nachweisbar. Die Endung
ist im Praesens -tadyz, -tädyz, im Praeteritum -ydez, -idez: veck-
tädyz, ich liebe euch, veck-idez, ich liebte euch. Man trenne
das accessorische-t im Praesens und den Tempusexponentenim Praete-
ritum, um das reine Suffix-dyz, -dez zu erhalten. Da dieseEndung auch
das Verhältniss der 3. Pers. Sing. und Plur. im Subject zur 2. Pers.
Plur. im Object bezeichnet, so kann die Subjectsbestimmung nicht
in ihr liegen, d. h. -dyz, -dez ist blos Ausdruck des Objectes euch,
und demnach das Auslautende z als Pluralzeichen und Erweichung
des t zu betrachten, analog der turkisch-tatarischen Form des Mehr-
heitszeichens am Pronomen (jakut, äciri; magyarisch
-tok). Das Subjectaffix ist demnach abgefallen.

3. Die 1. Pers. Sing. im Subject mit der 3. Pers. Sing. im
Object, im Praeteritum und den heiden Conjunctiven nachweisbar.
Die Endung -ja Yerschmilzt mit der Charakteristik des ersten Con-
junctivs zu sa: mu-e-ja, ich fa n d ih n, tej-sa, ich wer d e es thu n,
saevli-ja, ich wtirde es nehmen. Diese Endung wiederholt sichin
der Verbindung anderer Subjectpronoraina mit demselben Object-
pronomen der 3. Pers. Sing. nicht, und es ist demnach wahrschein-
lich, dass ja eine Yerschmelzung beider Pronomina darstelle, i = ze
(siehe Personalsuffixe des Praeteritums) -f- a (= an, mit Abfall des
Auslautes). In -sa ist blos das Subjectivpronomen erhalten, daher es
auch als objectlose Bildung angewendet wird.

4. Das Pronomen der 1. Pers. Sing. im Subject mit der 3. Pers.
Plur. im Prädicat. Nur zwei verdächtige Beispiele im 1. Conjunctiv
mit der Endung-syn, san: purna-syn, ich werde sie sammeln,
kalavt-san, ich will sie zerstören. Die Erklärung wie in der
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vorhergehenden Bildung, von der sieli die vorliegende nur durch die
Bewahrung des subjectiven -n unterscheidet.

S. 6.7. 8. Die Verbindungen der 1. Pers. Plur. im Subjecte mit
der 2. und 3. Pers. Singul. und Plur. im Objecte sind nicht belegt.

9. Die 2. Pers. Sing. im Subjecte mit der 1. Pers. Sing. im
Objecte ist im Praeteritum, 1. Conjunctiv und Imperativ belegbar.
Das Suflix ist -mak, -mek (wofiir, wobl missbräuchlich, im Prae-
teritum auch -mem sich findet): kad-y-mek, kad-y-mem, du bast
mieli verlassen; tej-sa-mak, du wirst mieli machen, kado-
mak, lass mieli. Die Erklärung liegt auf der Hand, vorausgesetzt,
dass man die Vertretung des auslautenden substantivischen -t durch -k
nicht beanständen will, wozu man nacb anderen Erscheinungen in
der Sprache keinen Grund hat. Der Imperativ scheint indess zu
sondern, und blos das m, als dem Objecte angehörig, pronominal
gefasst werden zu mussen, während k als der auch dem objectlosen
Imperativ folgende Nachschlag betracbtet werden darf.

10. Die 2. Pers. Sing. im Subjecte mit der 1. Pers. Plur. im
Objecte, belegbar im Praeteritum, in den heiden Conjunctiven und
im Imperativ. Die Endung selbst ist -myz (Praet.) -mis k (1. Con-
junctiv) -i-k? (2. Conj.) -mis k, -miz, -mik (Imperativ): tanavt-y-miz,
du hast uns gelehrt, säldsa-misk , du wirst uns sehmähen,
tejvl-ik? du magst uns thun, vano-misk, vany-mik, errette uns
tanavty-mis, lehre uns. Geht man von den Forraen des Imperativs
aus, so zeigen -mis und -misk, dass der dem Objecte zuzuweisende
Bestandtheil miz sei, welcber in der 2. Form mit dem Nachschlage
-k erscheint, der in der 3. (mik) sogar den vorausgehenden Consonan-
ten verdrängt hat. Miz als Plural ist daher das Correlativ zu dyz, dez
(vgl. jakutisch 6yx, turkisch y ,

magyarisch-u-n-k, wohl aus mok).
Das scbliessende k im 1. Conjunctiv ist Personalsuflix des Subjectes,
das im Praeteritum fortgefallen ist. Die Schreibung z oder s ist blos
lautlich, nicht begrifflieh, unterschieden.

11.12. Die 2. Pers. Sing. im Subjecte mit der 3. Pers. Sing.
und Plur. im Objecte ist nicht belegt.

13. Die 2. Pers. Plural im Subjecte mit der 1. Pers. Singul. im
Objecte, belegbar im Praeteritum und den heiden Conjunctiven. Das
Suffix ist wie unter 10, doch mit allgemeinerer Beibebaltung des
auslautenden k: mis-k (Praeteritum, auch -mem, wohl missbräuchlich,
vgl. 9), -misk (1. Conj.) -misk, -mik (2. Conj.): purn-y-misk, ihr
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wähltet mieli, nejsa-misk, ihr werdet mieli sehen, sodavli-
misk, ihr Avtirdet mieli kerinen, veckivli-miz, ihr wiirdet mieh
lieben. Aulfallend ist der Plural im Objectivpronomen mis, wie er
der folgenden Verbindung gebiihrt, und aneli in 9. an seiner Stelle
war. Da bei dem Suffixe der 3. Person der Plural des Subjectaffixes
die Form der Endung bedingt, unabhängig von dera Numerus des
Objectivpronomens (sie-mieb, uns; sie-dicb, euch; sie-ibn, sie, es, sie),
so scheint es, dass miz einen doppelten Ursprung habe. Åusser der
oben angegebenen Erklärung welche darin den Plural des Personal-
pronomens der Pers. sieht, lässt sieb auch eine Zerlegung in m -|-iz
denken, worin -iz den Rest von -diz (2. Pers. Plural) oder -niz
(3. Pers. Plur. = magyar. -nek), nach Abwerfung des Anlautes vor-
stellt. Fur diese vorausgesetzte doppelte Bedeutung bietet das
Possessivsuflix der 3. Person Pluralis in den tiirkisch - tatarischen
Sprachen eine belebrende Analogie. Jakutisch J ) anaaapa bedeutet;
1. eorum, earum, pater 2. eorum earum patres 3. ejus patres, je
nachdem aap, Menge, als Pluralzeicben auf das Nomen (aua) oder
auf das Pronomen bezogen wird. Dasselbe gilt von dem tiirkisch-

tatarischen ij} 3). Das scbliessende k=t= de = dez, scheint
der Deutlichkeit Avegen iviederholt worden zu sein.

14. Die ZAveite Pers. Plur. im Subjecte mit der 1. Pers. Plur.
im Objecte, blos im Imperativ belegbar. Das Suffix ist -misk, Avie
in der Verbindung desselben Objectes mit der 2. Pers. Singul. im
Objecte: vältä-misk, bedecket uns. Erklärung Avie unter 10.

15. Die ZAveite Pers. Plur. im Subjecte mit der 3. Pers. Singul.
im Objecte, belegt im Praeteritum und 2. Conjunctiv. Die Endung
ist -nk; nej-nk, ihr legtet ihn, sodavli-nk, ihr Aviirdet ihn
k enne n. Vergleieht man die Endung -nze, Avelche die Verbindung
der 3. Pers. Sing. im Subjecte mit der 3. Pers. Plur. im Objecte
vertritt, so ergibt sich fur -nk die Zerlegung in n -j- k, Avenn n Rest
eines Plurals der 3. Person -niz, k Vertreter des Pronomens der
2. Person im Plural Avie in 13. ist (k = t = de = dez). Vergl.
indess auch das Possessivsuflix der 2. Pers. Plur. -nk.

16. Die 3. Pers. Sing. im Subjecte mit der 1. Pers. Singul. im
Objecte. Beispiele finden sich fur das Praeteritum und die heiden

*) Böhtlingk, iiber die Sprache der Jakuten, Grammatik, §. 420.
2)Kas embeg, tiirkische Grammatik. Übersetzt von Zenker, p. 70,
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Conjunctive. Das Suffix ist-mem, mam (1 Conjunctiv); puty-mem,
er liat mich gesetzt, sodasa-mam, er wird mieli kennen,
noldayle-mem, dass er mieli entlasse. Die Erklärung verlangt,
dass man liinter dem ersten m das fortgefallene Pronomen der dritten
Person ergänZe, von dem sich vielleieht ein Rest in dem Vocale
(vergl. sa unter 3) erhalten liat. Das zweite -m ist (wie unter 18)
Wiederholung des Objectiypronomens, wenngleich hier überfliissig.

17. Die 3. Pers. Sing. im Subject mit der 1. Pers. Plural im
Ohjeet. Belegt nur im Praeteritum, wo das Suffix-y-mis, -i-mis lautet,
so dass die Bildung mit 22 und 10 zusammenfällt: kuci-mis, er liat
uus geschickt. Zerlegung mi (z) -f- s (= ze) uns-er,wenn
nicht der subjective Bestandtbeil ganz feblt und mis blos Plural des
Objectiypronomens ist, wie die Analogie vermuthen lässt.

18.3. Pers. Singul. im Subject mit der 2. Pers. Singul. im
Ohjeet, im Praesens und Praeteritum belegt. Die Endung ist im
Praesens-ta-nzat tä-nzet, im Praeteritum y-nzet: yedä-ta-nzat, er
bedeckt dieh. vany-nzet, errettete die h. Die Erklärung dieser
Form gehört unter die schwierigsten. Man darf zunächst aus den
folgenden Bildungen, welche die 3. Person Singul. im Subject mit
derselben Person Singularis oder Pluralis im Ohjeet yerbinden, den
Scbluss ziehen, dass das schliessende Element-ze den subjectiven
Bestandtbeil, also das Pronomen der 3. Pers. Singul. darstelle und
demnach -nzet in n-f-ze-j-t zerlegen. Fasst man min das auslautende
-t wie unter 13 als Wiederholung des im vereinigten Suffix verkiira-
merten objectivenBestandtheiles, so bleibt nur das vorausgehende -n
iibrig, ilber dessen Beziehung man zweifelbaft werden kann. Da das
Pronomen der 2. Pers. Singul. wo dasselbe als Ohjeet auftritt als t
(ohne n) erscheint, so darf manan eine Verstiimmelung von ton,
unter Abwerfung des Anlautes nicht denken und es diirfte am wahr-
scheinlichsten sein, eine auch sonst (oben 13, unten 22 24) vor-
kommende Vermengung des Numerus im Objecttheile anzunehmen,
und zwar um so eher, da die Formen -ze und -nze häufig auch sonst
wechseln, obsehon ich hier eine genetische Erklärung dieser doppel-
seitigen Form nicht ivie dort zu geben vermöchte. Sicher war die
Analogie mit dem Possessivsuffixe der 3. Pers. Singul., welche die
Doppelform -ze-nze bietet, massgebend.

19. Die 3. Pers. Singul. im Subject mit der 2. Person Plural
im Ohjeet. Das Praesens, das allein belegt ist, bietet das Suffix ta-dyz,



123

tä-dyz, das die 2. Person Plural im Ohjeet auch in Verbindung mit
1. Person SinguL, so wie mit der 3. Person Plural im Suhject
bezeiehnet: kota-ta-dyz, er verletzt euch, veck-tä-dyz, erliebt
e uc h. Erklärung wie unter 2.

20. Die 3. Person Singul. im Subject mit derselben Person in
demselben Numerus im Ohjeet. Die Eyangelien weisen Beispiele im
Praeteritum und den heiden Conjunctiven nach, mit dem Suffix -ze, -zo
(1. Conjunctiv: kady-ze, erliess ib n, nej-ze, er sali ihn, nol-
dasa-zo, erw i r d ihn losla s s e n, kadovol-t-ze 4), erwiir d e ihn
veri as sen). Die Analogin verlangt in -ze den objectiven Bestandtheil
zu suehen, obgleich er, wie manaus dem Imperativ entnehmen kann,
formell vom subjectiven nicht verschieden ist.

21. Die 3. Pers. Singul. im Subject mit derselben Person
Plural im Ohjeet. Beispiele sind fiir das Praeteritum und die heiden
Conjunetive vorhanden. Sie zeigen durchaus das Suffix -nze: jovty-
nze, er sagte ihnen, salasy-nze, er wird sie rauben, noldavli-
nze, er möge sie entlassen. Offenbar der Objectplural, indem niz
den Formen raiz und tyz entspricht. Das auslautende -e ist blosser
Nachscblag durch den Ausfall des Vocals bedingt.

22. Die 3. Pers. Plural im Subject mit der 1. Pers. Singul.
und Plural im Ohjeet. Belegt im Praeteritum und den heiden Con-
junctiven. Endung -miz: nej-miz, sie haben mich gesehen,
nejsa-miz, sie werden mich se h en, primavol-miz, dass sie
mich aufnebmen, divaty-miz, sie haben uns erschreckt.
Das Suffix scheint, wie bereits unter 13. bemerktwurde, zwei, formell
nicht raehr unterschiedene Bildungen zu vertreten: m -f- iz (= niz,
sie, Plural) und miz, uns (Objectaccusativ).

23. Die 3. Pers. Plural im Subject mit der 2. Pers. Singul.
oder Plural im Ohjeet. Wie das Vorige im Praeteritum und den
heiden Conjunctiven belegt. Suffix-dyz, -diz, -dez, das wir als
objectives Pronominalsuffix der 2. Person Plural in Verbindung mit
der 1. und 3. Person Singul. als Subjectgetroffen haben: vedä-ta-dyz,
sie fiihren dich, väsni-dez, sie haben dich gesucht,
-primavli-diz, sie mögen euch aufnebmen. Ist das Ohjeet ein
Plural, dann fällt die Erklärung mit der unter 2. und 19. gegebenen
zusammen; ist dasselbe hingegen ein Singular, dann scheint eine

1) t ist euphoniscixer Einschub.
(Boller.)
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Zerlegung in d (= t, dich) + iz (= niz, s ie), wie sie unter
13. und 22. versucht wurde, wahrscheinlicher.

24. Die 3. Pers. Plural im Subject endlich mit derselben
Person Singular und Plural im Ohjeet. Sie ist wie die heiden vor-
bergehenden Verbindungen belegt und liat -z, -yz, -iz zum Suffix:
kävsty-z, sie fragten ihn, sodasy-z, sie mögen eswissen,
kajovol-t-z, dass sie ihn wiirfen, -javsi-z, sie vertheilten sie,
rnaksovli-z, damit sie sie (Plural) geben. Das Suffix scheint
zum Unterschiede von der Verbindung der 3. Person des Singulars
im Subject, blos denßest des subjectiven Bestandtheiles (z aus niz)
zu entbalten.

Darf man der Evangelieniibersetzung trauen, so muss man
annehmen, dass der Gebrauch der Objectiv- und Subjectivsuffixe
vieler Unsicherheit unterliegt, da die angegebenen Formen unter
einander verwechselt werden. Diese Verwecbselungen, wo sie nicht
der Unwissenheit oder Sorglosigkeit des Übersetzers zur Last fallen,
trelfen meist die Wechselbeziehungen des Pronomens der 3. Person
und lassen sich tiberhaupt dadurch erklären, dass man, wo beide
Theile nicht dargestellt wurden, sich in derWahl des objectiven
oder subjectiven Bestandtheiles vergriff (tanzat = tadyz, ze = z),
oder den Numerus Pluralis statt des Singularis gebrauchte (ze = nze).

Es versteht sich iibrigens von selbst, dass im Substantivus nur
die Objectsuffixe angefugt werden, welche mit den Possessivsuffixen
tibereinkommen, tärdeme-nze, ihn zu rufen, seine Rufung,
maksneme-nk, euch zu geben, manceme-de-st, von ihrem
Heuch e 1 n.

Negative Conjugation.
Das Mordvinische hat die Trennung zwischen Negation und

Verbalbegriff, welche im Magyarischen vollständig durchgefuhrt ist,
bereits eingeleitet, indem im Praesens dem flectirten Verbum
blos eine verneinende Partikel vorausgeschickt wird. Im Praeteritum
und dem 2. und 3. Conjunctiv hingegen, so wie im Imperativ, ist im
Allgemeinen der finnische Typus des negativen Yerbalausdruekes
bewahrt.

Das Praesens fiigt vor das Verbum a, welches durch alle Per-
sonen unverändert bleibt: a sodan, ich weiss nicht, a kami, er
glaubt nicht, a sodatanok, wir wissen ni cht, a kulyt, sie
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sterben nieht, a tokivat, du wirst nicht beriihrt, a mäl-
davan, ich kann nicht bitten, a molevdädo, ihr könnt nicht
gehen, a kolatadyz, er verletzt euch nicht, a primatadyz,
sie nehmen euch nicht auf.

Wie der Indicativ wird auch der erste Conjunctiv durch
flexionsloses a negirt: a musynek, wir wurden nicht finden,
a nejsyz, sie werden nicht sehen, a sodasamak, du wirst
mieli nichtkennen, a sajsynze, er wird sie nicht nehmen,
a nejsamisk, ihr werdet mich nicht sehen.

Da der 2. und 3. Conjunctiv im 2. Theile das Yerbum substan-
tivum voi enthalten, so tritt, um dieselben zu negiren, dasselbe
unveränderte a vor die flectirten Formen des Hilfsverburns, während
das Hauptverbum unverändert bleibt: avolin sa, wenn ich nicht
gekommen wäre, avol soda, er wisse nicht, avolevlet mol,
du wiirdest nicht gehen, avolevlede tokad, dass ihr nicht
beriihrt, avolt sodavt, dass sie nicht gekannt wurden;
avolenzet vedä, er möge dich nieht fiihren, avolidez manäk,
er möge euch nicht verfiihren, avolinze nirkalgavto, er hätte
sie nicht abgekiirzt. Der Stamm des Hauptverbums zeigt in der
3. Person Plural t oder k, als Numeruszeichen des Prädicates.

Über die Natur dieses a kann kein Zweifel herrschen; es ist die
Wurzel des negativen Verbums, das uns im Syrjänisehen und
Wotjakischen als og, ög begegnete und auch im Tscheremissischen
vorhanden ist. Der Guttural ist auch in diesen Sprachen zum Theil
fortgefallen, und namentlich ist die 3. Person, z. B. syrjänisch a-bu,
es ist nicht, identisch mit der mordvinischen flexionslosen Negation.
(Vergl. den wotjakischen Conditional.) Das Praeteritura substituirt
ez fiir a, flectirt dasselbe nach den heiden Conjugationsformen, und
lässt dagegen das Hauptverbum unverändert, wie in den westfinnischen
Sprachen. Die im Suomi nachschlagendeAspiration ist hier zur Mutak,
wofiir auch t eintritt, verdichtet: ezin tejt, ich that nicht, ezsodak,
er wusste nicht, ezinek sajt, wir nahmen nicht, -ez marävt,
es wurde nicht gehört, ez sodavt, er konnte nicht wissen,
ezija muk, ich f and ihn nicht, ezimisk sajnek, ihr habt mich
nicht genommen, ezink kämt, ihr habt ihm nicht geglaubt.
Auch diese Bildung schliesst sich an die bekannten im Syrjänisehen
und Wotjakischen, so wie die später zu besprechende tscheremis-
sische an; ist somit, wie diese, das Praeteritura der im Praesens
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gebräuchlichenWurzel a (g), mit Umlaut des Vocales und Erweichung
desGutturals (a-g-i = a-i-g-i = ez-i). Der durchaus nachschlagende
consonantische Auslaut lässt den virtuellen Numerus des Prädieates,
den man nach der Analogie der obigen Sprachen so wie des mord-
vinischen Conditionals voraussetzen muss, ohne Bezeichnung.

Der Imperativ setzt yor den Yerbalstamm ilä und verbindet
dieses, ausser der 2. Person Singularis, mit dem entsprechenden
Personalsuffixe. Die Wurzel des Verbums erbält häufig, namentlieh
im Plural, den consonantischen Nacbsehlag: ilä päl, furchte nicht,
ilä divak, wundere dich nicht, iläzo kulo, er sterbe nicht,
ilädo pält, furchtet nicht, iläst vant, dass sie nicht schauen,
iläzo teeret, dass sie nicht gemacht wiirden, ilämiz soyavt,
fiihre uns nicht, ilink kardak, wehret ihnen nicht. —Ilä
fällt mit dem prohibitiven elä des Suomi zusammen.

Der negative Imperativ enthält die Wurzel mit dem Auslaute
k oder t, mit rorausgehenden a oder apak, in welchen daher die
Yerneinung derart liegt, dass a den einfachen Infinitiv negirt, apak
aber demAusdrucke oh ne z u entspricht: a sodams, nicht wissen,
a ulmeks, nichtzusein (Prädicativ), apak nevt, ohne zu zeigen,
apak tonavlek, ohne zulernen. Apak scheint der syrjänischenForm
a (k) -j- bu zu entsprechen, so dass die heiden Mutae sich in dem
harten p ausgegliehen hätten und der Wurzel der gewöhnliche
Nachschlag anhaftete. Der Vocal diirfte in diesem Falle keine
Schwierigkeit machen, da insbesondere in den tiirkischen Sprachen
Reste einer Parallelform *) bäi sich fmden.

Als Schema solien fur die unbestimmte Conjugation affirniativ
sod, wissen, tej, machen und sodav, erkannt werden,
negativ blos sod und sodav dienen. Fur die Objeetconjugation
erscheint blos sodin der affirraativen und negativen Aussage.

4) Mongolisch
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11. Bestimmte oder Object-Conjugation.

Afflrmativ. Negativ.

Die 1. Pers. Sing. im Subj. mit der 3. Pers. Sing. im Obj. (ich-dich).
Praesens: sodatan, ich kenne dieh a sodatan, ich kenne dieh nicht
Praeteritum: sodytan, ieh kannte dieh ezitän sodak, ich kannte dieh nicht.

Die 1. Pers. Sing. im Subj. mit der 2. Pers. Plur. im Obj. (ieh, eueh).
Praesens: sodatadyz, ieh kenne eueh a sodatadyz, ich kenne eueh nicht
Praeteritum : sodydez, ich kannte eueh ezidez sodak, ich kannte eueh nicht.

Die 1. Pers. Sing. im Subj. mit der 3. Pers. Sing. im Obj. (ieh-ihn, sie, es).
I. Conjunctiv: sodasa, ich raag, werde a sodasa, ich mag, werde ihn, sie, es

ihn, sie, es kennen nicht kennen
Praeteritum: sodyja, ich kannte ihn, ezija (ezi) sodak, ich kannte ihn, sie,

sie, es es nicht.
11. Conjunctiv: sodavlija,ichwiirdeihn,

sie, es kennen

Die 1. Pers. Sing. im Subj. mit der 3. Pers. Plur. im Obj. (ich-sie).
I. Conjunetiv: sodasyn (?), ich mag, a sodasyn (?), ich mag, werde sie nicht

werde sie kennen kennen.

Die 1. Pers. Plur. im Subj. mit der 2. und 3. Pers. Plur. im Obj. (wir-dich,
euch, ihn, sie, es, sie) unbelegt.

Die 2. Pers, Sing. im Subj. mit der 1. Pers. Sing. im Obj. (du-mich).

I. Conjunetiv: sodasamak, du magst, a sodasamak, du magst, wirst mich nicht
wirst mieh kennen kennen

Praeteritum; sodymek (-meni?), du ezimek (-mem?) sodak, du kanntest
kanntest mich mich nicht

Imperativ: sodamak, kenne mich ilämak soda, kenne mich nicht.

Die 2. Pers. Sing. im Subj. mit der 1. Pers. Plur. im Obj. (du-uns).
I. Conjunetiv: sodasamisk, du magst, a sodasamik, du magst, wirst uns nicht

wirst uns kennen kennen
Praeteritum: sodymiz, du kanntest eziraiz sodak, du kanntest uns

uns
11. Conjunetiv: sodavlik? du wirst uns avolimiz sodak, du wiirdest uns kennen

kennen
Imperativ: sodamisk (-miz, -mik?), ilämisk (-miz, -mik?) sodak, kennet

kenne uns uns nicht.
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Die 2. Pers. Sing. im Subj. mit der 3. Pers. Sing. und Plur. im Obj. (du-ihn, sie,
es, sie) unbelgt.

Die 2. Pers. Plur. im Subj. mit der 1. Pers. Sing. im Obj. (ihr-mieh).
I. Conjunctiv: sodasamisk, ihr mögt, a sodasamisk, ihr mögt, werdet mich

werdet mich kennen nicht kennen
Praeteritum; sodymisk (-ymem?), ezimisk (-mem) sodak, ihr kanntet

ihr kanntet mich mich nicht
11. Conjunctiv: sodavlimisk (-vlimiz) avolimisk (-miz) sodak, ihr wurdet

ihr wurdet mich kennen mich nicht kennen

Die 2. Pers. Plur. im Subj. mit der 1. Pers. Plur. im Obj. (ihr-uns).
Imperativ: sodamisk, kennet uns | ilämisk sodak, kennet uns nicht
Die 2. Pers. Plur. lm Subj. mit der 3. Pers. Sing. im Obj. (ihr-ihn, sie, es).
Praeteritum: sodynk, ihr kanntet ezink sodak, ihr kanntet ihn (sie, es)

ihh (sie, es) nicht
11. Conjunctiv: sodavlink, ihr wurdet avolink sodak, ihr wurdet ihn (sie, es)

ihn (sie, es) kennen nicht kennen

Die 2. Pers. Plur. im Subj. mit der 3. Pers. Plur. im Obj. (ihr-sie), unbelegt.
Die 3. Pers. Sing. im Subj. mit der 1. Pers. Sing. im Obj. (er, sie, es-mich).

I. Conjunctiv: sodasamam, er (sie, es) a sodasamam, er (sie, es) mag, wird
raag, wird mich kennen mich nicht kennen

Praeteritum: sodymem, er (sie, es) ezimem sodak, er (sie, es) kannte
kannte mich mich nicht

11. Conjunctiv; sodavlemem, er (sie, avolimem sodak, er (sie, es) wiirde
es) wiirde mich kennen mich nicht kennen

Die 3. Pers. Sing. im Subj. mit der 1. Pers. Plur. im Obj. (er, sie, es-uns).
Praeteritum: sodymis, er (sie, es) ezimis sodak, er (sie, es) kannte uns

kannte uns nicht

Die 3. Pers. Sing. im Subj. mit der 2. Pers. Sing. im Obj. (er, sie, es-dieh).
Preesens: sodatanzat, er, (sie, es) a sodatanzat, er (sie, es) kennt dich

kennt dich niebt
Praeteritum: sodynzet, er (sie, es) ezinzet soda, er (sie, es) kannte dich

kannte dich nicht
11. Conjunctiv (unbelegt) avolinzet soda, er, (sie, es) möge dich

nicht kennen
111. Conjunctiv (nicht gebräuchlieh) avolevlenzet soda, er (sie, es) möge

dich nicht kennen

Die 3. Pers. Sing. im Subj. mit der 2. Pers. Plur. im Obj. (er, sie, es-euch).
Preesens: sodatadyz, er (sie, es) a sodatadyz, er (sie, es) kennt euch

kennt euch nicht
11. Conjunctiv (unbelegt) avolidez sodak, er (sie, es) möge

euch nicht kennen
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Die 3. Pers. Sing. im Subj. mit der S.Pers. Sing. im Obj. (er, sie, es-ihn, sie, es) ;

I. Conjunetiv: sodasazo, er (sie, es) a sodasazo, er (sie, es) mag, wird ihn
mag, wird (ihn, sie, es) kennen (sie, es) nicht kennen

Praeterifum; sodyze, er (sie, es) ezize sodak, er (sie, es) kannte ihn
kannte ihn (sie, es) (sie, es) nieht

11. Conjunetiv: sodavol-t-ze, er (sie, avol-t-ze sodak, er (sie, es) wiirde ihn
es) wiirde ihn (sie, es) kennen (sie, es) nieht kennen

Die 3. Pers. Sing. im Suhj. mit der 3. Pers. Plur. im Obj. (er, sie, es-sie).
I. Conjunetiv: sndasynze, er (sie, es) a sodasynze, er (sie, es) mag, wird sie

mag, wird sie kennen nicht kennen
Praeteritum: sodynze, er (sie, es) ezinze soda, er (sie, es)kannte sie nicht

kannte sie
11. Conjunetiv: sodavlinze, er (sie, es) avolinze soda, er (sie, es) wiirde sie

wiirde sie kennen nicht kennen

Die 3. Pers. Plur. im Subj. mit der 1. Pers. Sing. u. Plur. im Obj. (sie - mieli, uns).
I. Conjunetiv: sodasamiz, sie mögen, a sodasamiz, siemögen, werden uns

werden mieti, uns kennen nieht kennen
Praeteritum: sodymiz, sie kannten ezimiz sodak, sie kännien mieh, uns

mich, uns nieht
11. Conjunetiv: sodavolmiz, sie wiirden avolmiz sodak, sie wiirden mich, uns

mieh, uns kennen nieht kennen

Die 3. Pers. Plur. im Subj. mit der 2. Pers. Sing. u. Plur. im Obj. (sie-dich, eueh).
Praesens: sodatadyz, sie kennen a sodatadyz, sie kennen dich, eueh

dieh, eueh nieht
Praeteritum: sodydez, sie kannten ezidez sodak, sie kannten dich, eueh

dieh, eueh nicht
11. Conjunetiv: sodavlidiz, sie wiirden avolidez sodak, sie wiirden dich, eueh

dich, eueh kennen nicht kennen

Die 3-Pers. Plur. im Subj. mit der 3. Pers. Sing. u. Plur. im Obj. (sie-ihn, sie, es).
I. Conjunetiv: sodasyz, sie mögen ihn a sodasyz, sie mögen ihn (sie, es; sie)

(sie, es ; sie) kennen nicht kennen
Praeteritum: sodyz, sie kannten ihn eziz sodak, sie kannten ihn (sie, es;

(sie, es; sie) sie) nicht
11. Conjunetiv: sodevol-t-z (-vliz), sie avol-t-z sodak, sie wiirden ihn (sie,

wiirden ihn (sie, es; sie) kennen es; sie) nicht kennen

Tscheremissisch 1).

Gleich dem Mordvinischen hat auch das Tseheremissische
bedeutend turkisch-tatarische Einwirkung erfahren.

*) Castren, Brevis Grammatica linguae Tscheremissae.— Wi edemän n, Versuch einer
Grammatik der tscheremissischen Sprache.
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Die Bezeichnung desßeflexivs und Passivs, wie sie den
bisher behandelten finnischenSprachen eigenwar, istganz vergessen,
und an ihreStelle eine demturkisch-tatarischen Passiv auf -1 analoge,
neutrale Wurzelbildung auf -It getreten: altal-alt, sich irren, von
altal, irre machen, verfiihren: pac-alt, sicb öffnen, von pac,
öffnen, irikt-alt,rein wer den, von irikt, reinigen. Die Über-
einstimmung zwischen heiden Bildungen tritt noch deutlicher hervor,
vvenn die reflexive Bedeutung durch -1 allein angedeutet wird: air-1,
sicb trennen, von air, trennen, s cheiden. In letzterem Falle ist
der Zusammenhang mit dem Verbum substantivum yl (= Suomi oi)
nieht zu verkennen, wenn man die sonstige Verbindung des letzteren
beriicksichtigt: pura-1, gut (pura) sein, kii-lat (= Idi ylat), wer
bist du 1). Ist aber -1 wirklich auf das Verbum substantivum zuriick-
zufiibren, so ist der Unterschied in der Bezeichnung des Beflexiv-
Passivs in den iibrigen finnischen Sprachen einerseits und dem
Tscheremissischen ein blos äusserlicher, denn 1 = y-1 = u ohne
frequentatives 1. (Vgl. das tiirkisch-tatarische Jjl(ol) mit dem Suomi
t-uo, Plur. n-uo, s. das Beflexiv im Suomi.) Die Verbindung -It ist
daher ihren Elementen nach gleich der Suomi-Endung u-t-u, y-t-y,
oder der raagyarischen o-d-ik, ö-d-ik, mit Wegfall des zweiten reflexiven
Bestandtheiles. Die Abwesenheit des letzteren veranlasst das formelle
Zusammenfallen mit der transitiven Combination -It: sagalf, s tel len,
von sagal stehen. Häufigwird iibrigens das Passiv durch den Adjectivus II
in Verbindung mit dem Verbum substantivum umschrieben.

Causativa haben -d oder -t zum Exponenten, von denen letz-
terer der gebräuchlichere ist: jam-d, vernichten, von jam, zu
Grunde gehen, umkommen; jul-at, verbrennen, von jul,
hr ennen, val-t, herablassen von vai, niedersinken. Aus
Nominalstämmen entstehen mittelstd-tDenominativa: liim-d, nennen,
von liim, Nam e, pulvuj-t, knien, von pulvuj, Knie.

Die Bildung mittelst -t geht häufig ein k zur Seite. In diesem
Falle tritt der Verbalstamm als ausgeprägtes Nomen auf, wie dies,
nur mit anderemAbleitungssuffixe (-ise), in den Wurzelbildungen auf
is-t-u etc. auch im Suomi derFall ist: kän-akt, beruhigen, von kän,
ruhen, makt-ekt, preisen lassen, von makt, pr ei sen, pälj-ekt.

!) Wiedemann, I. c. p. 103.
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erkennen lassen, von pälj, wissen. Auch anDenominativen findet
sich jenes k, ja es rnag von diesen ausgegangen sein: iri-kt, rei-
nigen, von iri, rein. Vorziiglich findet diese verstärkte Bildung
mittelst -kt Anwendung, wenn die Causativcharakteristik mit anderen
Ableitungssuffixen combinirt werden soll: paremd-ekt, heilen
lassen, von parem-d,heilen, par-emj,genesen, valt-ekt, herab-
bringen lassen, von val-t, herablassen, aus vai, nieder-
sinken; kolyst-ekt, befehlen (= hören machen), von kol-yst,
horchen, aus koi, hören, töräl-ekt, richten lassen, von
törä-1, richten, Richter (törä) sein.

Statt -d,-t,-kt erscheinen nicht selten die Endungen, -dar, -tar,

welche den turkisch-tatarischen Sprachen entlehnt sind y-j
jok-tar, giessen, von jog, fliessen, vik-tar, berichtigen, von
vik (magyar. jog), recht.

Factiva werden mittelst -m (a, ä) gebildet: izi-em, k lein
(izi) werden, pingid-em (ä), stark (pingada) werden.

Immorativa haben -n (a, ä) zur Charakteristik: pudra-n, in
Bewegung sein, pudrat, be wegen, temen(ä), voll sein, tem, id.

Lhiidet Frequentativa und Deminutiva: kic-al, suchen,
von kic, bitten, vaz-al, einkehren, von vaz, fallen. L verbindet
sich auch mit anderen Charakteristiken, namentlich mit -d, -t, -n, wie
es selbst wieder die Causalexponenten auf sich folgen lassen kann :

temd-al, erdriicken, ersticken, von tem, voll sein, särn-äl,
sich umwenden, von säräl, wenden. In dieser Bedeutung ist
1 von der reflexiven und neutralen Charakteristik zu unterscheiden.

St seheint dem gleichen Suffixe im Syrjänischen, Wotjakischen
und Mordvinisehen zu entsprechen, und wie dieses ein Intensivum
zu hiiden: kol-yst, horchen, hören, von koi, hören. Dieselbe
Endung hiidet übrigens auch Denominativa: saj-st erliigen, von
saja, falsch. (Vgl. Suomi -st, lappisch -st.) Die Verbindung -kai, -käl
(s. Suomi und lappisch) hiidet Frequentativa (-1), wohl mit dem
Nebenbegriffe des!nchoativs(-ka, -kä): kusta-kal, oftgehen (sich
oft auf den Weg machen), von kust, gehen, sir-käl, oft
schreiben, oft zu schreiben beginnen), von sir, schreiben.

*) Vgl, Böhtlingk: Tiirkische Grammatik, iibers. v. Zenker, pag. 85, 158.
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Lan hiidet Denominativa: samak-lan, sprechen, von samat,
Wort, Red e, erscheinen, von kajes, sichtbar. Das
Suffix scheint das reflexive 1 mit dem immorativen n zu vereinen l).

Gleich den iibrigen ostfinnischen Sprachen unterscheidet auch
das Tscberemissische nur ein Praesens und Praeteritum: jenes
vertritt zugleich das Futurum, dieses das Iraperfect, Perfect und
Plusquamperfect. Doch können diese Yerhältnisse durch Umschrei-
bungnäher bezeichnet werden. Das Praesens bleibt unbezeichnet:
istem, ich rnaehe, tolat, du kommst, moda, ihr findet.

Das Praeteritum weicht in seinerBildung von allen fmnischen
Sprachen ab und scbliesst sich an eine, in den tatarischen Sprachen
geläuiige Umschreibungsweise, welche das Yerbura als Participium
(Gerundium) 2) mit den entsprechenden substantivenPersonalsuffixen
enthält. Schon unter dem Suomi 3 ) wurde diese Bildung mit dem
Adjectivus II auf nu’, ny' des letzteren zusammengestellt, und naraent-
lich dem n, nach seiner Geltung als Locativexponent, die Bezeich-
nung des Verharrens in einer Thätigkeit (Yerbura immorativum) zu-
geschrieben, auch wurde daselbst auf die Vertretung dieses Exponenten
durch eine Norninalbildung der Wurzel -bu, aufmerksam geraacht. Die
Analyse der turkisch-tatarischen Formen lässt aber die Entstehung
noch einen Schritt weiter verfolgen. Es scheint nämlich kaum zweifel-
haft, dass dieselben Essive eines Verbalnoraens vorstellen, dessenNo-

minativ (Gerundium auf a-, 1-, jakutisch a, ä, o, ö, h) in den tatari-
schen Sprachen zur Umschreibung desPraesens, der Essiv hingegen zur
Darstellung des Imperfects mit dem subjectiven Personalsuffix verbun-

den wird. Dieldentität der Formen öl- und wurde
schon von Böhtlingk bewiesen 4),auch fiir die Auslautea -,1 - 5) ein

*) Böhtlingk: Über die Sprache der Jakuten, Grammatik §. 483.
2) Vgl.»B öh 11 i n g-k: Bulletin histor. phil. de PAcad. de St. Pet. T. VI, p. 333.

Kasembeg': Tiirkische Grammatik, iibers. v. Zenker, p. 147. DieFormwelche dort
Imperfect, hier Perfect II genannt wird, hat einen urspriinglichen Guttural verloren.
S. B öhtlingk: Ober die Sprache der Jakuten, Grammatik §. 522; I. Gerundiani
auf -an, -h.

3) Den Concessiv den ich dort auch mit dieser Bildung zusammeng-estellt habe, halte
ichjetzt mit Castren fiir eine blosse Lautentwickelung aus einer Grundform auf si,
die im Lappischen vorliegt. (S. Nachträge.)

4) Böhtlingk: Über die Sprache der Jakuten, Grammatik §. 522.
5) Bulletin hist. phil. de I’Academ. de St. Pet. T. V, p. 355, 357.
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friiherer Guttural wahrscheinlich gemaeht. Die Schwierigkeit, dass die
tiirkische Endung als Participium erscheint,mag durch den Gebrauch
des Suomi gehoben und der Übergang aus dem Nominativ in dem
Essiv zunächst aus der Behandlung des Participiums beim Verbum
substantivum (s. Suomi) erläutert werden. Das Jakutische kennt die
Bildung auf -an nur nocb als Gerundium (ein Indeclinabile; als
bestiramter Casus), so dass diese Natur erst im Tiirkischen vergessen
wurde. Zur Bestätigung mag auch die Behandlung des Gerundiums auf

<—'j- dienen, das tbeils in dieser theils in der mit dem Essivexponenten
erweiterten Gestalt als y erscheint, und gleiehfalls zur Umschreibung
einer vergangenen Zeit verwendet wird. Demnach ist tolen = tole +

n= tole -j- be, als einer der im Kommen begriffen ist.
Direct spricht fiir den Gebrauch als Gerundium innerhalb des Tschere-
missischen selbst die Vereinigung dieser Bildung mit einer anderen
Wurzel, welche in alle Modusverhältnisse treten kann: kuzen-ge
(fiir ke, gehen), aufst eigen, kuzen-gema, Aufgang, aus kuz,
sich erhe b e n, supsen-nalj (sups, zieh e n, nalj, nehm e n)
entreissen. Derleißildungen stimmen ganz mit denen imTiirkisch-
Tatarischeno iiberein. Die concrete Bedeutung iibrigens ist, magman
die Bildungen als Norainativ oder Essiv fassen, jedenfalls durch den
Gebrauch der substantiven Personalsuffixe gesicbert. Die Form auf
-be wird nie mit den Personalsuffixen verbunden, und kommt iiber-
haupt nurin der 3. Pers. Plur. vor. Da die Formen auf -be (bj) und
-n sich vertreten, erstere aber auch fiir das Praesens gebrauchtwerden,
muss man folgern dass die Bildung auf -n ursprunglich blos die
währende Handlung und erst secundär ein Imperfect bezeiehnet habe.
Zu demselben Schlusse fiihrt der Gebrauch die Endung -en durch -es
vertreten zu lassen.

Das Verbum finitum besitzt einen Indicativ, Conjunctiv
(Optativ), Conditional und Imperativ, ausserdem einen mehr-
förraigen Sub stantivus, darunter zwei Gerundien und zwei
Formen des Adjectivus fur das Activ und Passiv.

Der Indicativ entbehrt, wie in anderen Sprachen, einer posi-
tiven Charakteristik. Fiir den Co nj unc t iv findet sich, in der Evange-
lieniibersetzung jedocbnur in der S.Pers. beider Zahlen, einedoppelte

4) Böhtling-k: Über die Sprache der Jakuten, Graramatik, §§. 758, 759, und VViede-
mann, 1. c. §§. 138, 139.

(Boller.) 10
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Bildung, wovon die kurzere und defectiye von Wiedemann durch den
Wegfalldes charakteristischen -n aus der vollständigeren erklärtwird.
Castren iibergeht jene kurzere Porin ganz.lch halte die kurzere Form
fiir die ursprungliche, stelle sie mit der des Praeteritums auf -he.
bes zusammen, und glaube hierin noch eine Spur eines ehemaligen
organischen Praeteritums zu erkennen. Der Modusexponent wäre
dann in heiden Bildungen derselbe (e, i) und sein Wegfall im Sin-
gular der kiirzeren Form mit dem Verschwinden des charakteristi-
sche ni im Praeteritura(lmperfect) des Esthnischen undMordvinischen
zu vergleichen. Demnach zerlegt sich die vollständige Charakteristik
-ne in n, Tempuszeichen des Praeteritums (s. o.) und e (i). Es ist
dem Geiste der finnischen Sprachen am entsprechendsten, dieses e
(i) mit dem i, welches den Conditional der westfinnischen Sprachen
hiidet, zu vereinigen. Der Einwand den man von dem langen Yocale
im magyarischen -na -ne hernehmen könnte, welcher auf einen voraus
gegangenen Diphthong (entsprechend dem tiirkisch-tatarisehen -aj
wie im mordvinischen deräj) deutet, erledigt sich durch die Annahme,
dass dieserModusvocal i lang ist, oder doch ursprunglich lang war, wie
unter dem Ostjakischen erwiesen werden soll. Da dieser Modus die
possessiven Personalsuffixe zu sich nimmt, so scheint sich der Wider-
spruch mit der oben behaupteten gerundiven oder participialen Natur
der Grundform des tseheremissischen Praeteritums nur durch die
Annahme einer Zusammensetzung mit einem Verbum suhstantivum
(i, ir, vgl. den turkisch-tatarischen Optativ praeteriti auf-a-f-id-im
zu lösen. Doch ist es immerhin möglieh, dass die ursprungliche Form
ohne -n, welche, wie in allen finnisch-tatarischen Sprachen auf ein
Nomen actionis zuriickzufiihren ist, auch die Wahl des Suffixes fiir
die umschriebene Bildung, in missverstandener Analogie, bedingthabe.

Der Bedeutung nach vereinigt dieser Conjunctiv den griechi-
schen Conjunctiv und Optativ und entspricht sonach einem Potential.
Die kiirzere Form vertritt in heiden Zahlen die 3. Pers. des lin-
perativs.

Die Optativpartikel olje ist wohl nichts anderesals dastatarische
3) (ula) mit erweichtem 1; hier erscheint es als 3. Pers. Singul.

*) Kasem b e g
, 1. c. p. 108,

2) K a s emb eg, 1. c. p. 106.
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Optat. von (01-maq) sein(vgl. magyarisch). Die Evangelien-
tibersetzung bietet dafur das echt tscberemissiscbe ilje (yle).

Der Conditional, von Castren nicht aufgefiihrt, fiigt dem
Verbalstamme die Endung gets an, die man ohne Bedenken rait dem
tatarischen ‘) (-kad, -qac, -ghac) wird identificiren
diirfen. Hier hiidet diese Endung ein Gerundium welches das unmit-
telbare Anschliessen einer Thätigkeit an eine andere ausdriickt, und
gleich der Bildung auf (s. d.) die Personalsuffixe
zu sich nimmt.

Der Imperativ bietet in der 2. Pers. Singul. den reinen
Stamm, bisweilen, insbesondere nach einer Doppelconsonanz, mit
einem nachschlagenden -a: atar-a rette, kolt-a, entlasse. Der
Stamm kann eine verlängerte Form auf mä (ma) erhalten, welcbe im
Plural das Personalsuffix hinter sich nimmt: nalj- emä, nimin’
nalj- emä- da, n ehmt. Eine andere Erweiterung hiidet die Enclitica
-ok, welcbe hinter das Personalsuffix tritt: nalj- ok, nimm, nalja-
da-ok, nehmt.

Der Substantivus besitzt ausser der, allen flnnischen
SprachengemeinsamenForm auf -m (ma) eine besondere, demTsche-
remissischen mit demMagyarischengemeinsame, auf-as, mit betontem
Voeale, welche bisweilen den Zischlaut zweimal. enthält (-sas) und
der Bedeutung nach im Tscheremissischen den Infinitiv anderer
Spraehen vertritt. Die Natur und Bedeutung des Suffixes -as scheint
sich aus seiner Combination -mas zu ergeben, welche kaiun von der
Suomi-Bildung -maise, -mise getrennt werden kann, und dahergleich
dieser einen bestimmten Abschnitt der Thätigkeit bezeichnen muss.
Puas bedeutet demnach ein durch das Ohjeet oder die Zeit näher
bestimmtes Geben. Die Verdoppelung wird von Castren Zeichen des
Infinit. futur. genannt, und verlangt demnach die Zerlegung in s'-as,
wovon der erste Zischlaut unter dem Suomi mit der Wurzel sa, einem
Hilfsverbum zur Bezeiehnung des Puturums vereinigt wurde. Demnach
ist sas dem tiirkisch-tatarischen Jf*-- a), das ein Participium
futuri hiidet, parallel.

4) Kasembeg, 1. c. p. IS3. — Böhtlingk; tiber die Sprache der Jakuten, Gram-
matik p. 523.

2) Rasembeg, I. c. p. 127, 162.

10 *
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EinenAbessiv der reinen Wurzel als Nomen gefasst, stellt
die Negativform auf -te, -de dar, welche als Grundlage einer ver-
neinenden Conjugation gebraucht wird (s. u.).

Als ein Casus eines sonst nicht gebräuchlichen Verbalnomens
ist auch das Gerundium auf -munga, nach Castren muka, zu
fassen. Es ist nämlich diese Bildung nichts anders als der Dativ des
turkisch-tatarischen Infinitivs auf (m ak), in welchem wie sonst

nasal(-13, ng) wurde, und der Vocal durch Attraction des Lippenlautes
in u iiberging.

Turkisch-tatarischen Ursprunges ist auch das von Castren aufge-
fiihrte Gerundium praesentis auf malu, ein Particip.
futuri) !)•

Der Adjectivus I endigt auf -sa, wie in den übrigen ost-
finnischen Sprachen die wir bisher behandelt haben: ke-sa gehend,
kidal-sa suchend.

Der Adjectivus II wird wie im Lappischen und Syrjänisch-
Wotjakischen mittelst -ma gebildet: atar-ema gerettet, sac-ma
geboren.

Prädicattheil im Verbum.

Das Praesens bietet in der 3. Pers. Sing. eine Nominalform
welche ohne Personalsuffix als Prädicat fungirt, und ihren Plural
durch -t, den in den übrigen finnischen Sprachen gebräuchlichen
Mehrheitsexponenten, hiidet. Es kann daher iiber die concrete
Bedeutung derselben kein Zweifel obwalten. Begelmässig schliesst
dieses Nomen mit -a und steht daher der turkisch-tatarischen Endung
1.4. gegenuber. Letztere Bildung pflegt man als Particip
oder Gerundium zu erklären, und folglich mit dem Prädicattheile
im Praeteritum in gleiche Kategorie zu stellen. Da auch die Personal-
suffixe in heiden Zeiten dieselben substantivischen sind, so muss man
furdenlndicativ des tscheremissischenVerbums iiberhaupt ein Verbal-
nomen mit concreter Bedeutung annehmen. Neben der Bildung auf -a

*) Kaserabeg, 1. c. p. 144.
2)Kasembeg, 1. c. p. 146. Böhtlingk: Bulletin de I'Acad. de St. Pet. I. VI,

p. 339.
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besteht aber noch eine andere auf-es, die im Praesens auf die 3.
Pers. beschränkt ist, im Praeteritum aber statt -enin jederPerson
erscheinen kann (Adjectiyus I?).

Der Conjunctiv zeigt, in Übereinstimmung mit den übrigen
west- und ostfinnischen Sprachen , eine dem Nomen abstractum ent-
sprecbende Behandlung in der Wahl des Personalsuffixes, da dieses
in der 3. Person nicht nur stets angefiigt wird, sondern aneli voll-
ständig mit dem Possessivsulfixe dieser Person übereinkommt. Der
Conditional hat in der 3. Pers. des Plur. gleichfalls das possessive
Personalsuffix. Im Singular lässt es die Evangelienilbersetzung fallen,
Castren gibt aber das regelmässige -ze.

Personalsuffixe.

Der Unterschied zwischen substantiyen und possessiven Per-
sonalsuffixen besteht nur flir die 3. Pers. beider Zahlen. Die 1. Pers.
hat im Praesens -m mit yorausgehendem harten (a) oder weichen
(ä, e) Vocale, den wir dem Verbalnomen zuweisen, im Praeteritum
hingegen erscheint durchaus die harte Endung. In letzterem ist der

Vocal offenbar dem a der tatarischen Endung (man) *) paralle!,
und zur Endung des Suffixes zu ziehen. Der Plural endet auf -namit
n statt m wie im Mordyinischen. Die zweite Person zeigt im Singular
-t, -at, im Plural -da. Die 3. Person erhält, wo sie bezeichnet wird,
die possessiven Suffixe, -ze (Singular) und -zt (Plural). Das subjec-
tiye Pronomen, als Ableitungssuffix (ygl. den Adjectivus I), scheint in
der Endung es zu liegen.

Negative Conjugation.

Aneli bei der Bildung des negatiyen Verbalausdruckes zeigt das
Tscheremissische seine Hinneigung zu tiirkisch-tatarischer Aus-
drucksweise. Denn ausser der, den bisher besprochenen finnischen
Schwestern geläufigen Yerwendung eines negativen Hilfsyerbums

wird auch das negative Verbalnomen auf -te, -de, in Verbindung
mit dem abgeschliffenenVerbum substantivum -l a), hierzu yerwendet.

A ) Kasembeg, 1. c. p. 146, 147.
2) Die Richtigkeit dieser Auffassung zeigt der umschriebene Conditional: kelesede

ylgetsem, ich hätte nicht g ered et. Wiedemann, I. c. §. 163.
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Letztere Bildung gehört dem Praeteritum und Conditional au. Die-
ser fiigt die Charakteristik -gets entweder unmittelbar an das negative
Nomen oder bedient sich einer Uraschreibung, aus dem erwähnten
Nomen und dem Conditional des yollständigen Yerbums substant.
bestehend. Die (ibrigen Formen des negativen Yerbums werden aus
der negativen Wurzel ak gebildet, welche die Modus- und Personal-
suffixe zu sich nimmt und yor das Nomen agentis, wie esimPraesens
(oder im Imperativ) erscheint, gestellt wird. Hierbei bleibt die
3. Person beider Zahlen, wo sie das subjective Personalpronomen
erhalten miisste, ohne Suffix, folglich auch ohne Andeutung des
Numerus der dafiir am Hauptyerbum wenigstcns formell dadurch ange-
deutet wird, dass der Plural die erweiterte Form auf- (e) bj wählt.
DerConjunctiv erscheint, mit und ohne die Charakteristik-ne, in heiden
Pällen mit i fiir die Wurzel. Die Form ohne -ne yertritt den Imperatiy
durch alle Personen, nimmt daher auch in der 2. Pers. des Singul.
das Personalsuffix -t zu sich. Der Guttural fällt yor allen Affixen fort.
Die Bildung des Conjunctivs mittelst i ist aus a -|- k -(- i entstanden,
daher ein directerßeleg fiir die einstigeßezeichnung desPraeteritums
durch i im Tscheremissischen. Mit dem Aufgehen derselben in dem
bejahenden Verbalausdrucke trat auch im negativen eine, dienun
unverstandene Form ersetzende, Umschreibung ein. Zugleich bildete
sich der Gegensatz zwischen dem Conjunctiy mit und ohne -ne aus.

Unter allen bisher behandelten finnischen Sprachen hietet das
Tscheremissische den besten Anhaltspunct, um das scheinbar so
unregelmässige Verhältniss des negativen Hilfsverbums zu iibersehen.
Man wird nämlich von yornherein, hei der herrschenden Uhereinstim-
mung in der Ausdrueksweise der negativen Aussage zunächst auf die
Annahme einer gemeinsamen Grundansicht des Verhältnisses gefiihrt,
und es ist mit den Gesetzen der Entwickelung einzelner Sprachen
und Sprachzweige aus einein Mutterstamme nicht leieht yereinbar,
hei einer der wesentlichsten Bildungen statt organischer Fortbildung,
willkiirliche Unterschiebung des organisehen Stolfes zuzugestehen.
För den vorliegenden Fall wenigstens liegt hierzu keine Nöthigung
vor, da sich alle vorhandenen Bildungen, den organisehen
Gesetzen der Sp rachen gemäss, auf eine gemeinsame
Grundformzuriickfuhren lassen. Diese liegt in derjakutischen
Wurzel ak (vgl. tscheremissisch ag-am, ie h will nicht) auf-
hören,neben der schonim Jakutischen eine weiehereForm ac besteht.
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Unverändert zeigt sich diese Wurzel im tscheremissischen ak, mit
Yerlust des Auslautes im mordvinischen a, mit Verdunkelung des
Vocals im syrjänischen og und wotjakischen ug, mit hellem Vocal
(e, i) und gleichzeitigen Abfäll des Gutturals in den westfinnischen
Formen e, i (lappisch). Aus der einfachen Wurzel hat sich fiir den
Imperativ und Optativ (der westfinnischen Sprachen und fiir den Im-
perativ auch des Mordvinischen) eine Deminutivform auf -1 entwickelt,
nach einem Prineipe das im syrjänischen und wotjakischen Imperativ
sich allgemein geltend macht. Das Praeteritum das in den west-
finnischen Sprachen, wie im Tscheremissischen, nicht gebraucht wird,
fällt seiner Bildung nach mit einem Conjunctiv (Optativ) zusammen,
welcher den Imperativ vertritt. Hierbei geht k (g) in z iiber (mord-
vinisch), wenn es nicht, wie in den iibrigen Sprachen, verschwindet.
Das Verschwinden des Gutturals rnuss man seiner Neigung zwi-
schen Yocalen zu verhallen, den Wechsel des Vocals der Assimila-
tion zuschreiben, obgleich z. B. im Suomi die organischen Lautgesetze
oft zur Erklärung ausreichen: en = a’ -en = e -n; emme = ak
-emme = a -emme = e -f- emme, ei = eke -f e = (e -f e)
e = ee == ei ete.

Fur die Negation der Existenz (es ist nicht vorhanden)
besteht ausser der regelmässigenVerbindung ag-al ein von ag selbst-
ständig gehildetes ages. Geläufiger aber ist eine dritte Form uka,uke,
welche sich zunächst an das turkisch-tatarische jy (juk), jakutisch
cyos anschliesst. Durfte man die tscheremissische Bildung als die
urspriingliche betrachten, so liesse sich fur jenes räthselhafte Wort
eine Erklärung versuchen, indem man es, trotz der verschiedenen
Anlaute = cj, als eine Zusammenziehung aus ag -(- he (vgl.
bes) erklärte, dem syrjänischen ahu entsprechend.

Als Schema solien die von Wiedemann gegebenen Formen, ist
machen, und toi, kommen,dienen,denen eine vocalisch auslautende
Wurzel mo, fin den, eine reflexive Bildung pacalt, sich öffnen, und
das Verhum suhstantivum yl sein’, beigefiigt ist. Fiir die negative
Ausdrucksweise reichen ist, mo und yl aus.



A. Affir-
ist, machen | toi, k o mm e n

Prae-
Singular.

l.Pers. istem, ich maehe, werde machen tolam, ich komme, werde kämmen

3. „ istet, du machst, wirst machen tolat, du kommst, wirst kommen

3. „ ista, er, sie, es macht, wird machen toles, er, sie, es kommt, wird kommen

Plural.
l.Pers. istena, wirmachen,werden machenetc. tolena, wir kommen, wcrden kommen

3. „ isteda toleda
3. „ istat tolat

istebes tolebes
Prae-

Singular.
l.Pers. istenam, ich machte, habe, hatte ge- tolenam, ich kam, bin, war gekom-

macht etc. men etc.
istesam tolesam

3. „ istenat tolenat
istesats tolesats

3. „ isten tolen
istes toles

Plural.
l.Pers. isten(a)na tolen(a)na

istesna tolesna
3. „ isten(a)da to!en(a)da

? ?

3. „ istenet tolenet
istebe tolebe

v Conjune-
Singu 1 a r.

l.Pers. istenem, ich mag, soll, wurde etc. tolnem, ich mag. soll, wiirdeetc. kora-
machen etc. men etc.

3. „ istenet tolnel
3. „ isteneze tolneze

isteze tolze
Plural.

l.Pers. istenena tolnena
3. „ isteneda tolneda
3. „ istenezt (-st9) tolnezt (-st*)

istezt tolezt
Die mit * bezeichneten Formen finden sich nur bei Castren.
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mativ.
mo, finden | pacalt, sieh öffnen | yl, oi, sein

sens.
Singular.

möam, ich finde, werde fin- pacaltam, ieh öffne mich, ylam; olam, ich bin, werde
den werde mich öffnen sein

moat, du findest, wirst fin- pacaltat, du öffnest dieh, ylät; olat, du bist, wirst
den wirst dieh öffnen sein

moes, er, sie, es flndet, wird pacaltes, er, sie, es öffnet oles,) . . , . ,’ r
. .

ter, sie, esist, wirdsem
finden sieh, wird sieh öffnen ula, S

Plural.
mona, wir finden, werden pacaltena, wir öffnen uns, ylna ol(a)na, wirsind, wer-
finden ete. werden uns öffnen ete. den sein etc.

moda pacalteda ylda, oi(a) da
mot pacaltat ylat, olat

padaltebes

teritum. c .
.Singular.

monam, iehfand, habe,hatte pacaltenam, ichöffnete mich, ylnam, olnam*, ich war, bin,
gefunden ete. habe, hatte m. geöffnet etc. war gewesen etc.

pacaltesara ylesam
monat pacaltenat ylnat, olnat*

pacaltesats ylesats
mon pacalten ylen (ylä), olen*
moes pacaltes

Plural.
monna pacalten(a)na ylennä, ol(a)nana*, olanna

pacaltesna ylesna
monda pacalten(a)da ylenda, ol(a)nada, olanda*

??

pacaltenet ylenet, olnat*
monet pacaltebe ylebe
tiv. (Optativ.)

Singular.
monem, ichmag, soll, wiirde pacaltenem, ieh mag, soll, ylnem, olnem if

, ich mag,
etc. finden etc. wurde etc. mich öffnen ete. soll, wiirde ete. sein ete.

monet pacaltenet ylnet, olnet*
moneze pacalteneze ylneze, olneze*
moze pacalteze ylze

Plural.
monena pacaltenena ylnena, olnenä*
moneda pacalteneda ylneda, olnedä*
monezt pacaltenezt(-st*) ylnezt, olnest*
mozt pacaltezt ylezt
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Concli-
Si n g u 1 a r.

1. istegetsem, wenn ich machte, gemacht tolgetsem, wenn ichkäme, gekommen
hätte ete. wäre ete.

2. „ istegetset tolgetset
3. „ istegetse tolgetse

Plural.
1. isfegetsna tolgetsna
2. „ istegetsda tolgetsda
3. „ istegetsezt tolgetsezt

linpe-
Singular.

2. Pers. ista, istok, istema, mache toi, tolok, tolama, komm

3. „
isteze, er, sie, es soll machen tolze, er, sie, es soll kommen

Plural.
2. „

isteda, istedaok, istemäda, macht tolda, toldaok, tolamada, kommt

3. „ istezt(-st*), sie solien machen tolezt, sie solien kommen

Substan-
|istem, istema, das Machen |tolem, das Kommen

Substan-
istas, machen tolas, kommen
istsas, machen werden tolsas, kommen werden

Substan-
| istede, ohne zu machen | tolte, ohne zu kommen (

Gerim-
(Praesentis.)

|(istemälä*) machend |(tolmala*) kommend

Praeteri ti.

istemynga(-mykä*) gemacht habend tolmynga (-muka*), gekommen seiend

Adjec-
| istasa, der macht | tolsa, der kommt

Adjec-
| istema, gemacht jtolema, gekommen |

Die mit * bezeichneten Formen finden sich nur bei Castren.
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tional.
Singular.

mogetsem, wenn ich finden pacaltegetsem, wenn ich m. ylgetsem , ulgetsem, wenn
wiirde etc. öffnete, geöffnet hätte etc. ichwäre, gewesen wäreetc.

mogetset pacaltegetset ylgetset, ulgetset
mogetse padaltegetse ylgetse, ulgetse

Plural.
mogetsna pacaltegetsna ylgetsna, ulgetsna
mogetsda pacaltegetsda ylgetsda, ulgetsda
mogetsezt padaltegetsezt ylgetsezt, ulgetsezt

rativ.
Singular.

mo, moma, finde pacalt, pacaltok, pacaltemja, oi*, sei
öffne dich

moze, er, sie, es soll finden pacalteze, er, sie, es soll ylze, olze*, er, sie, es sei
sich öffnen

Plural.
moda, momada, findet pacalfeda, pacaltedaok, pa- olda*, seid

calfemäda, öfFnet euch
mozt, sie solien finden pacaltezt(-st®), sie solien olast*, sie solien sein

sieh öffnen

tivus I.

|mom, moma, das Finden [pacaltem, das sich Öffnen |ylem, ylma, das Sein

tivus 11.
mons, finden pacalfas, sich öffnen ylas, sein
mosas, finden werden pacaltsas, sich öffnen werd. ylsas, sein werden

tivus 111.
|mote, ohne zu finden Ipacaltede, ohne s. zu öffnen jolte, ohne zu sein
dinm.

(Pra esentis.)
[momala, findend | (pacaltemiilä*), sich öffnend] olmala®, seiend

Praeteriti.
momunga(-muka*), gefun- pacaltemynga(-mykäi;') sieh olmunga(-muka*), gewesen

den habend geöffnet habend seiend

tivus 1.

|mosa, der findet [pacaltasa, der s. geöffnet hat | olsa, der ist

tivus 11.

| mom, gefunden ( pacaltema, geöffnet | olma, gewesen.
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B. Negativ.
is't, machen | mo, finden | yl, oi, sein

Praesens.

Singular.
1. amista, ieh mache nicht, amo 1), ich finde nieht, amyl, amal, ich bin nicht,

werde nicht machen etc. werde nicht finden ete. werde nieht sein etc.
2. „ atista atmo atyl, atal, adal
3. „ akista akmo akyl, agal

Plural.
1. anaista anamo anayl
2. „

adaista adamo adayl
3. „ akistebj akmoebj agalebj

Praeteritum.
Singular.

1. istedelam, ich maehte n., mofelam, ich fand nicht, “oltelam2), ich war nieht,
habe, halte nicht ge- habe, hatte nicht gefun- bin, war n. gewesen etc.
maeht etc. den etc.

2. „ istedelat motelat oltelät*
3. „ istede mote olte*

Plural.

1.Pers. istedelna motelna oltelnä
2. „ istedelda motelda olteldä
3. „ istedelet raotelet oltelet

Conjunctiv.
Singular.

1.Pers. inemista, ieh mag", soll, ine(m)mo, ieh mag, soll, inemyl, enemol11
, ich mag,

wiirdeetc. n. machenetc. wurde nicht finden etc. soll, wurde etc. sein
2 Pers. inetisfa inetmo inetyl, enetol*
3. „ in(e)zeista in(e)zemo in(e)zeyl, enezeol*

Plural.
1. inenaista inenamo inenayl, enenäol*
2. „ inedaista inedamo inedayl, enedaol*
3.

„ iniztista iniztmoebj iniztylebj, enestoleb*

Die mit * bezeichneten Formen finden sich nur bei Castren.
1) Die Verdoppelnng- scheintyermieden zu werden, wie amo fiiram-mo, dieEvangelieniibersetzung

schreibt auch akol fiir ak-(-kol, sie sterben nicht.
2) Castren, der unmitteibar aus dem Munde des Volkes schöpfte, bewahrt die Vocaiharmonie

viel allgemeiner, als die Erangelieniibersetzung; die Natnr des Affixvocales hängt meist von
dem unmitteibar Vorausgehenden ab.
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Conditional.
Singu 1a r.

1. istedegetsem oder: istede motegetsem oder: mote oltegetsem *, wenn ieh
ylgetsem, wenn ich nicht ylgetsem, wenn ieh nicht nicht wäre, gewesen
machen wiirde, gemacht fände,gefundenhätteete. wäre etc.
hätte etc.

2. „ istedegetset oder: istede motegetset oder; mote oltegetset*
ylgetset ylgetset

3. „ istedegetse oder: istede motegetse oder: mote oltegetse*
ylgetse ylgetse

P 1 ural.
1. istedegetsna oder: istede motegetsna oder: mote oltegetsnä®

ylgetsna ylgetsna
2. „ istedegetsda oder: istede motegetsda oder: mote oltegetsdä*

ylgetsda ylgetsda
3. „ istedegetsezt od.: istede motegetsezt oder: mote oltegetsest®

ylgetsezt ylgetsezt

Imperativ.
Singular.

2. Pers. itista, mache nicht itmo, finde nicht itol *, sei nicht
3. „ in(e)zeista, er, sie, es soll in(e)zemo, er, sie, es soll en(d)zeol, er, sie, es soll

nicht machen nicht finden nicht sein

Plural.
2.Pers. idä ista, machet nicht idamo, findet nicht idäol*, seid nicht
3. „ iniztista, sie solien nicht iniztmoebj, sie solien nicht iniztyleb, enestoleb4

, sie
machen finden solien nicht sein

Substantivus 11.

Praes e n s.

| istas agal*, nicht machen |moas agal*, nicht finden |olas agal*, nicht sein

Puturum.

istesas agal®, nichtmachen moasas”, niehtfindenwer- olsas agal®, nicht sein
werden den werden

Gerundium.
Praesens.

istemälä agal *, nicht momalaagal®, nicht fin- olmala agal®, nicht seiend
machend dend

Die mit * bezeichneten Formenfinden sich nur hei Castren.
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Praef eritum.

istemyngä(-mykä) agal®, momunga (-muka) agal®, olmunga (-muka) agal*,
nieht gemacht habend nieht gefunden habend nicht gewesen seiend

Adjectivus 1.

istiise agal *, der nicht I mose agal *, der nieht fin- olse agal®, der nicht ist
macht det

Adjectivus 11.

istämä agal * 1 nicht ge- monia agal j nicht gefun- oima agal* ( nicht gewe-
istedemä® ) macht motemä* I den oltemä* ) sen

Die Evangelieniibersetzung macht einen häufigen Gebrauch von
Urnschreibungen welche zum Thelle Nachbildungen des Originals
sein mögen, zum Theile aber gewiss in dem Organismus der Sprache
selbst liegen, da sie auch in den verwandten Sprachen vorkommen.
Dahin gehört dießildung eines speciellen passiven Ausdruckes, aus
der Verbindung des Adjectivus II mit den Hilfsverben li, werden,
(im Praesens und Futurum sie wie im Conjunctiv, selten im Praete-
ritum) und yl (imPraeteritum); pumalies,es wird gegeben wer-
den; säkema ligetse, es wörde gehängt; cucema lie, sie ward
verschlossen; puma ula, es ist gegeben worden; kitäma
ylen, es wurde geweidet.

Die Verbindung von li, werden, mit dem Nonien agentis auf -a,
-es, -en driickt das Futurum aus: ista lies, er wird machen; toles
lies er wird kommen, loen liat, duwirst fangen, akjam lies,
wird nicht um k ominen.

Bisweilen treten die Personalendungen an das Nomen und das
Hilfsverbum bleibt unverändert in der S.Pers. sing.: mägrät lies, sie
werden weinen; urdenezt ylen, sie hätten gehalten; vanze-
net yle,sie fuhren. Die Conjunctivbildung urdenezt ylen ist eineun-
mittelbar aus der Auffassung desYerbalnomens fliessende Consequenz:
eswar ihr mögliehes Halten. BeimNomen agentis kann
das Pluralzeichen des Auxiliars, als iiberflussig zumVerständniss, fort-

Die mit * bezeichneten Formen finden sich nur bei Castren.
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fallen, wie in der negativen Conjugation (anaista, wir machen
nicht, eigentlich cessamus faciens) umgekehrt das Nornen sieh des-
selben entledigt hat.

Am gewöhnlichstenist diese Umschreibungin Conditionalsätzen 1),
indem die Condionalform ylgetse (ulgetse) zum Praeteritum indicativ
oder zum Conjunctiv tritt. Der bedingte Satz erhält ilje yor die glei-
chen Verbalmodus (oder setzt das Verbum einfach in den Conjunctiv)
kuatvlja ylenet ylgetse ... istylenet ilje i.. optenet ilje, we n n Wun-
der... gewesen waren, so hätten sie uragelegt und...
gelegt (auf ihr Haupt); uzen kertelda ulgetse, inedayl ilje,
wenn ihr nicht sehen könntet, wurdet ihr nicht sein.
In diesen Yerbindungen muss man sich das Hilfsverbum als eigent-
liches Verbum finitum denken, das die Modus-Accidenzen an sich zieht,
während das Hauptverbum einen von jenem abhängigen Nebensatz
repräsentirt: ylenet ulgetse ist daher si esset, (ut) existentes (ii).

Ostjakisch a).

Das Ostjakische steht der Entwickelungsstufe, auf welcher sich
die finnischen Sprachen von den zunächst verwandten tiirkisch-tatari-
schen Sprachen abzuscheiden begannen, am nächsten, wie es auch
den Zusammenhang mit dem Mongolischen deutlicher als die iibrigen
erkennen lässt.

Das Reflexiv ist mit dem Passiv identisch. Ihre Charakte-
xustik ist im Irtisch’schen Dialekte äi, ai, in den heiden Surguti-
schen si. Sie unterscheidet sich von den iibrigen Wurzelbildungs-
suffixen dadurch, dass sie ihre Stellung am Wortende behauptet,
während letztere die Tempus- und Mödusexponenten hinter sich
nehmen. Hierdurch bedingt sie fiir sich eine, im Sprachbewusstsein
fortgefuhlte Selbstständigkeit welche wohl Enklise gestattete, aber
dem Herabsinken zu einem blossen Suffixe widerstand. Sudit man in
den verwandten Sprachen nach dem ihr entsprechendenElemente, so
kommt sie zunächst unstreitig in Form und Anwendung mit dem
magyarischeh ik, das ein unpersönliches Reflexiv hiidet, überein.

*) Wiedera a n n, 1. c. p. 170.
2) Castren, nordische Reisen I. Ostjakische Grammatik.
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iiber dessen Zusammenhang mit der Endung -k (x) des Passivs im
Suomi undEsthnischen unter diesen Sprachen das Nöthige erwähnt
wurde. Alle erwähnten Bildungen haben die grössere, in der En-
klise ausgesprochene Selbstständigkeit gemein. Ostjakisch Irtisch. D.
Praeterit. chudäi, SurgutD. chiidlöi = magyarischhallek, = Suomi
kuuli- ik-se, ma n hörte, so wie ostjakisch Irt. D. chutt-äi Surg. D.
chudldlöi, magyarisch hallik, manhört, wird hören. Der aus-
lautende Guttural verbindet diese Bildungen mit den tatarischen

Denominativen auf J, " so wie andererseits, bei der Unbe-
ständigkeit des Gutturals in den finnisch-turkischen Sprachen beson-
ders in dieser Stellung, die jakutischen Inchoative l ) auf i sich an-
sehliessen. Letztere geben zugleich iiber das Verhältniss des vortre-

tenden Yocals (ä, ö) Aufschluss, der nur zum Theil entweder urspriing-
licb oder in Folge des verhallenden Gutturals als Auslaut desTbema
betrachtet werden kann, da er auch nach Consonanten erscheint, und
zwar ausscbliesslich als dunkler-y, -y, -m. Diese Übereinstimmung
weiset auf einen semiotischen Gebrauch und stellt denExponenten mit
demintransitiven-u, dasz.B.imLappischen undMordvinischen zurßil-
dung des Passivs verwendet wird und auch im Suomi entspreehende
Bedeutung besitzt, in dieselbe Beihe. In a-i, o-i, i-i mag er sich als
Lange fiihlbar gemacht haben, welche freilich nach eingetretener
Verschmelzung imDiphthonge wieder verschwand. Demnach wäre -ui
die einfachste, -tui (-lui, vgl. wotjakisch lui, lappisch liv-1, magya-
risch le-n-ni) die entwickeltere Passiv-Beflexivbezeichnung. Der
persönliche Gebrauch der iibrigens auch hier wie im Magyarischen
und dem Suomi zuriicktritt, machtkeine Schwierigkeit, da bekanntlich
auch in den indogerraanischen Sprachen das Reflexivpronomen,
der 3. Pers. angehörig, zur Bezeichnung der iihrigen Personen
verwendet wurde 2). Jedenfalls gehört diese Bildung urspriinglich
der ältesten Periode der finnisch-turkischen Sprachen an, da sie
nicht nurin denselben sich gemeinsam erhalten liat, sondern auch
die Grundlage hiidet, auf der die finnischen und tatarischen Passiv-

*) Vergleiche iiber dieseßildungen auf -ai,-oi, -bi,-ii,-yi,-yi, sowieiiber die erwähnten
tatarischen. Böhtlingk: Über die Sprache der Jakuten, §. 493 und dazu §. 118;
(jber die noch näher liegenden tatarischen Denominativa auf ebendaselbst §. 55.

2 ) Vgl. insbesonderedieBezeichnung des Reflexivs imLätein und in den slawischen Sprachen.
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Retlexiva sich entwickelt haben. Ausserdem besteht noch eine
periphrastischeßezeichnung des ostjakischen Passivs, aus demAdjec-
tivus II und dem Yerbum substantivum irtisch. D., ud, surg. D. vadl
bestebend: irt. D. Kitem iidem, surg. D. Kitem vadlem, ich bin
geschickt (missus sum), i. D. kitem uttam, sg. D. Kitem vadldlam,
icb werde geschickt.

Das Causal hat-t, -tj zur Charakteristik welche bisweilen ver-
doppelt wird: termat-t(e) beschleunigen, von terroad (e) eilen,
jent-tj (e), tränken, von jendj (e), trinken, tibe-tt (e), irre
machen, von teb (e) irren. StattderVerdoppelung erscheint häuflg
pt:ehaidje-pt(e) nachlassen vonchaidj (e) bleiben, kere-pt (e)
fällen, von ker-g (e) fallen. Der Form nach vergleicht sich diese
Bildung zunächst mit der mordvinischen auf -vt und der tscheremis-
sischen -kt, welche wieder mit dem mongolischen Passivsuffix
kta, kte J ) übereinkommt. Am naturlichsten vereinigen sich alle diese
Formen unter der Annahme einer, dem Stamme nachschlagenden
Aspiration (, =k = p). Das als Beispiel gegebene kere-pt (e) aus
ker-g (k) gibt den Anhaltspunct. Das Mongolische wie das
Magyarische machen von der gutturalen Muta einen häufigen
Gebrauch. Man darf daher fiir eine fruhere Periode der ural-
altaischen Sprachen fiir letztere eine allgemeine Verwendung, und
zwar in dem Sinne in Anspruch nehmen, in welchem er sich in jenen
mongolischen, so wie in den tatarischen Sprachen erhalten hat, näm-
lich eines Inchoativsuffixes. Hierdurch wird kt, 't,vt, pt eine dem u-t
analog zusammengesetzte Charakteristik. Fiir diese Auffassung spricht
auch die Yerdoppelung des-t wenigstens im Ostjakischen und Magya-
rischen (tet aus tt)’, wo das rhythmisehe Gesetz des Sylbengleich-
gewichtes wie im Suomi und Lappischen nicht zur Erklärung herbei-
gezogen werden kann. Abgesehen aber von dieser Annahme einer
Verbindung zweierCharakteristikenzeigen mehreErscheinungen auch
in den westfinnischen Sprachen sowie im Mordvinischen das Dasein
eines dem Yerbalstamme nachschlagenden Gutturals. Daliin gehören
der esthnische Optativ auf -ks (dorp. D.), der Conjunctiv im Lappi-
schen, das Verbalnomen auf -k (soda-k) im negativen mordvinischen
Praeteritum so wie die auslautende Aspiration im negativen Verbal-

!) Schmidt: Grammatik der mongolischen Sprache, §. 123.
(Boller.) li
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ausdrucke des Suomi. Wegen p=’ yergleiclie man endlich ostjakisch.
Irt. D. jldep, jedep, Surg. jedlep, mit Suomi uusi, neu, ostjakisch
venep mit Suomi onki, An ge 1. Aus Nominalstämmen hiiden-t,-tj De-
nominatiya mit transitiyer Bedeutung, pös-t (e), zeichnen (ygl.
russiseh nncaTi, schreiben), yön pös Zeichen, tet-t (e) (vgl.
Suomi täyt-tä) fullen, von tet, yoll. Schliesst der Stamm mit
einer dentalen Muta, so fällt die eine von heiden weg: mondj (e),
e r z ä h 1e n von mondj, S a ge.

Deminutiva mit zu Grunde liegender Frequentativbedeutung
hahen -t, -tj (Surg. D.-tlj), -d, -dj (Sg. D.-dlj) zum Exponenten:
aida-d (e), j age n, ygl. Suomi aja, tr ei h en, teg-de, f liegen, vgl.
Suomi le-ntä.

Fr equentativa erhalten-id(-it) zumSufßxe: jast-Td (e), oft
sag en yön jäst (e), s age n, töchn— Id (e), oft begegnen, von
von töchn I}(e)b egegnen. Im Vergleichezuderentsprechenden Bil-
dung der nächst verwandten Sprachen welche insgcsammt blosses
d (I, t) als Frequentativcharakteristik ausweisen, zeigt die ostjakische
Form ein ilherschussigesvoraustretendes I, welches man daher nicht dem
Affixe zutheilen kann, sondern in den Verbalstamm stellen muss. Am
nächstenreiht sich idean die jakutischeFrequentativendung -ylä, -yala
(u.ia tiajia) *), welche ihrerseits wieder als Abschwächung der tatari-

schen (qula, gbula, kiila) erscheint. FurA5 3“ stehen

aneli 3SS(ky, ghy, ki), die nach Verfluchtigung des Gutturals zu

3 werdeu. Demnach liegt dieser Bildung ein Yerbalnomen zu
Grunde.

Nach Castren wird auch-ch,-k, -g imOstjakischen zur Bezeich-
nung des Frequentativs gebraucht: ar-g (e), ar-k (e), singen

verglichen mit dem tiirkisch-tatarischen,/, tschuvaschisch iora,
jakutisch rapua 3), Lied. (Siehe magyarisch.)

4) Vgl. jakutisch Tyc, gegemiberstehende Seite, mongol. (tos), vis-ii-vis, 3‘t^3 ’

rectus, obvius, also ch = s, s.
2) Böhtlingk: Über die Sprache der Jakuten, Grammatik §. 488. Eben derselbe,

Bulletin hist. phil. de PAcad. de St. Pet. T. 14,p. 307.
3) Böhtlingk: Öber die Sprache der Jakuten, Lexikon p. 33.
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Verba momentanea entstehen durch Anfiigung von -m:pu
-m (e), einmal blasen, von pu, blasen, pule-m (e), verschlu-
cken,von pui (magyarisch tai), Stiick, Bissen. Die Vergleicbung
zeigt, dass die angegebeneßedeutung sich aus der des unmittelbaren
Unterordnens unter eine Thätigkeit entwickelt liat, also urspriinglich
inchoativ ist, wie diese insbesondere sich aus der Zusammenstellung
mit dem Syrjänischen und Tscheremissischen und dem Accusativsuffixe
des letzteren erläutert. Vgl. kus-m (e), brennen.

Verba augmentativa, welche eine mit Schnelligkeit oder
Nachdruck verrichtete Handlung anzeigen, erhalten se zur Charakte-
ristik: chude-se, husten, vgl.Suomi rykä-se; tjäk-se, speien.Vgl.
Suomi hylak-se. Erklärung unter Suomi.

Die Endung s- welche in den turkiscb -tatarischen Spracben
Gooperativa und Reeiproca hiidet, erscheint im Ostjakischen mit refle-
xiver Bedeutung; mida-se, sich vermiethen. Man daff in diesem
Begriffswechsel wahrscheinlich russischen Einfluss (aus ca) suchen,
wie er sich in der entsprechenden syrjänischen Endung geltend
gemacht hat.

Endlich erscheinen Ableitungen mit den unter. dem Deminutiv
aufgefiihrten Suffixen-1,-tj, -d,-dj, (tlj, dlj), welche hier blos zur
Bildung von Denominativen verwendet sind. Bei transitiver Bedeu-
tung lassen sie sich mit der Causalcharakteristik identiflciren, wie es
nicht nur die Analogie mit den iibrigen finnischen Schwestern ver-
langt, sondern als ein allgemeines Spracbgesetz iiberhaupt erwiesen
ist. Hingegen verlangt die intransitive, meist zugleich ineboative
Bedeutung, wie in ödja-d (e), sauer(ödja) werden, eine andere
Erklärung. Es findet sich nämlich im Lappisehen (hier mit voraus-
gehendem i) und im Magyarischen eine Bildung mittelst -d, welche
anzeigt, dass das Subject in einen Zustand trete, oder vielmehr sich
innerhalb desselben, als eines gewordenen, betinde, also mit der in
Sprache stehenden ostjakischen übereinkommt. Da sich diese Ablei-
tungen, mit Ausnahme des Magyarischen, zuraeist auf Denominativa
beschränken, so wird die Bildung iiberhaupt von diesen ausgegangen
sein, um so mehr, da auch im Jakutischen *) und Mongolischen das-
selbe Suffix mit derselben Bedeutung an Nominalformen tritt. Der

4 ) Böhtling-k: Über die Sprache der Jakuten, Grammatik §. 504.

11
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Bedeutung wie demGebrauche nach vergleicht sich aber dieses d mit
dem tscheremissischen -1, in wiefern dieses zur Bildung von Deno-
minativen verwendet wird. (S. tscheremissiseh.) Man darf daher in
t einen verbalen Exponenten vermuthen, am natiirlichsten desVerbum
substantivum täj selbst, welches bereits Castren, der griindlichste
Kenner finnischer Sprachen, in klarer Anschauung des begriffliehen
Entwickelungsganges, mit dem Demonstrativstamme te vereinigt liat 1).
Hiernach werdentoder d (för das Ostjakische lässt sich nieht bestim-
men, welches von heiden organisch sei) virtuell und wie sich aus
derVergleichung zeigen wird auch rnateriell = lsein, und es zerfallen
die zahlreichen Ableitungen mittelst t und seiner Lautentwickelungen
(d, 1) in drei Reihen, wovon sich die heiden ersten nahe beruhren. In
der ersten bezeichnet der Exponent t dass ein Sein Träger einer
Thätigkeit ist, wodurch diese Bildung Grundlage des Causals oder
Passivs wird, je nachdem ein transitives oder reflexives Suffis hin-
zutritt. Aus dieser allgemeinen objectiven Bedeutung erklärt sich wie
im Suomi der Substantivus I (auf ta’, tä') mit der Grundform des
Passivs zusammenfallen, und wie in den ttirkisch-tatarischen Spra-

chen bald den Infinitiv activer und intransitiver Yerba,

bald das der Handlung unterworfene Ohjeet bezeiehnen kann 3). Aus
der Bedeutung des Substantivpronomens (das sein) das seiner Bil-
dung nach die thatsächliche Congruenz zwischen Subject und Prädi-
cat 8) anzeigt, ergibt sich ferner, dass, wo die Natur des Prädicates
an sich bestimmt ist, wie bei Nominalformen oder intransitiven Verben,
ein determinirendes reflexives Suffix überfliissig wird. Es erklärt sich
endlich, warum das mittelst u, y gebildete Passiv-Reflexiv keines wei-
teren Reflexivexponenten bedarf, da seine Grundlage, die gleiehna-
mige Yerbalwurzel, von Hause aus intransitiv ist und einen Zustand

*) Der Zusammenbang zwischen dem indogermanischen Verbum substantivum as und dem
Demonstrativstamme ta ist noch immer nicht genug hervorgehoben worden. Heut zu

Tage ist es wobl keinem Zweifel mehr untervvorfen, dass -t in den Abstractbildungen
auf-as, -is, -us dem t vorausgegangen. Die celtischen Sprachen haben hier, treuer
als die iibrigen, die urspriingliehe dentale Muta bewabrt. Zeus s, Grammatica celtica
11. Derivatio.

2)Kasembeg: Tiirkiscbe Grammatik, übers. v. Zenker, p. 161, §. 375.
3) Am klarsten liegt das Yerhäitniss im Semitischen vor: u *

pater, is sanus; mater, ea sana.
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bezeichnet, während t, das nur das wirklich vollzogene Urtheil, die
Einordnung des Subjectes in die Sphäre des Prädicates andeutet,
noch eines transitiven Elementes bedarf (im Suomi -a, -ä, iraMagya-
rischen die Objectivsuffixe ja, a, i, in den tiirkisch-tatarischen Spra-
chen machen, und nachAbschleifungdes Gutturals j\., j; in

J> , ). Die zweite Reihe hat die Wurzel u zur Grundlage, welche in den
r

_

'

moisten finnisch-tatarischen Sprachen mitdemFrequentativexponenten
t, (d, 1) verbunden erscheint. Sie bezeichnet das Entwickeln eines
neuen Zustandes, und in Folge dessen das wirkliche Sein, die
Existenz, und vergleicht sich dann dem semitischen Es ist daher
in u das Prädicat hereits enthalten, und wenn ein solches dennoch
hinzugefiigt wird, kann dieses nur das Wie? des Existirens, also
einen Zustand angeben. Es begreift sich demnach, dass diese Reihe
yorzugsweise Denominatiya welche einen Zustand bezeichnen, hiidet,
und dass, wenn sie, wie im Lappischen, Mordvinischen etc. (Vgl.
magyarisch) in den tiirkisch-tatarischen Sprachen wirklich zur
Bezeichnung des Passivs verwendet wird, fiir sich allein dieser Fune-
tien geniigen kann. Auf dem Gegensatze der heiden Wurzeln beruht
die fundamentale Verschiedenheit der finnischen und tiirkiseh-tatari-
schen Anschauung und Auffassung des passiven Verhältnisses und der
wesentlich verschiedene Ausdruck desselben in heiden. Vermittelt
werden beide, indem t aus dem abstracten Gebiete einer logischen
Copula heraustritt, und gleich dem indogermanischen as auch die
reale Existenz bezeichnet und zugleich mit dem zweiten Stamme sich
verbindet, wie dies in dem ostjakischen täj, dem jakutischen Ty-i,
TM-i, tM etc. der Fall ist, welche lautlich und begrifflich dem
wotjakischen lui gleiehkommen. So weit, glaube ich, darf man, mit
Rlicksicht auf die vorliegenden sprachgeschichtlichen Thatsachen, in
der Geschichte der Entwickelung gehen, ohne besorgen zu miissen,
statt eine Erklärung zu geben, eine Hypothese aufzustellen. Letz-
terer gehört aber eine Bemerkung die ich nicht zuruckhalten will, weil,
wäre sie erweisbar, das ganze Gebäude der finnisch-tiirkischen Conju-
gationanEinheitgewinnenmusste: ich meine, dass vielleicht die Wurzel
sa, erlangen, empfangen, welche in den tiirkisch-tatarischen Sprachen

1) Böhtlingk; Über die Sprache der Jakuten, Grammatik §. 494.
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mit der dentalen Muta beginnt (jakutisch tu i) tiirkisch-tata-
riseh j mit dem Stamme t in Verbindung gebracht
werden könne. Lautlich stände dieser Annahme nichts Wesentliches
im Wege, denn t und s wechseln selbst innerhalb des tiirkischen
Gebietes und letzteres entwickelt sich am natiirlichsten aus ersterem.

Die dritte Reihe endlich, welche den Exponenten t enthält und
ihn zur Bildung secundärer Wurzeln aus Verbal- und Nominalstämmen
verwendet, geht vom magyarischen tö-bb, tscheremissisch uta aus,

welches in den tiirkisch-tatarischen Sprachen deri Plural (aus 2) 2)

bildet. Vermöge seines Radicals kann dieser Exponent nur eine Viel-
heit gleichartiger Erscheinungen, seien diese nun abgeschlossene
Einheiten, oder Theile einer einzigen, anzeigen. Er bezeiehnet daher
das Iterativ oder Frequentativ und das Deminutiv.

Wie in den iibrigen finnischen Sprachen werden auch im Ost-
jakischen die Exponenten mannigfaltig combinirt Eine von diesen
Combinationen welche deminutiv ist, enthält -m, das Suffix des
Verbum momentaneum, und denDeminutivzeiger d: chuda -n -d (e),
horchen, aus chud, hören, njasa -m -d (e), gleiten, je -n -dj
(e), trinken, vgl. Suomi juo. Nd ist durch Assimilation aus md
hervorgegangen.

Auch das Ostjakische verraag nur die vollendete Handiung von
der nicht vollendeten zu unterscheiden und einander entgegenzu-
setzen. In ersterer, dem Praeteritum, ist Imperfect, Perfect und
Plusquamperfect begriffen, letztere ist zugleich Praesens und Futu-
rum. Doch vermag die Sprache durch Ableitungsformen den unbe-
stimmten Zeitausdruck näher zu bestimmen.

Das Praesens und Futurum besitzen, im Gegensatze zu
den iibrigen finnischen Sprachen von denen nur die mordvinische
in der 1. und 2. Person des Plural auf einen allgeraeineren Gebrauch
schliessen lässt, eine besondere Charakteristik. Diese besteht in t
(tj, tlj), d, (dj, dlj), welche zwischen Verbalstamm und Personal-
suffix eingeschaltet werden: Irt. D. tu -d -em, Surg. D. tu -dl-em,
ich leite, werde leiten, von tu. Suomi tu-o; Irt. D. jent-
tj -em, Surg. D. jent -tlj -em, ich trinke, ich werde trinken.

A) Böhtlingk; Über die Sprache der Jakuten, Lex. p. 103.
2) Ebendaselbst, Grammatik §. 490.
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von jentj, trinken; irt. D. unt -te -d -5j -em, surg. D. unt -tie -d
-öj -em, ich belehrte mieli, lernte, wurde belehrt.
Castren nennt diese Bildung Futurum und lässt das Praesens durch
letzteres bezeiehnet werden. Die Charakteristik wird von ihm mit
dem des Deminutivs zusammengestellt. Ob er von der deminutiven
Bedeutung ausging, oder ob er t, (d) mit dem s des lappischen Supi-
nums und des tscheremissischen Infinitivs futuri identifieirte, oder
mit dem, letzteren parallelen, der tiirkisch-tatarischen Sprachen,
welchcs einen Conjunctiv futuri (vgl. mordvinisch I. Conjunctiv) hii-
det, muss dabin gestellt sein. Da im Mordviniscben beide Formen,
Pr aes ens charakteristik-t und Conjunctiv futuri auf sa, neben
einander bestehen, wird dieldentität des ostjakischen -t mit sa sehr
zweifelbaft, und aueb von der Seite der Bedeutung erweist sich die
Bezeicbmmg Futurum als unbegriindet, da die Bildung mittelst
-t vorzugsweise das Praesens bezeiehnet, während das Futurum
entweder durch jenen Conjunctiv (im Mordviniscben) oder durch
Umschreibung in heiden Sprachen ausgedriiekt wird. Meines Dafiir-
haltens ist t Best des Verbalnomens auf -tach, welches wir sogleich
als Infinitiv werden fungiren sehen, und das mit abgestreiftem Guttu-
ral die Grundlage des Adjectivus I hiidet. In ersterer Bedeutung

>

kommt es mit dem tiirkisch-tatarischen Verhalnomen auf Jj-> , .il
iiberein *} (woriiber als Grundlage des Causals und Passivs, oben).
För die Richtigkeit der Identificirung liegt der Beweis im Mongoli-
schen a), wo diese Form, um das Praesens frequentativum zu bezeieh-

nen, in thatsächlichem Gebrauehe ist: (bi ab (p) tak) i ch n e hm e

1
gewöhnlich. Eine andere, auf den ersten Anblick sehr einla-
dende Erklärung liesse sich aus der Yergleichung mit dem Tschu-
vaschischen gewinnen. Hier wird im Praesens, Praeteritum I, Condi-
tional und Participium futuri zwischen Stamm und Suffix t oder d
eingescbaltet, welches, nacb Schott 3) „bald das Thema hiidet, bald

*) Vgl. das negative Verbalnomen auf 6at im Jakutischen, Böhtlingk, 1. c. Grammatik
§. 376.

2) Schmidt, Grammatik der mongolischen Sprache, §. 97.
3) Schott, De lingua Tschuvaschorum, p. 24 —23.
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Bezeichnung des Participiums scheint“. T, d werden als Verkiirzung
der Wurzel tur, dur erklärt und darauf aufmerksam gemacht, dass
beide Formen wechseln. Obgleich sich aber gegen diese Zusammen-
stellung, so weit sie das Tscbuvaschiscbe betrifft, nichts Wesent-
liches einwenden lässt, erregt doch ihre Herbeiziehung zur Erklärung
der ostjakischen Form Bedenken. An und fur sich ist es misslich,
sich auf eine Wurzel stiitzen zu nitissen, welche in dieser Gestalt der
Sprache fremd gebliebenist(st eh en ist ostjakischtjötj, also die finni-
scbeForm), die noch dazu in ihrer abgeschliffenen Gestalt, ohneSpur
ihrer urspriinglichen Vollständigkeit, sich das ganze Gebiet des Ost-
jakischen unterworfen hätte. Überdies wurde diese Anschauung auf
ein Nonien agentis fiihren, während aus der Darstellung des nega-
tiven Verbums im Ostjakischen mitvollerGewissheit einNomen actionis
gefolgert wei'den muss. Man wird daher am wenigsten mit den in
Betraeht komraenden Umständen in Widersprueli kommen, wenn man
nach der obigen Erklärung die den mongolisch-finniscb-turkischen
Sprachen gemeinsame Grundform sich in ihrer ursprunglichen Bedeu-
tung behaupten lässt. Als einen Bussicismus hat man eine, mittelst
Umschreibung gebildete, aussehliessliche Bezeichnung des Futurums
zu betrachten, welche aus dem Praesens des Verbums jiv, jyv,
kommen, und dem Infinitiv gebildet wird; panda jidem, ich werde
legen (je vais raettre).

Das Praeteritum zeigt den Verbalstamm ohne antretende
Charakteristik. Berucksicbtigt man aber den in den surgutischen Dia-
lekten eintretenden Uralaut eines radiealen langen Vocals, so scheint
auch fur das Ostjakische das einstige Dasein eines Exponenten der
yollendeten Handlung in Anspruch genommen werden zu diirfen. Da
die Umlaute sich im Ostjakischen nicht, wie in den germanischen
Sprachen, durch Färbung oder Assimilation erklären lassen (5 wird
zu u, a zu i sowohl vor e als a), so wird man den Grund dafur in
ähnlichen Verhältnissen suchen mussen, welche im Lappischen und
Jakutischen eine Schwächung herbeifuhren. In heiden letzteren
Sprachen kommen (wie im Suomi) Diphthonge vor, welche sich
theils durch ihr grammatisches Verhalten, theils durch die Ver-
gleichung mit den übrigen Sprachen als (dissimilirte) Vertreter von
Längen ausweisen. Solche sind im Lappischen eä (aus a und e).

4 ) Castren : Über den Einfluss des Accentes im Lappischen in den Memoires des savants
etrang. Tom. VI, p. 31 der Petersburger Akademie.
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ei (aus ei und i), ie (aus i), oa (aus o), uo (aus u); im Jakutischen
ä (aus iä), yo (aus o), yö (aus ö). Im Lappischen tritt der einfache
Vocal wieder ein, wenn der Aceent auf die folgende Sylbe talit, im
Jakutischen, wenn auf consonantisch auslautende einsylbige Verbal-
und Nominalstämme solche vocalisch anlautende Sulfixe folgen,
welche einen neuen Nominal- oder Verbalstamm hiiden O- Jenen
Diphthongen (Vocalen mit Vorscblägen) gegeniiber erscheinen aber
im Ostjakischen nur einfache Langen, so dass eine Schwächung sich
nur durch Kiirzung der Länge, oder Substituirung einer leichteren
Lange an die Stelle einer schwereren, äussern kann. Obgleich aber
letztere die allgemeine ist, so lässt sich doch meist eine den oben an-
gegebenen Yocalverstärkungen entsprechende Substitution nicht ver-
kennen: Praesens jent -tljem, ich trinke, Praeteritum jindjem, ich
trank (l aus e, lappisch i aus ie), Praesens tlätltlem, ich stehe
(ä lautetbreit wie å), Praeteritum tludljem, ich stand (ti aus ä, d. i.
fast uo), vgl. den Vocal der tiirkisch-tatarischen Form tur, dur. Ist
aber diese Erklärung des surgutischen Umlautes im Vocale richtig,
so wird man auch seine Bedingung, ein rocalisches Element, zugeben
miissen, da die hierhergehörigen Verba meist Intransitiva sind, welche
in der dritten Person des Singular kein Personalsuffix zu sich nehmen,
also von der Einwirkung des Bindevoeals hier keine Rede sein kann.
Bestimmter wird das Perfectum hervorgehoben, indem entweder an
die Stelle der einfachen Wurzelform ihre augmentative oder deminu-
tive Ableitung tritt; ver -em, ich habe gemacht, pan -s -im, ich
habe gelegt, oder, bei transitiyen Verben jedoch nurin der
dritten Person Singularis 5t statt des Personalsuffixes angefugt
wird: yer-öt, er hat gemacht, gegen veret, er machte. In die-
ser Bildung glaube ich eine Gerundivform suchen zu diirfen, welche
zunächst auf das jakutische 5t und durch dieses auf das tatarische

fiihrt 2). (Vgl. wotjakisch.) Dieselbe Endung erscheint ausser-
dem auch bei den intransitiven Verben im Irtisclfschen Dialekte, wo
Castren ihr keine Beziehung zum Zeitverhältnisse gibt, sondern sie
als Charakteristik des Intransitivs betrachtet: menot, er ging, ist,
war gegangen. Da sie den surgutischen Dialekten mangelt, welche

Böhtlingk: Über die Sprache der Jakuten, Grammatik §. 61.
2) Ebendaselbst §. 523.
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die anderweitigen Unterscheidungen der transitiven und intransitiven
Conjugation beibehalten, wird man -öt auch an diesen Verben auf
dieselbe Weise erklären diirfen.

Der erwähnte Umlaut der surgutischen Dialekte, welcher bei
vielen, namentlich intransitiven Verben eintritt, äussert sich durch
Verwandlung I. ä in I: pirdem und plrtim, ich befahl, von pärt,
tliptem, ich nährt e, von tläpt, itltlem, icb trug von ätl; 11. des ä
in u: umdem, ich setze, von ämd, umsem, ich sass, von ams,
ugodem, ich spie, von agad; 111. des e in l: jindjem, ich
trank, von jendj, niurem, ich hupfte, von never; IV. des 5 in
ti: murtein, ichbrach, von mört; V. des ö in y: lunkim, ichdeckte,
von lönk.

Von den Modi kennt das Ostjakische ausser dem Indicativ
einen Conjunctiv und Imperativ, einen Substantiv (als Infinitiv), ein
Gerundium und zwei Adjective, welche das Participium praesentis
und praeteriti vertreten.

Der Indicativ ist, wie in allen Sprachen, ohne positive
Bezeichnung: verdem, ichrnache, werde machen, verem, ich
machte, habe, hatte gemacht, verdäi, es wir d gemacht, gemacht
werden, veräi, es wurde gemacht, ist, war gemacht
worden.

Der Conjunctiv wird im Irtisch’schen Dialekte dadurch
bezeichnet, dass dem Indicativ beider Zeiten adan (adang) vor- oder
naehgesetzt wird. Da dieser Träger des Conjunctivbegriffes ganz
mit dem tscheremissischen olje iibereinkommt, welches dieselbe
Funetien tibernimmt, dieses sich aber bestimmt als Conjunctiv der
Wurzel oi, sein, ausweist, so darf man auch in adan zunächst
ein gleieh bedeutendes Element suchen. Es ist aber mehr als
wahrseheinlich, dass dieser begrifflichen Identität auch die materielle
zur Seite gehe. Trennt man nämlich die Endsylbe ab, um die Wurzel
zu gewinnen, so talit diese mit dem im jakutischen ära liegenden
Stamme zusammen. Nun fehlt aber gerade der letzteren Sprache
die den iibrigen finnisch-tatarischen Sprachen gemeinsameWurzel oi,
und man darf daher, da die Lautgesetze nicht dagegen sind, olje
und äTa fur dissimilirte Formen desselben Begriffszeichens nehmen.

D Ebendaselbst, Lexikoa s. v. äia.
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Denn nicht nur hiidet das jakutische äTa einen Conjunctiv, m a g i c h,
du,. . etc. sein, sondern es wird auch das ihm äusserlich ganz
gleiehe ostjakische ada-ada selbst disjunctiv, wie das magyarische
vagy-vagy, gebraucht. Riicken aber das jakutische und ostjakische at
(ad) an die Stelle von oi, vai, dann muss man von letzterem die
Wurzel ud, wenigstens etymologisch trennen, und diese mit el, äl
verbinden, wenn sich beide gleicb (vgl. wotjakisch ulyny, sein, oi,
leben) im Gebrauche verraischt haben mögen. Steht aber auch nur
die begriffliche Identität zwischen o!je, adan und äTa sicher, so ist die
Erklärunggegeben. Nach Schott l ) ist das tschuvaschischebole (= olje)
entstanden aus bol -f- qa, welches letztere imUigurischen den Optativ
bezeichnet. Von diesem Modusexponenten ist aber offenbar das Suffix
des tiirkiscben Optativs nurin so fern verscbieden, als es nacb den
eigenthiimlichen Lautverhältnissen des Osmanischen (vgl. den Dativex-
ponenten im letzteren und demTatarischen2)) denanlautenden Guttural
abgeworfen liat. Nimmt man, um alle Ponnen zu vereinen, ein Nomen

verbale auf als Ausgangspunct, wie es in den
tatarischen Sprachen vorliegt, und bezieht dieses auf die Wurzel,
Suomi käy, tscheremissisch kej etc. gehen (vgl. Suomi, Imperativ),
so gewinnt man einen Mittelpunct ftir eine Änzahl finnisch-tiirkisch-
tatarischer Bildungen welche sich als eben so viele Ausstrahlungen
einer und derselben Grundanschauung verhalten. Diese Grundform
des Hilfsverbums hiidet vermöge der Wurzelbedeutung den Modusex-
ponenten ftir eine erst eintretende, von freier Selbstbestimmung oder
dem Zusaramenwirken der Urastände abhängige, möglicbe Handlung.
Je nachdem das Nomen verbale im Nominativ oderDativ (dem Casus
der Riclitung) steht, wird die Verbalform zum Conjunctiv oder
Optativ, dort die Possessiv- hier die Substantivpronomina zu sich
nehmend. In heiden Fällen verbindet sich -qak oft (im Suomi 3),
Esthnischen, Lappiscben, Mordvinischen, den tiirkiscb-tatarischen
Sprachen) noch mit dergleichfalls als Auxiliare gebrauchten Wurzel sa
(sa [’, k, q] + [q] + a[’ q , k]). Wenn das Nomen verbale als

!) Schott: De lingua Tschuvaschorum, p. 23.
2 )Kasembeg: Turkische Grammatik, übers. von Zenker, §. 81, 82.
3) Wegen des Suomi, vgl. Nachträge.
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Nominativ auftritt, yerschwindet zuerst der auslautende Guttural '),

dem in der zusammengesetzten Bildung auch der anlautende folgt,
während sich in der einfachen der letztere (das Osmanische und ein-
zelne Formen in anderen Dialekten abgerechnet) meist behauptet,
wenn er gleicb organische Lautveränderungen durcbmacht. Dasselbe
gilt yön dem Dativ des Verbalnomens zum Theil noch allgemeiner,
da diese Form ausser der erwähnten Verbindung mit sa auch eine
andere mit -n (tscheremissiscb, magyarisch) eingeht, in welcher

der Anlaut gleicbfalls verhallt ist. Die Endung ac- fliesst zu -äi
(-äi) zusammen (ygl. wegen agha, äkä = äj, äj unter dem Infinitiv).
Der anlautende Guttural des im Nominatiy stehenden Nomens hat
sich im Ostjakischen in den Nasal verwandelt, im Magyarischen ist
erin j iibergegangen. Die surgutiscben Dialekte hiiden ihren
Conjunctiv yollständig unmittelbar am Stamme: irtisch. D. ma adaii
verem oder ma yerem adan, surg. D. ma yernam, ich möchte,
wiirde thun, irt. D. ma adan yerdem oder ma yerdem adaii, ich
magthun. Den Conjunctiv des Praesensinden surgutiscben Dialekten
hat Castren nicht angegeben.

Der Imperativ endet in der zweiten Person des Singulars bei
transitiven Verben auf -e, bei intransitiven auf a, die dritte Person
Singul. auf einen Guttural ag, ech, ega; die Personen des Duals
und Plurals zeigen im irt. D. a, in den surgutiscben i (die 3. Plur.
neben a auch ag), an welche Endungen diePersonalsuffixe treten. Es
ist klar, dass der Yocal a sich dem Vocale der Suomi-Charakteristik
ka vergleicht, und somit hier die organische Form den Guttural
besitzt, welche in ga-t, ega-t in der That yollständig erscheint.
Demnach fällt die ostjakische Bildung des Imperativs mit der des
Conjunctivs wie im Magyarischen zusammen. Der in der 2. Pers.
des Singulars regelmässig erscheinende Vocal deutet auch hier auf
das ehemalige Yorhandensein der Charakteristik wie diese sich auch
im Magyarischen zeigt, und durch die nachfolgende Aspiration auch
im Suomi angedeutet ist. Der Wechsel des Vocals in den intransiti-
yen Verben scheint unwesentlich, und mit dem Schlussyocale des
Starames zusammen zu hangen.

4 ) Böhtling-k: Bulletin hist. phil. de I’Acad. de St. Pet. T. V, p. 355, 357, tiber die
Sprache der Jakuten, Grammatik §. 516.



167

Der Substanti vus (Infinitiv) endet im Irtisch’schen Dialekte
auf -tai (-tei), -dai (-dei), in den surgutischen auf -taga, daga. In
letzterer Form ist die urspriinglichere organische nicht zu verkennen,
da sie sich als Dativ des Yerbalnomens auf -tach-tech, -dach-dech
darstellt, welches wir als Grundlage des Praesens erkannt haben.
Aus -taga, daga ist die erstere Bildung durch Lautabscbwäehung
hervorgegangen.

Das Gerundi nm endet auf -men. Schon Castren hat diese
Bildung fur einen Locativ eines verlorenen Tbema auf -ma erklärt
und die Vergleichung mit dem Lappischen, Syrjäniscben und Wotja-
kischen zeigt die Bichtigkeit dieser Aulfassung (nur ist dort der
Instructiy, als dem Sinne entsprechender, angenommen).

Der Adjeetivus I (Participium praesentiv) endet auf-ta (-tla),
-te (-tie), -da (-dia), -de (-die). Über seinen Zusammenbang mit
dem Verbalnomen auf -tach, -dach ygl. das oben unter dem Praesens
bemerkte. Der Vocal verhält sich hierbei eben so wie in der Bildung
-ma neben -m (vgl. lappisch, tscheremissiscb); ta, te ist daher =

taga, tege mit yerflucbtigtem Guttural.
Der Adjeetivus II auf -em, -am, ein Participium praeteriti mit

meist passiver Bedeutung, bedarf keiner weiteren Bemerkung.
Ist die gegebene Erklärung der Tempora und Modi richtig, so

sind die Verbalformen des Ostjakiscben insgesammt No minä
actionis mit angefiigtenPossessivsuffixen. Und in der Thatkommen
die Personalsuffixe mit letzteren iiberein, während die Substantiy-

pronomina von heiden wesentlich abweichen.
Die Personalsuffixe sind, je nachdem sie anein transitives oder

intransitives Yerbum treten, ehvas versehieden. Noch grösser ist die
Abweichung der Dialekte unter einander, docb treffen letztere Ver-
schiedenheiten meist das Lautverhältniss. Folgende Tabelle stellt
dieselben dar.

Praeseus (FuturumJ Praeterltum, Conjunctlv.
Irtisch. D. Trans. Surgut. D. Trans. Irtisch.Dial. Intrans. Surgut. D.lntrans.

Singu 1 a r.

1.Pers. e-m -e-m e-m (a-m) e-m (a-m)
2. „ -e-n e-n, e e-n (a-n) e-n (e), a-n (a)
3. „ e-t dach (dech), tach 5t (Praesens), —

(tech)
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Du ai.
1. e-men da-men(de-men), e raen, (men) men

ta-men (te-men);
araen (Conj.)

2. „ e-den ten (-in, Conj.) e-den, (den, ten) ten
chan, kan, gan

3. „ e-den ten (-in, Conj.) e-gen (gen, ken) (chen, ken, gen)

Plural.

1. e-u da-uch (de-uch) l-u a-uch
ta-uch (te-ueh);
a-ueh (Conj.)

2. „ e-den ten (-in, Conj.) e-dä, e-de (da, tach
de, ta, te)

3. „ e-t iti t

Irapcrativ.

Irtisch. Diat. transit, und intransit. Surgut. Dial. transit, und iutransit.

Singn I ar.
2. Pers.
3. „ ag, (an), agat (aiiat) eh, egat (eget)

Dual.

2.Pers. aden iten
3. „ agen egeat (eginet)

Plural.

2. Pers.l(transit.) aden; (intransit.) ada (transit.) iten; (intransit.) itach
(iteeh)

3. „ | at, agat itat, itet.

Die 3. Person Singular des intransitiven Verbums entbehrt des
Personalsuftixes. Daher muss die im Praeteritum des IrtisclPschen
Dialektes erscheinende Endung -öt anders erklärt werden (s. Praete-
ritum) und die intransitive Bildung wird sonach von der transitiven
nur durch die Anwesenheit des Personalzeichens, wie in den surgu-
tischen Dialekten, verschieden sein. Die dritte Person des Duals im
Imperativ und Conjunctiv, so wie bei intransitiven Verben auch im
Indicativ, zeigt e-gen (ken, chen, kan, gan) gegen e-den, ten im
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Indicativ des transitivenVerburas. In jener ist der Personalbuchstabe t,
in diesem die Dualcharakteristik k, g fortgefallen. Da in den tinni-
schen und insbesondere turkisch-tatarischen Sprachen, mit welchen
das Ostjakische in der Bebandlung der Laute gewöhnlich überein-
stimmt, von zwei Consonanten der letztere fortfällt, muss jener
Unterscbied äusserlich auf einer verscbiedenen Stellung derElemente
beruhen. Die einfachste und naturlichste Erklärung dieser Ersehei-
nung scheint mir von der Vergleicbung des Nomens in Verbindung
mit den Possessivsuffixen ausgehen zu können. Hier wird der Numerus
der besitzenden Person von dem der besessenen Sache untersebieden,
der Dual aber in letzterem Falle wie der Plural mittelst t (d)
bezeiclmet. Die transitiven Formen auf -den, ten wären demnach =

Nomen actionis t (Numeruszeichen der Handlung) ken (Nume-
ruszeichen der Person der die Summe der Handlungen beigelegt
wird). Dielntransitivformgen hingegen ist = Nomen actionis -(-Dual-
zeichen k, g -(- Personalzeichen ten. Die Abwesenheit des Numerus-
zeiehens der Handlung bei intransitiven Verben bängt ohne Zweifel
mit dem Begriffe von Zuständen zusammen, welche sich als
Einheit darstellen, während die Handlungen der transitiven Verba,
schon durch ihre Beziehung auf die Objecte, sich als der Zahlbe-
stimmung fåhig erweisen. Einen ähnlichen Unterschied zeigt die
zweite Person des Plurals, welche die heiden Endungen eden, ten
und eda (ede), tach bietet. Die Erklärung ist hier aber jedenfalls
verwickelter.

Von den dialektischen Yersehiedenheiten sind die auffallendsten
die surgutischen Endungen -da-men (-de-men), -ta-men (-te-men)
und da-uch (de-uch), ta-uch (te-uch), jene der 1. Person des Duals,
diese des Plurals der transitiven Verba angehörend. Ich erkläre sie
aus demselben Principe, wie die Dualendung e-den, ten gegen e-gen,
gen, ken. Die Sacbe ist hier um so einfacher, als die in Betracht
kommenden Elemente, das Numeruszeichen der Handlung und das
Personalsuffix, als beiderseitig abgeschlossene Formen, sich nicht
gegenseitig modilicirten. Die surgutische Endung -a-uch (e-uch),
der 1. Person Plural vergleicht sich der gleichlautenden tiirkisch-
tatarischen Ji-u noch näher der magyarischen -uk, -tik. Die
kurzere Form eu des Irtisch’schen Dialektes ist daraus hervor-
gegangen.
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Die 3. Person des Imperativs hat im Singular die Endungen
irtisch. D. ag (an), agat (anat), surg. D. ch, egat (eget), welche
sich von selbst in aga (ega), ana (ege) -f-1 zerlegen. Die Endung at
des Plurals ist aus agat contraliirt. Die surgutischen Bildungen auf
-egen-at (igen-et), it-at (it-et) scheinen aus dem Indicativund einer
nachfolgenden 3. Person des Hilfsverbums (at = adaqat?) zusam-
mengesetzt.

In Bezug auf die Conjunctivsuffixe -amen und -in des transitiven
Yerbums im Surgutischen muss beriicksichtigt werden, dass das
charakteristische Element des Modus eine intransitive Wurzel ist,
welche ihrerseits sich der transitiven Stammwurzel so innig ange-
schmiegt hat, dass letztere ihre selbstständige Beziehung zum Subject
aufgab, nm sie der Hilfswurzel abzutreten; vernam, ich möchte
machen = es möge mein Kommen zum Maolien sein. -in
ist durch den Ausfall sowohl des d als g entstanden.

Der den Personalendungen vorhergehende Vocal wird häufig,
vorziiglich hei intransitiven Verben, ausgestossen, worauf die Conso-
nanten jene Veränderungen erfahren, welche die neu entstehenden
Gruppen verlangen.

Die negative Conjugation unterscheidet sich von der affirmativen
nur durch die Voranstellung der unveränderlichen Negation en, ent,
welche vor alle Modi mit Ausnahme des Imperativs tritt, welcher
dafiir irtisch. D. at, surgut. D. atl durch alle Personen substituirt.
Als ahsolute Negation erscheint die Form endam, welche durch alle
Personen unverändert bleibt, und höchstens die Dual- und Plural-
exponenten zu sich nimmt: en (t) verdem, ich thue nicht,
en (t) verem, ich that nicht, en (t) verdai (verdaga), nicht

Å f f i r-
Irtisch. Dial. Surgut. Dial.

ver, mac h e n ver, inatlien

Praesens
Singu 1 a r.

1. verdem, ich mache, werde machen verdlem, ieh mache, werde machen
2. „

verden, du machst etc. verdlen (e), du machst etc.
3. „

verdet, er, sie, es macht verdladach, er, sie, es macht
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thun, at vere, tliue nicht, at menaden, geht ihr beide nicht.
Indem sich at mit der Deminutivform et, el vergleicht, wird man
in en-t dieselbe Wurzel welche die Negation der iibrigen finnischen
Sprachen liefert, um so eher suchen diirfen, als ihr Nichtvorhanden-
sein kaura zu erklären wäre. Da die allgemeine Form en (t) unver-
ändert vor das mit den verscbiedenen Personalsuffixen versehene
Verbalnomen tritt, muss man in derselben eine 3. Person Singular
oder ein diese vertretendes Nomen yerbale sehen. Aus dem
Gebrauche der selbstständigen Negation endam ergibt sich ferner,
dass in ihr das Verbum substanfivum enthalten sei, dieselbe sich also
in ent -f- am (letzteres = Syrjänisch em, Esthnisch om, Suomi
on etc.) zerlege. Die Richtigkeit dieser Auflösung wird durch Ver-
gleichung erwiesen. Es ist nämlich end-am = Tchiussow ak-em,
Werchoturisch und Beresow at-im, Tscherdym at-ym, Magyarisch
n-em 1). Aus dieser Zusammenstellung folgt ferner, dass ent =at= ak
sei, mithin t als Präsenscharakterislik, möglicher Weise selbst als
Personalzeichen der 3. Person zu fassen sei (at also vollständig= ak
-tach -[et], n aber, wenn überhaupt organisch, als Dissimilation von
t + t, sei dieses nun Praesenscharakteristik -)- Personalsuffix, oder
Assimilation aus k+l =’h -(-1, d. i. Wurzelauslaut -f- Praesenscha-
rakteristik oder Personalsuffix, angesehen werden diirfe. (Vergl.
unter Magyarisch).

Als Schemata solien irtisch. und surgut. D. ver, machen, irtisch.
und surg. D. men, gehen, irtisch. D. veräi, surg. D. veröi, gemacht
werden, irtisch.D.t äj, surgut. D. töj, sein werden, durchgefiihrt
werden. Fiir die negative Conjugation ist eine solche Veranschau-
lichung nach dem oben Bemerkten überfliissig.

m a t i v.
Irtisch, Dial.

men
, gehen

Surgut. Dial.
men , gehen

Indicativ.
Singular.

mendam, ich gehe, werde gehen mendlem, ich gehe, werde gehen
mendan, du gehst etc. mendlen (e), du gehst ete.
ment, er, sie, es geht mentl, er, sie, es geht

*) K 1 ap roth , Asia polyglotta, Atlas Taf. XIX.
(Boller.) j 2
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Dua 1.

1.Pers. verdemen, wir beide machen verdladamen, wir beide machen
2. „

verdeden, ihr beide machet verdlaten, ihr beide machet
3. „ verdeden, sie beide machen verdlaten, sie beide machen

Plu ral.

1.Pers. verdcu, wir machen verdladauch, wir machen
2. „

verdeden, ihr machet verdlaten, ihr machet
3. „

verdet, sie machen verdlitl, sie machen

Con-
Singular.

1.Pers. verdcm \ ich mag ete. machenete. verdleiiam(?), ichm. etc.mach, ete.
2. „ verdcn >,§ verdlenan (-a)
3. „ verdet ) ”

verdlenat

Dual.

1. verdemen}
__

verdlenamen(?)
2. „ verdeden verdleiiin (?)
3. „ verdeden ) “

verdleiiin (?)

P lura 1.

1. verdeu i
_

verdleiiaiieh(?)
2. „ verdeden verdleiiin (?)
3. „ verdet /

" verdlenitl (?)

Praeteritum

Singular.

1.Pers. verem, ich machte, habe, hatte ge- verem, ich machte, habe, hatte ge-
macht ete. macht ete.

2. „ veren veren (-e)
3. „

(veret (verdaeh

(verot, er, sie, es hat gemacht (veröt(?), er, sie, es hat gemaeht

Dual.

1. Pers. veremen verdamen
2. „ vereden verten
3. „ vereden verten

Plu ral.
1. veren verdaueh
2. „ vereden verten
3. „ veret veritl



Duat.
mendemen, wir beide gehen mendlemen, wir beide gehen
mendeden, ihr beide geht mendleden, ihr beide geht
mendegen, sie beide gehen mendlegen, sie beide gehen

P 1 ural.

mendeu, wir gehen j mendleuch, wir gehen
mendeda, ihr geht | mendledech, ihr geht
mendet, sie gehen | mendlet, sie gehen

junctiv.

Si ngul ar.
mendam \

_
ich mag etc. gehen etc. mendlenam, ich mag etc. gehen etc.

mendan mendleiian(-a)
ment ) a mendlenat

Dual.

mendemen i mendlenamen(?)
mendeden >.§ mendlenin (?)
mendegen ' mendlenin (?)

Plural.

mendeu v_ mendlenauch (?)

i mendeda mendlenin(?)
| mendet ) mendlenitl (?)

Indicatlv.

Singular.
menem, ich ging, bin, war gegangen etc. menem, ich ging, bin, war gegangenetc,

menen menen(-e)
menot men

Dual.

menmen menmen
menden menten
raenen(n-t-g=n) menen

Plural.

meneu meneuch
menda mentech
menet ment
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Con-
Singu 1 a r.

i. Pers. vereni} ieh möehte etc. maehen veroani, ieh möehteetc. machen etc J
3. „ veren lig etc. vernan (-a)
3. „ rveret (1 vernat

:jveröt '

Du ai.

1. verenien veriiamenlia
2. „ vereden verrnn
3. „ vereden ) K vernin

P 1 ura 1.

1. vereu \ veriiauch
2. „ vereden}.g vernin
3. „ [veret ) ” vernitl

linpc-

Sin gu 1 a r.

3.Pers. vere, mache vere, mache
3. „ verag(-ail), veragat(-nat), er, sie, verech, veregat, er, sie, es soll

es soll machen machen
Du ai.

2.Pers. veraden, raacht ihr beide veriten, macht ihr beide
3. „ veragen, sie beide solien machen verigenat, sie beide solien machen |

Plural.

2.Pers. veraden, machet (ihr) veriten, machet (ihr)
3. „ verat, veraget, sie solien machen veritat, sie solien machen

lufini-

Stamm: verdach Stamm: verdach
verdai, machen verdaga, machen

Gerun-
[vermen, indem macht | vermen, indem macht

Adjec-
| verde, machend | verde, machend

Adjec-
[verem, gemacht [vereni, gemacht
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junctiv,
Sin gu 1ar.

menem i ich möehte etc. gehenetc. mennam, ich möehte etc. gehen etc.
menen >.§ mennan(-a)
menot ' ”

mennat

Dna 1.

menrnen i näennäinen

menden >,g meniiin
o

menen 1 menuin

Plur ai.

menen i mennauchIls
menda >.§ meniiin
menet ; mennitl

rativ.

Si n gula r.

mena, geh mene, geh
menag(-aii), menagat(-nat), er, sie, es menech, mcnegat, er, sie, es soll gehen
soll gehen

Dual.

menaden, geht ihr beide meniten, geht ihr beide
menageu, sie beide solien gehen menigenat, sie beide solien gehen

Plural.
menada, geht (ihr) menitech, geht (ihr)
menat, menaget, sie solien gehen menidat, sie solien gehen

tiv.

Stamm; mendach Stamm: mendach
mendai, gehen mendaga, gehen

dium.
(menmen, indem geht (menmen, indem geht

tivus I. ,

(mende, gehend |mende, gehend

tivus 11.

| menem, gegangen | menem, gegangen



Affir-
Irtlseh. Dial. Surgut. Dial.

ver-äi, gemacht werden ver-öi, gemacht werden

Praesens
Sin gu lar.

1. verdäjem, ich werde gemacht, ge- verdlöjem, ich werde gemacht,
maeht werden werde gemacht werden

2. „ verdäjen, du wirst gemacht ete. verdlojen(-je), du wirst gem. etc.
3. „ verdai, er, sie, es wird gemacht verdlöi, er, sie, es wird gemacht

Du ai.
1. verdäimen, wir beide werden]2 verdlöimen, wir beide werden) JS
2. „ verdiuden, ihr beide werdet > | verdlöiten, ihr beide werdet > g
3. „ verdSigen, sie beide werden )g, verdlöigen, sie beide werden 'g.

Plural.
1. verdäjeu, wir werden igs verdlöjaueh, wir werden)2
2. „

verdäida, ihr werdet > | verdlöidach, ihr werdet > |
3. „ verdäjet, sie werden )g, verdlöjet, sie werden ;g,

Con-
Singular.

1. - ) uttam i ich magetc. gemacht s jvädldleiiam(?) jichmagete.
2. „

£ > uttan werden etc. £ >vädldlenan(-a)(?)> gemacht
3. „

') utt
' " ) vädldlenat (?) ) werden etc.

Du ai.
1. s j uttemen a g a vädldlenamen(?)
2. „

£ > utteden >,g £ > vädldlenin
3. „

>
'

uttegen ) “
> ) vädldlenin

Plural.
1. g utteu j vädldlenauch (?)
2. „ £ > utteda >.§ £ > vädldlenin (?)
3. „

> ) uttet ) ►) vädldlenitl

Praeteritum
Singular.

1. veräjem, ich wurde gemacht, bin, veröjem, ich wurde gemacht, bln,!
war gemacht worden etc. war gemacht worden

2. „ veräjen veröjen(-e)
3. „ veräi veröi

Du ai.
1. veräimen veröimen
2. „ veräiden veröiten
3. „ veräigen veröigen
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m a t i v.
Irtisch. Dial. Surgut. Dial.

taj, sein, werden töj, sein, werden

Indicativ.
Singular.

täidam, ich bin, werde sein toidlam, ieh bin, werde sein

taidan, du bist etc. töidlan(-a), du bist
täit, er, sie, es ist töitl, er, sie, es ist

Duai.
täidemen, wir beide sind töidleraen, wir beide sind
täideden, ihr beide seid töidleden, ihr beide seid
täidegen, sie beide sind töidlegen, sie beide sind

Plural.
täideu, wir sind töidleuch, wir sind
täideda, ihr seid töidledach, ihr seid
täidet, sie sind töidlet, sie sind

junctiv.
Singular.

täidam 1
_

ich mag etc. sein etc. töidlenam(?), ieh mag etc. sein etc.
täidan /.S töidleiian(-a) (?)

täit S a töidlenat(?)
Dual.

täitmenj töidlenamen(?)

täitten töidlenin (?)
täitken ) “

töidlenin (?)

Plural.

täiden j töidlenaueh (?)
täitta töidlenin (?)
täidet ) a töidlenifl (?)

Indicativ.
Singular.

täjem, ich war, bin, war gewesen etc. töjem, ich war, bin, war gewesen etc.

täjen töjen (-e)
täjöt toi

Dual.
täimen toimen
täiden töiten
täigen töigen
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P 1 ural.

1. veräjcu veröjauch
2. „ veräida veröitach
3. „ veräjet veröit

Con-
S ingul a r.

1. g) udemj ich möchte ete. ge- g wädlenam (?) ichmöchteetc.
2. „ 2 > iiden >,§ macht werden ete. 2 >vädlenan(-a)(?) gemacht wer-
3. „

> ) iidöt ) 0 ** ) vadlenat (?) dencte.
Dual.

1. g j utmenj
__

g j vädlenamen
2. „ 2 > iitten £ > vädlenin
3. „

> ) utken J K > J vädlenin
Plural.

1. g ) uden v g i vädleiiauch
2. „ | > utta £ > vädlenin
3. „

> ) udet ;
> ) vädlenitt

Inipe-
Sin g n 1 a r.

2. Pers. uda verem, werde gemacht vädle verem, werde gemacht
3. „ udag(-aii) udagat(-nat) verem, er, vädlech, vadlegat verem, er, sie, es

sie, es soll gemacht werden soll gemacht werden
Dual.

2. Pers. udadenj g werdet ihr h. gemacht vädliten i g werdetihr h. gemacht
3. „

udagen > £ sie beide soliengemacht vädligenat) £ sie beide solien ge-
) ► werden ) > macht werden

Plural.

2. Pers. udada j a werdet (ihr) gem. vädlitech j g werdet (ihr) gemacht
3. „

udat, udaget> £ sie solien gemacht vädlitat / £ sie solien gemacht
) > werden ' > werden

luiinl-
Stamm; uttaeh verem Stamm: vädldlach verem

| uttai verem, gemacht werden vädldlaga verem, gemacht werden

Werun-

| iitmen verem, indem gemacht wird | valimen verem, indem gem. wird |

Ailjec-

Adjcc-
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Plural.
täjen
taida
läjet

Junctiv.
Singu 1 a r.

täjein >

_

ich möchte etc. sein etc. töiiiam ich möchte ctc. sein etc.
täjen töinan(-a)
täjöt ' ”

töiiiat
Itua I.

taimen \
__

töinamen
laiden -S töinin
taigen ) ’ töinin

Plural.
täjen j _

töinauch
taida >.§ töinin
fäjet /

~

töiiiitl

rativ.
Singu I a r.

uda, sei vädle, sei
udag(-aii) udagat(-iiat), er, sie, es soll rädlech, vädlegat, er, sie, es soll sein

sein
f) nai.

udaden, seid ihr beide vädliten, seid ihr beide
udagen, sie beide solien sein vädligenat, sie beide solien gehen

Plural.
udada, seid (ihr) vädlitech, seid (ihr)
Odat, udaget, sie solien sein vädlitat, sie solien sein

tiv.

Stamm: fittaeh Stamm: vädldlach
Tittai, sein vädldlaga, sein

(lium.

| taimen, indem ist | toimen, indem ist

tlvus I.

| litta, seiend |vädldla, seiend

tivus I.
|udem, gewesen jvädlem, gewesen

(Boller.) 13












